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können nicht berückſichligt werden. 


N deutſcher Wehrverein. 


Die Begründung eines nationalen Ver⸗ 
NE ſeinen Satzungen heißt, 
ſich die Aufgabe ſtellt, das vaterländiſche Be⸗ 
wußtſein zu ſtärken und einen mannhaften 

eiſt im deutſchen Volke zu erhalten, iſt nicht 
eines Mißtrauens 
' aufzufaſſen, 
von der ja alle Welt weiß, daß ſie mit größ⸗ 
tem Ernſte und ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit 
obliegenden Pflichten nachkommt. 
Der deutſche Wehrverein, der jetzt mit einem 
Aufruf zum Beitritt vor die Offentlichkeit 
tritt, iſt vielmehr hervorgegangen aus der Er⸗ 
kenntnis, daß in einer Zeit, in der ausnahms⸗ 
los alle Großmächte an der Vervollſtändigung 
und Verſtärkung ihrer Wehrfähigkeit arbeiten, 
und ferner in einer Zeit, in der alle Nationen 
Ertüchti⸗ 
gung bedacht ſind, das deutſche Volk nicht un⸗ 
N Erhaltung 
eines mannhaften Geiſtes im deutſchen Volke 
i Gegenwarts⸗ 
forderung. Vor kurzem hat im Reichstage, bei 
Beginn der erſten Leſung des Etats, der 


eins, der, wie es in 


etwa als der Ausdruck N 
gegen unſere Heeresverwaltung 


den ihr 


auf ihre phyſiſche und militäriſche 


tätig beiſeite ſtehen darf. Die 


iſt in der Tat eine dringende 


Reichsſchatzſekretär Wermuth von dem uner⸗ 


hörten Aufſchwung geſprochen, den das Wirt⸗ 
nicht nur bei uns, im letzten 


ſchaftsleben, 
Menſchenalter genommen hat. Im deutſchen 
Reiche iſt die wirtſchaftliche 


unſerem Wirtſchaftsſyſtem, wenn 


nismäßig kurze Zeit unterbrochen worden, 


aber dieſe Entwicklung hat doch auch gleich⸗ 


zeitig mancherlei Erſcheinungen gezeitigt, die 
dem vaterländiſchen Bewußtein und Pflicht⸗ 
gefühl nicht günſtig geweſen find. Einſichtige 
Politiker ſind ſeit langem von der Beſorgnis 
erfüllt, daß mit dem ſchnell wachſenden Wohl⸗ 
ſtand des deutſchen Volkes die materiellen 
Intereſſen, mehr als gut iſt und erwünſcht 
ſein kann, prävalieren und ſchließlich ſoweit 
die Oberhand bekommen können, daß ſie unſer 
Volk untüchtig machen, die großen Aufgaben 
zu erfüllen, die es nach menſchlichem Ermeſſen, 
um ſeine Weltmachtſtellung zu behaupten, zu 
erfüllen haben wird. Anter dieſem Geſichts⸗ 
punkte hat jener unerhörte Aufſchwung des 
Wirtſchaftslebens in keinem anderen Lande 
ſo nachteilige Folgen gehabt wie im deutſchen 
Reiche; das haben beſonders deutlich die letz⸗ 
ten Wahlen allen denen, die ſich davon noch 
nicht Rechenſchaft gegeben hatten, zum Be⸗ 
wußtſein bringen müſſen. Wenn der deutſche 
Wehrverein gegen dieſe Gefahr, die unſere 
nationale Kraft und Einheit bedroht, Front 
machen will, wenn er gegen den wachſenden 
Einfluß des Materialismus im öffentlichen 
und wirtſchaftlichen Leben durch zielbewußte 
Pflege des nationalen Pflichtgefühls ein 
wirkſames Gegengewicht ſchaffen will und 
kann, ſo wird er ſich um die Wohlfahrt und 
die Zukunft des Vaterlandes ein unvergäng⸗ 
liches Verdienſt erwerben. Seine Tätigkeit 
kann aber auch in einer anderen Richtung 
überaus ſegensreich wirken. In dieſen Tagen 
wurde auf einer Feſtlichlkeit, die von der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei zu Ehren des Reichs⸗ 
tagspräſidenten Dr. Kaempf veranſtaltet 
Wurde, an ein Wort des früheren Lordmayors 
von London, Sir Trelvar, erinnert. Dieſer 
katte bei ſeinem Beſuch in Berlin die empfan⸗ 
genen Eindrücke in das Wort zuſammengefaßt: 
Die Deutſchen arbeiteten noch zu viel, und die 
Engländer ſpielten bereits zu viel. In unſe⸗ 
zem Volke fehlt es noch an jenem Ausgleich 
gegenüber der geiſtigen Arbeit und der Be⸗ 
Tufstätigkeit, der durch eine in verſtändigen 
renzen gehaltene Betätigung von Sport und 
Spiel und körperlichen bungen geboten 
werden muß, wenn das geiſtige Vermögen und 
die phyſiſche Kraft einer Nation dauernd ge⸗ 
und erhalten werden ſollen. In unſerem 
Vaterlande find allerdings in den legten 
Jahren erfreuliche Anfänge gemacht worden, 
um dieſem Mangel, der immer empfindlicher 
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Unb 


Entwicklung 
ſprungweiſe wor ſich gegangen, fie iſt, dank 
einmal 
Wirtſchaftskriſen auftraten, nur auf verhält⸗ 


Ve 


auf dem Gebiete kann und muß noch viel ge⸗ 


leiſtet werden, und auch deshalb iſt die Be⸗ 
gründung des deutſchen Wehrvereins, der 
mithelfen will, unſerem Volke männliches 


Denken und kriegeriſche Tüchtigkeit zu erhal⸗ 
ten, mit Genugtuung und Freude zu begrüßen. 
Die Haupſache aber iſt, daß durch die Tätig⸗ 
keit dieſes Vereins die Aufmerkſamkeit der 
breiteſten Volksſchichten auf die Vorgänge im 
Auslande gelenkt wird, daß durch die Aufklä⸗ 
rungsarbeit, die der Verein leiſten will, ab⸗ 
ſeits von aller Parteipolitik und mit ſtreng⸗ 
ſter Ausſchaltung aller parteipolitiſchen, kon⸗ 
feſſionellen oder wirtſchaftlichen Gegenſätze, 
ein neuer Sammelpunkt für eine ausge⸗ 
ſprochene nationale Politik geſchaffen werden 
ſoll, die nur eine Aufgabe, nur ein Ziel 
kennt: in unſerem Volke die Erkenntnis der 
Notwendigkeit einer ſtarken Wehrmacht le⸗ 
bendig zu erhalten und das nationale 
Pflichtgefühl nicht verkümmern zu laſſen. 
Der deutſche Wehrverein, dem jeder 
deutſche Mann und jede deutſche Frau, welche 
das 18. Lebensjahr überſchritten haben, mit 
einem Mindeſtjahresbeitrag von 1 Mark bei⸗ 
treten können, hat in den wenigen Wochen 
ſeines Beſtehens bereits große Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen gehabt. Es iſt dringend zu wünſchen, 
daß die großen und richtigen Gedanken, denen 
der Verein ſein Daſein verdankt, in unſerem 


Volke Verſtändnis finden und durch Permitt⸗ 


lung des deutſchen Wehrvereins recht bald 
und recht erfolgreich in die Tat umgeſetzt 
werden. m ah ENT 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Geführt von „Times“ und „Standard“, 
empört ſich die öffentliche Meinung Europas 
über die ſogenannte Beſchießung von Beirut, 
obwohl die Stadt ſelbſt, die ein ofſener Platz 
iſt, garnicht beſchoſſen worden iſt. Die 
beiden italieniſchen Kreuzer hatten die Auf⸗ 
gabe, die im Hafen liegenden türkiſchen 
Kriegsfahrzeuge zu nehmen oder in den 
Grund zu ſchießen. Da ſie nach Ablauf des 
zweiſtündigen Altimatums ſich nicht ergaben, 
wurden ſie zerſtört. Das iſt der einfache, dem 
Kriegsrecht durchaus nicht widerſprechende 
Vorgang. Die Italiener lagen etwa 6000 
Meter vom Hafen entfernt auf offener See 
und mußten ſich, wie jeder gediente Artilleriſt 
es beſtätigen kann, auch ihr Ziel zunächſt ein⸗ 
ſchießen, es „eingabeln“, und zwar auch dann, 
wenn ſie zunächſt nicht die ſogenannte weite 
Gabel bildeten, ſondern ſich allmählich heran⸗ 
ſchoſſen. Dabei iſt es nicht zu umgehen, daß 
einige Schüſſe auch hinter dem Ziel liegen, 
und ſo haben denn einige Treffer in den hart 
am Hafen liegenden öffentlichen Gebäuden 
geſeſſen, darunter der Ottomanbank, die mit 
franzöſiſchem Kapital arbeitet, und vor allem 
im Zollhauſe, in dem hauptſächlich engliſche 
Waren lagerten. Dafür, daß der „Garibaldi“ 
und „Volturno“ nicht beabſichtigten, Beirut 
ſelbſt zu beſchießen, ſpricht völlig beweiskräftig 
der Umſtand, daß kein einziges Gebäude im 
Innern der Stadt getroffen iſt. 


Vom völkerrechtlichen Standpunkt aus iſt 
der Vorgang alſo völlig zweifelsfrei, und in 
die Entrüſtung, die von den engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Chorführern der europäiſchen Preſſe an- 
geſtimmt wird, brauchen wir nicht einzu⸗ 
ſtimmen. Wenn die Engländer 1882 Alexan⸗ 
drien — und zwar nicht den Hafen, ſondern 
die Stadt ſelbſt — bombardierten, ſo urteilt 
ein ſo objektives Buch, wie unſer großer 
Brockhaus, darüber mit den Worten: „Dieſes 
völkertechtwidrige Bombardement war politiſch 
erfolglos.“ In den gegenwärtigen Beiruter 
Ereigniſſen nun kann man nichts Völker⸗ 
rechtswidriges finden, wird dafür aber wohl 
auch zugeben müſſen, daß es politiſch erfolglos 
bleiben wird. Die Großſtadt Beirut iſt, wie 
ſchon das Verhältnis von 23 mohammedani⸗ 
ſchen Moſcheen zu 28 chriſtlichen Kirchen be⸗ 
weiſt, gar kein eigentlich türkiſcher, ſondern 


geworden, wirkſam entgegenzutreten. Aber lein mehr internationaler Handelsplatz, und 
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jedes explodierende Geſchoß daſelbſt ſchädigt 
ſogar italieniſche Intereſſen weit mehr als 
türkiſche. Aber im Kriege fragt man danach 
nicht. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Ita⸗ 
liener das Mittelmeer, ſoweit es in ihrer 
Macht ſteht, von allen Kriegsfahrzeugen ſäu⸗ 
bern müſſen. Dabei nimmt man auch Klei⸗ 
nigkeiten, wie den „Avn Illah“ und „Angora“ 
vor Beirut mit, damit das Volk daheim ſieht, 
daß die Flotte in Aktivität iſt und ihre 
Schuldigkeit tut. 0085 a 

Die öffentliche Meinung darf ſchließlich 
auch nicht vergeſſen, daß die Italiener aner⸗ 
kennenswerte Proben ihrer Mäßigung abge⸗ 
legt haben, indem ſie ſtrikt ihr Verſprechen 
einhalten, die europäiſchen Küſten der Türkei 
nicht mit Krieg zu überziehen, damit ein 
großer Völkerbrand vermieden werde. Das 
muß namentlich ihrer jungen tatendurſtigen 
Flotte blutig ſchwer fallen. Das iſt ebenſo, 
als wenn wir 1870 uns verpflichtet hätten, 
Paris nicht anzutaſten und den Krieg auf das 
Moſeltal zu beſchränken. Wenn alſo „Times“ 
und „Standard“ jetzt einen Anfall von Moral 
bekommen und in ihrem Gefolge auch die Pa⸗ 
riſer Blätter giftige Bemerkungen über Ita⸗ 
lien machen, haben wir dazu gar keine Ver⸗ 
anlaſſung, ſondern es ſteht uns, als einer Na⸗ 
tion, die vom Kriege etwas verſteht, viel 
beſſer an, die Schwierigkeiten zu würdigen, 
unter denen das Königreich ſein Programm 
jetzt durchzuführen hat. Die Italiener könn⸗ 
ten ſogar, ohne gegen Kriegsrecht zu ver⸗ 
ſtoßen, nicht nur in Beirut, ſondern auch in 
Smyrna und anderen kleinaſiatiſchen Garni⸗ 
ſonen die Kaſernen in den Städten ſelbſt be⸗ 
ſchießen und zerſtören. Wenn ſie derartiges 
bis jetzt unterlaſſen haben, ſo beruht das 
einesteils wohl auf der Scheu vor dem Ge⸗ 
ſchrei der ausländiſchen Zeitungen und Poli⸗ 
tiker, anderenteils auch auf der Erkenntnis, 
daß kleine Erfolge auf Nebenkriegsſchau⸗ 
plätzen doch niemals zum Siege beitragen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Eine Brüskierung des Kaiſers im reichs⸗ 
ländiſchen Landtage 
iſt der Dank für die Gewährung der Ver⸗ 
faſſung. Es wird darüber öffiziös aus Straß⸗ 
burg gemeldet: „In der Budgetkom⸗ 
miſſion des reichsländiſchen Landtages be⸗ 
antragten die Sozialdemokraten beim 
Etat der Finanzen, den Gnadenfonds 
des Kaiſers in Höhe von 100 000 Mk. 
und den Dispositionsfonds des 
Statthalters in Höhe von 130 000 Mk. 
zu ſtreichen und die dadurch gewonnenen 
230 000 Mk. zu einer Teuerungszulage für 
die Unterbeamten und etatmäßigen Hilfsbe⸗ 
amten ſowie zur Unterſtützung hilfsbedürftiger 
Hinterbliebenen ſolcher Beamten im Einver⸗ 
nehmen mit einer fünfgliederigen Kammer⸗ 
kommiſſion zu verwenden. Bezüglich des 
Gnadenfonds entſpann ſich eine längere De⸗ 
batte, weil die Mehrheit ein Kontroll⸗ 
recht des Parlaments auch für dieſen 
Fonds in Anſpruch nahm und forderte, daß 
eine Unterkommiſſion von vier Mitgliedern 
die Belege im einzelnen nachprüfen ſollte. 
Die Regierung erklärte, dieſem Verlangen 
nicht ſtattgeben zu können, da der Fonds als 
Gnadenfonds nicht auch gleichzeitig der par⸗ 
lamentariſchen Kontrolle unterliegen könne. 
Die Liberalen nahmen das Kontrollrecht 
im Prinzip in Anſpruch, erklärten aber, mit 
Rückſicht auf die Zweckvbeſtimmung des Fonds 
aus Gründen des parlamentariſchen Taktes 
auf ſeine Ausführung zu verzichten und 
wieſen darauf hin, daß auch der aus demo⸗ 
kratiſchen Wahlen hervorgegangene Reichstag 
für den entſprechenden Fonds in Höhe von 
3 Millionen Mark das Kontrollrecht nie be⸗ 
anſprucht habe. Es müſſe dieſe Forderung 
vom Kaiſer als eine Brüskierung empfunden 
werden, zu der die Liberalen nie die Hand 
reichen könnten. Gegen die Stimmen der 


Liberalen wurde hierauf der Fonds ge⸗ 


ſtrichen. 5 
wurde gegen die Stimmen der Sozialdemo⸗ 
kraten bewilligt. Die Belege über die 
Ausgaben werden der Rechnungsprüfungs⸗ 
kommiſſion mitgeteilt werden. ) 
Verwendung des Gnadenfonds wurde ein 

Beſchluß nicht gefaßt. Von dem Repräſen⸗ 
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Druck und Verlag der C. Dombrowskiſſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantworllich für die Schriflleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Angabe des Honorars erbelen; nachlrägliche Forderungen 
eld für die Rückſendung beigefügt iſt. 8 
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Der Dispofitionsfonds- 


Ueber die 


tationsfonds des Statthalters in Höhe von 
200 000 Mk. wurden auf Antrag des dem 
Zentrum angehörigen Vorſitzenden der Bud⸗ 
getkommiſſion 100 000 Mk. als künftig weg⸗ 
fallend bezeichnet. Die entſprechende Kür⸗ 
zung der Gehälter des Staatsſekretärs und 
der Unterſtaatsſekretäre wurde für die Bera⸗ 
tung der Beſoldungsvorlage vorbehalten. 
Geſtrichen wurde auch von der gleichen 
Mehrheit wie oben der geheime Fonds der 
politiſchen Polizei (44000 Mk.), weil auch 
darüber die Regierung die Vorlage der Ve⸗ 
lege verweigerte, was in keinem Parlamente 
geſchehen dürfe. . 
Der Beſuch unſeres Kaiſers 

beim Kaiſer Franz Joſeph von Heſterreich 

erfolgt am 20. März. Am Abend desſelben 
Tages reiſt Kaiſer Wilhelm von Wien nach 
Pola weiter, wo er an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ geht, nachdem er zuvor mit dem 
Erzherzog Franz Ferdinand eine 
Zusammenkunft hatte. Am 22. März wird 
Kaiſer Wilhelm eine Zuſammenkunft in 
Venedig mit dem König Viktor Ema⸗ 
nuel von Italien haben. Am 22. Mürz 
abends geht die „Hohenzollern“ mit dem 


Kaiſer an Bord nach Korfu weiter, wohin 
bald danach auch die Kaiſerin komml. 


Der Aufenthalt der kaiſerlichen Familie auf 
Korfu ift auf 3 bis A Wochen bemeſſen. 
Ein dritter Vizepräſident? 8 

Wie die „Nationalztg.“ meldet, beſchäftigt 
man ſich in parlamentariſchen Kreiſen wieder 
mit dem ſchon einmal aufgetauchten Vor⸗ 
ſchlag, die Stelle eines dritten Vizepräſidenten 
zu ſchaffen. 
geben werden, die Anſprüche der vier bürger⸗ 
lichen Parteien auf Vertretung im Präſidium 


zu befriedigen, die nach der Stärke der 
Fraktionen geregelt werden könnte. Die 


Befürworter dieſes Ausweges, der allen Par⸗ 
teien mit Ausnahme der Sozialdemokratie 
den Zugang zum Präſidium eröffnet, ſollen 
der Anſicht ſein, daß dieſe Löſung am eheſten 


die ruhige, geſicherte Arbeit des Reichstages 


verbürge. 
Flotten⸗ und Wehrverein politiſche 
Vereine? ES; 
Wie die „Kreuzztg.“ erfährt, beabſichtigt 
die Reglerung, den deutſchen Wehrverein als 
politiſchen Verein im Sinne des Vereins⸗ 
geſetzes zu behandeln. Dasſelbe meldet die 
„Tägliche Rundſchau“ betreffs des Flotten⸗ 
vereins. Da dieſer Verein ſchon jahrelang 
unter dem Neichsvereinsgeſetz beſteht, Jo 
liegt, wenn er bisher nicht als politiſcher 
Verein behandelt worden ift, eine Schwen⸗ 


kung der Regierung vor, deren Gründe zu 


erfahren von Intereſſe ſein wird. Der Sache 
ſelbſt möchten wir übrigens eine allzu große 
Bedeutung nicht beimeſſen. a 
Die „Einmütigkeit“ der nationalliberalen 
Partei. 
Am vorigen Montag ſprach in Saar⸗ 
brücken der nationalliberale Abgeordnete 
Baſſermann über die letzten 
im Reichstag. Seine Ausführungen boten 
nichts neues; überraſchend war es aber, daß 
er behauptete, in der Frage der Präſi⸗ 
dentenwahl ſei die national⸗ 


liberale Partei einmütig gemejen: 


es ſei ein Märchen, daß in ihr Unſtimmig⸗ 
keiten geherrſcht hätten. Der Verlauf der 
ſeinem Vortrage folgenden Erörterung warf 
ein bezeichnendes Licht auf dieſe angebliche 
Einmütigkeit. Der Landtagsabgeordnete 
Röchling trat dafür ein, daß das Reichs⸗ 

alt einem Zentrumsab⸗ 


geordneten, einem Nationallibe⸗ 


Damit ſoll die Möglichkeit ge⸗ 


Vorgänge 


m 
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kalen und einem Konſervativen ge 
bildet werde. Demgegenüber wünſchte der Ab⸗ 
geordnete Dr. Maurer, daß im Präſidium 
die Nationalliberalen, die So⸗ 
zialdemokraten und die Fort⸗ 
ſchrittler vertreten ſeien. — Einmütig 
nennt man das eigentlich nicht. 


Der Kampf gegen die Schundliteratur 
wird erſreulicherweiſe mit immer größerer 
Energie aufgenommen. Dem konſequenten 
Vorgehen vieler Schulleiter und Behörden 
iſt es gelungen, viele der zahlloſen Kanäle, 
durch die ſich dieſe Schmutzflut in unſer Volk 
ergoß, zu verſtopfen. Die angedrohte Boy⸗ 
kottierung, die, wenn irgendwo, hier berechtigt 
iſt, hat einen großen Teil der Buch⸗ und 
Papierhandlungen veranlaßt, auf den Ver⸗ 
trieb der bekannten Nie Carter⸗Serien ꝛc. zu 
verzichten. Die Rührigkeit der Schundliteratur⸗ 
fabrikanten aber läßt nicht nach, und ſo ſehen 
wir denn dieſe Heftchen in den Zigarrenläden, 
wenn nicht gar in den Grünkramhandlungen 
der Vorſtädte und kleineren Ortſchaften auf⸗ 
tauchen. Auch hler wird man vielleicht durch 
entſprechende Hinweiſe die Geſchäftsinhaber 
zur Entfernung der bunten Hefte veranlaſſen 
können. Erwähnenswert iſt ein diesbezüg⸗ 
liches Vorgehen der Hamburger Detailliſten⸗ 
kammer, das bei verſchledenen der in Frage 
kommenden dortigen Fachvereine auch den 
gewünſchten Erfolg gehabt hat. Wo dieſe 
Mittel aber nicht ausreichen ſollten, da iſt es 
an der Zelt, daß ſich Eltern und Erzieher 
die Frage vorlegen, ob ſie es auch ferner 
noch verantworten können, die Kinder, ſei es 
auch nur zu gelegentlichen Einkäufen, nach 
Geſchäften zu ſenden, in denen ſie der Gefahr 
ausgeſetzt ſind, zum Kauf dleſer phantaſie⸗ 
verderbenden Schundliteratur verleitet zu 
werden. Auch bleibt zu erwägen, ob die 
Polizeibehörden nicht in der Lage ſind, gegen 
dieſe „Erweilerung des Geſchäftsbetriebes“ 
energiſch einzuſchreiten. 


Herr Knobloch bleibt? 


Zu den Mitteilungen des „Hannov. 
Kuriers“ erklärt die Leitung des Hanſa⸗ 


bundes: Wir wiederholen demgegenüber die 
Mitteilung, daß Herr Oberbürgermeiſter 
Knobloch gegenwärtig einen längeren Urlaub 
angetreten hat, weil ſeine Geſundheit 
unter den Anſtrengungen des Wahlkampfes 
gelitten hat. Alle weitergehenden Dar⸗ 
ſtellungen ſind völlig unzutreffend. 


Zum Tode des Großherzogs von Luxemburg 
ſchreibt der deutſche „Reichs anzeiger“: 
Die Trauernachricht erweckt über die Grenzen 
des Landes hinaus und beſonders im benach⸗ 
barten Deutſchland umſo herzlichere Teils 
nahme, als allgemein bekannt iſt, mit welcher 
Geduld und Ergebung der Großherzog jahre⸗ 
lang das ſchwere Leiden getragen hat, das 
ſeinem Leben nunmehr vor der Zeit ein Ende 
bereitet hat. Durch das Hinſcheiden des 
Großherzogs iſt die großherzoglich badiſche 
Familie und das ihr in enger Verwandt⸗ 
ſchaft verbundene deutſche Kaiſerhaus in tlefe 
Trauer verſetzt. — Das luxemburgiſche 
Amtsblatt proklamlert am Montag die 
Thronbeſteigung der Erbgroßherzogin Marie 
Adelheid und bringt einen Nachruf für den 
verſtorbenen Großherzog. Die Überführung 
der Leiche von Berg nach Luxemburg erfolgt 
wahrſcheinlich am Donnerstag. Später findet 
die Beiſetzung in der Familiengruft in Weil⸗ 
burg an der Lahn ſtatt. — Zu Beginn der 
Montag⸗Sitzung der Zweiten badiſchen 
Kammer gedachte der Präſident des 
Ablebens des Großherzogs von Luxemburg 
und gab der innigen Anteilnahme der Kammer 
an der Trauer, in die auch das großherzog⸗ 
neee Haus verſetzt worden ſei, Aus⸗ 
ruck. 


Deutſchfeindliche Kundgebungen in Paris. 
Vom Montag wird aus Parls berichtet: 
Die geſtrigen mllitäriſchen Zapfenſtreiche ver⸗ 
anlaßten wieder Kundgebungen der Sym- 
pathie für die Armee. 
welche eine antimilitäriſche 
verſuchten, wurden verhaftet. 
Latin wurden die Militärpatrouillen von un⸗ 
gefähr 2000 Studenten begleitet, die Bericht⸗ 
erſtattern zufolge riefen: „Wir müſſen das 
Elſaß wieder haben!“ 


. Luſtige Revancheideen 
erfüllen nach wie vor die Franzoſen. Den 


Demonſtration 


Deutſchen ſoll es einmal durch die überlegene 
franzöſiſche Aviatik gründlich beſorgt werden. 
Miniſterpräſident Poincaré, Marineminifter 
Delcaſſé und Kriegsminiſter Millerand ſprachen 
ſich über die von der Preſſe zugunſten des 
Propaganda 
ſehr anerkennend aus. Delcaſſs ſagte u. a., 


Militärflugweſens eingeleitete 


durch die Militärflugzeuge könnten die Be⸗ 


dingungen des Seekrieges umgeſtaltet werden. 
Das Flugweſen entwickeln heiße die Größe 
„Frankreichs fördern. Millerand erklärte, 
er nehme mit Dank die durch die Preſſe auf⸗ 
gebrachten Geldſpenden an, doch müſſe der 
Kriegsverwaltung vollſtändige Freiheit in der 
Auswahl der anzuſchaffenden Flugzeuge ge⸗ 
laſſen werden. Der „Petit Pariſien“ hat für 
die zu veranſtaltenden Schauflüge gleichfalls 


50 000 Fr. geſtiftet. In der Zeitſchrift „Corre⸗ 
ſpondant“ ſchreibt General Maitrot: 
Das Flieger⸗Regiment wird errichtet werden, 
aber man darf auch den Bau von Lenk⸗ 
ballons nicht vernachläſſigen. Es iſt uner⸗ 
läßlich, daß Frankreich in kurzem eine mächtige 
und zahlreiche Luftflotte beſitzt, deren Rolle 
zu Beginn des Krieges darin beſtehen wird, 
in die deutſche Mobiliſierung Verwirrung zu 
bringen, ſie zu verlangſamen und zu behin⸗ 
dern. Ihre Aufgabe iſt in dleſer Hinſicht 
durchaus klar. Alle Konzentrationswege der 
deutſchen Armee hängen von acht Eiſenbahn⸗ 
brücken ab, die den Rhein zwiſchen Köln und 
Baſel überbrücken. Dieſe Brücken werden 
das Ziel der franzöſiſchen Lenkballons bilden. 
— Der radikale Deputierte Pujade ſchlägt 
vor, das Publikum zu den Truppenparaden 
am 14. Juli nur gegen Bezahlung eines 
Eintrittsgeldes zuzulaſſen und das Erträgnis, 
das er auf 600 000 Fr. jährlich ſchätzt, für 
das Militärflugweſen zu verwenden. 
Eine Schießaffüre im engliſchen Anterhauſe. 
In der äußeren Galerie des engliſchen 
Unterhauſes ereignete ſich Montag 
Nachmittag ein aufregender Zwiſchenfall. Ein 
dort ſitzender Geiſtlicher ſprang plötzlich auf 
und begann, mit einem Revolver nach der 
Decke zu feuern. Die Halle war mit Abgeord⸗ 


gedehnt werden ſoll, wird es möglich ſein, 
Briefſchaften von Fez innerhalb 48 Stunden 
in Tanger zu erhalten. 

Der Eiſenbahnbetrieb in Argentinien 
funktioniert immer noch mangelhaft. Die 
Klagen des Handels ſind allgemein. Eine 
Abordnung aus den Hauptgewerbegebieten 
des Landes wird ſich am Montag zum 
Präſidenten der Republik begeben und ihn 
auf den Schaden aufmerkſam machen, den 
die Landwiriſchaft infolge der Unmöglichkeit, 
die Ernten nach den Häfen zu ſchaffen, er⸗ 


leidet. 
In Tunis 


iſt am Montag im Laufe eines Streites mit 
Eingeborenen ein Italiener getötet worden. 
Darauf fand eine Kundgebung vor dem 
italieniſchen Konſulat ſtatt. Patrouillen durch⸗ 
ziehen die Straßen. 
Nooſevelt will zum drittenmal Präſident 
Ka werden. g 
Theodore Rooſevelt erklärte, ſo meldet ein 
Telegramm aus Newyork, in der Beantwor⸗ 
tung einer von Gouverneuren der Weſt⸗ 
ſtaaten an ihn gerichteten Anfrage, ob er 
Kandidat für die Präſidentſchaft ſein wolle: 
Ich werde die Nominierung annehmen, falls 
ſie mir angeboten wird und ich werde bei 


neten gefüllt, deren ſich außerordentliche Auf⸗ dieſem Entſchluß verharren, bis der Konvent 


regung bemächtigte. Alles ſtürzte in wilder 
Flucht nach der inneren Galerie. Mehrere 
Poliziſten eilten herbei und bemächtigten ſich 
des offenbar irrfinnigen Täters, der in größ⸗ 
ter Erregung ſchrie, morgen würden alle Ar⸗ 


beiter ihre Werkzeuge niederlegen, der Meſ⸗ 


ſias ſei gekommen, und ähnliches Zeug. Die 
Poliziſten ſchafften ihn nach dem Polizeiamt 
in Cannon Row, wo er in Haft genommen 
wurde. Im Innern des Unterhaujes erregte 
das Knallen der Schüſſe umſomehr Aufregung, 
als die Mitglieder bereits etwas nervös 
waren, da man für heute einen Überfall des 
Hauſes durch Suffragettes befürchtete. — 
Der Revolver des Irrſinnigen war, wie ſich 
herausſtellte, nur mit Platzpatronen geladen. 


Deutſch⸗türkiſcher Handelsvertrag. 


ſeine Wahl getroffen hat. 
Infolge der Unruhen in Mexiko 


ſind die amerikaniſchen Truppen angewieſen 
worden, die mexikaniſche Grenze zu über⸗ 
ſchreiten, ſobald es notwendig iſt, um eine 
Beſchießung nordamerikaniſchen Gebiets zu 
verhüten. Die Frage einer allgemeinen Mo⸗ 
bilmachung an der Grenze wird erörtert. 
Wegen der ungünſtigen Nachrichten über die 
Revolution in Mexiko und die den Vereinig⸗ 
ten Staaten feindliche Bewegung im Norden 
von Mexiko hat das Kriegsdepartement ein 
weiteres Regiment Infanterie und eine Ab⸗ 
teilung Feldartillerie zur Verſtärkung des 
Grenzſchutzes nach El Paſo beordert. — Nach 
einem Telegramm aus Mexiko hat Präſi⸗ 
dent Madero auf einen Appell des Ge⸗ 


Das türkiſche Amtsblatt vom Sonntag nerals Gomez geantwortet, er lehne es ab, 
veröffentlicht ein kalſerliches Dekret, das unter zurücktreten und müſſe General Gomez die 
dem Vorbehalt der Zuſtimmung des Parla Verantwortung für die Inſurrektion zuſchie⸗ 


ments einen Geſetzesartikel inkraft ſetzt, durch ben. Er 


wirft General Gomez vor, ſich 


welchen der deutſch⸗türkiſche Handelsvertrag durch eine ausländiſche Flagge zu decken. 
vom 26. Auguſt 1890 und das Juſatzprotokoll[ General Geronimo Trevino, den ein Mani⸗ 
vom 25. April 1907 bis zum 25. Juni 1914 feſt zum Präſidenten von Mexiko proklamiert, 


verlängert wird. 
Ans Perſien 


find die beiden Batterien und die Grenadier⸗ 


brigade, die im Dezember in Perſien einge⸗ 


rückt waren, nach Rußland zurückgekehrt. 
Türkiſche Niederlage in Arabien? 


leugnet jede Verbindung mit den Rebellen ab 
und betont ſeine Loyalität für den Präſiden⸗ 
ten Maderd. Ein Telegramm aus El Paſo 
in Texas meldet, daß tanſend Rebellen 14 
Meilen von Juarez ſtehen und daß man je⸗ 
den Augenblick ihren Vormarſch auf die 
Stadt erwartet. Man glaubt nicht, daß die 


Einige Syndikaliſten, 
Im Quartier 


Ein Telegramm der „Tribuna“ aus Kairo Garniſon von Juarez, die nur aus 100 
beſagt, ein Brief eines Freundes Said Idris“ Mann beſteht, Widerſtand leiſten wird. 
berichtete Einzelheiten über den Feldzug Said 
Idris' gegen die Türken und über eine Nieder Deutſches Reich. 
lage der Türken bei Mahail am 18. Januar. Berlin, 26 Februar 1912. 
Die Truppen Ali Paſchas, die ſich nach den — Se. Majeftät der Kaiſer halte am 
Kämpfen noch zwei Tage in der Umgebung Montag eine längere Unterredung mit dem 
von Mahail aufgehalten hätten, ſeien am] Staalsſekrelär des Auswärtigen Amtes 
dritten Tage in die Flucht geſchlagen und v. Kiderlen⸗Waechter, nachdem er zuvor den 
zerſprengt worden. Die türkiſchen Truppen Vortrag des Reichskanzlers in deſſen Palais 
hielten ſich gegenwärtig untätig in den Forts. entgegengenommen hatte. 

Ihr Vorrat an Lebensmitteln ſei gering. — Über den angeblichen Unfall des Kron⸗ 
Wegen ihrer großen Schwüche könnten ſie prinzen wird aus St. Moritz weiter gemeldet: 
gegen die Stämme von Said Idris nicht Die Meldung über einen Unfall des beulſchen 
kämpfen. — Verdächtig iſt die italieniſche Kronprinzen ift ſtark übertrieben. Es handelt 
Quelle dieſer Nachrichten. ſich um einen ganz unbedeutenden Vorfall. 

Marokkaniſche Protektoratsſchmerzen. Der Kronprinz iſt am Sonnabend nad): 

„Echo de Paris“ ſchreibt über die geplan⸗ mittags beim Eishockey ausgeglitten und hat 
te militäriſche Aktion in Marokko, die mit ich eine unbedeutende Geſchmuuſt an der 
diefer Angelegenheit betraute Kommilfion ſei[ Wange zugezogen, die einen Verband nicht 
der Anſicht, man müſſe nach Marokko ein erforderlich macht. Am Sonntag nahm der 
ſtarkes Beſatzungskorps ſchicken und Kronprinz wieder an dem Sport teil. — Die 
raſch und in vorteilhafter Weile an die Orga⸗ Rückkehr des Kronprinzen nach Danzig wird 
nifierung des Landes und an die Ausnutzung] bis zum 3. März verzögert. M 
feiner ungeheuren Hilfsquellen, auch der milie] —. Prinzregent Luitpold ‚Mt am Montag 
läriſchen, schreiten, um die Aufſlandsgelüſtel von Berchtesgaden wieder in München ein⸗ 
hintanzuhalten. Unter dieſen Umſtänden | getroffen. - \ 
könnten aus den vorgefehenen drei Brigaden! — Der Kaiſer beſichtigte Montag Vor⸗ 
drei Diviſionen werden, deren Geſamtſtärke mittag im Miniſterium der öffenttichen Ar⸗ 
ſich auf 100 000 Mann belaufen werde. beiten die Pläne für das neue königliche 
Man habe in maßgebenden Regierungskreiſen Opernhaus, und nahm hier auch den Vortrag 
begriffen, daß nur eine hinreichend ſtarke des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
Streitmacht die Auſſtandsdrohungen und die v. Breitenbach entgegen. 5 
nicht bloß von marokkaniſcher Seite angezet⸗ — Das preußiſche Staatsminiſterium iſt 
telten antiſranzöſiſchen Ränke im Keime er⸗ am Montag zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
ſticken könnte. Kriegsminiſter Millerand hoffe, getreten. 
die für dieſe Streitkräfte erforderlichen Offi⸗ — Einer Reihe deutſcher Schulen im 
ziere durch das neue Cadregeſetz erlangen zu Ausland ſoll demnächſt die Berechtigung zur 
können, das möglichſt bald dem Parlament] Ausſtellung von Zeugniſſen über die wiſſen⸗ 
vorgelegt werden ſolle. — Dem „Temps“ zu⸗ ſchaftliche Befähigung für den einjährig⸗ſrei⸗ 
folge wird die gegenwärtig 6000 Mann willigen Militärdienſt verliehen werden, 
ſcherifiſche Armee demnächſt durch worüber zurzeit Verhandlungen ſchweben. 
neue Anwerbungen vermehrt werden, ſo daß Und zwar kommen dafür die Schulen in 
fie Ende dieſes Jahres 10 000 Mann ſtark Bexill (England), Riga, Rom, Barcelona, 
ſein wird. — Aus Tanger wird gemeldet, Kairo, Jeruſalem, Belgrano (Argentinien), 
u a an, an an Rio de 10908 300 rt 16 5 800 

en oſtdienſt zwiſchen anger mit würde die Zahl der deutſchen ulen 
und Fez von berittenen Kurieren beſorgen im Ausland, welche Zeugniſſe für den ein⸗ 
laſſen werde. Zum Ueberſetzen der Flüffe jährig⸗ſreiwilligen Dienſt ausſtellen dürfen, 
wurde eine Anzahl Schaluppen angeſchafft. von 10 auf 19 ſteigen. Im Jahre 1901 war 
Dank dem neuen Boftdienft, der ſpäter auchf noch die Realſchule der deutſchen und 


auf andere Städte im Innern Marokkos aus⸗ ſchweizeriſchen Schulgemeinde in Konſtantinopel 


die 2 die derartige Zeugniſſe ausſtellen 
durfte. 

— Dem Geſchäftsbericht des Reichspoſt⸗ 
amts für 1911 zufolge betrug der Geſamt⸗ 
umſatz des Poſtſcheckverkehrs im 
Reichspoſtgebiet 25 118 Millionen Mark, das 
ſind gegenüber 1910 36 Proz. und gegen⸗ 
über dem erſten Geſchäftsjahr 1909 156 Proz. 
mehr. 

— Das Verfahren gegen den Schutzmann 
in Deſſau, der bei der jüngſten Reichstags⸗ 
wahl dem Sozialdemokraten Heine zu deſſen 
Wahlſiege beglückwünſcht hat, wurde nunmehr 
eingeſtellt. Der Schutzmann wird künftig als 
ſtädtiſcher Bote beſchäftigt. 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 26. Febuar. (Brand des Danziger 
Marienkrankenhauſes.) Ein mächtiger Feuerſchein, 
der die ganze Unterſtadt einhüllte, ſtieg Sonntag 
Abend nach ½10 Uhr über der Stadt auf. In 
wenigen Minuten war die ſtädtiſche Feuerwehr 
am Brandort Das ganze Dachgeſtühl des neuen 
Gebäudeblocks vom Marienkrankenhauſe, dem ſog. 
Kloſter, worin ſich u. a. die Liegeabteilung und 
die Kinderſtation befanden, brannte lichterlog. Es 
galt nun zunächſt, die in den Manfarden unters 
gebrachten Kranken, darunter blöde Kinder, in 
Sicherheit zu bringen. Das Rettungswerk war 
ſehr erſchwert, weil die Kranken getragen werden 
mußten. Der Transport mit dem Fahrſtuhl 
war ausgeſchloſſen, weil der ganze Fahrſtuhlſchacht 
bis unten in Flammen ſtand. Bis ½1 Uhr 
nachts gelang er der Feuerwehr mit Unterſtützung 
der Löſchwerke der Kaiſerlichen Werft, der Ol⸗ 
mühle und einer Abteilung des 128. Inf.⸗Reg., 
des Feuers Feuers Herr zu werden. Bis 5 Uhr 
morgens dauerten die Aufräumungsarbeiten. Das 
Dachgeſtühl mit den Manſarden iſt völlig ver⸗ 
brannt. Die unteren Stockwerke ſind unverſehrt 
geblieben. Menſchen ſind nicht verunglückt. Über 
die Entſtehung des Feuers iſt noch nichts er⸗ 
mittelt. Die Annahme, daß Kurzſchluß einge⸗ 
treten ſei, iſt ausgeſchloſſen, da die elektriſche 
Lichtleitung völlig intakt war. Viele Leute waren 
trotz der nächtlichen Zeit zum Brandherde geeilt, 
da das Marienkrankenhaus, das älteſte der Stad 
ſtets mit Kranken überfüllt iſt und das Unglü 
ein unabſehbares hätte werden können. 

Allenſtein, 26. Februar. (Feuer in Wartenburg.) 
In der vergangenen Nacht brach in dem Nachbarſtädt⸗ 
chen Wartenburg bei einem Bäckermeiſter ein Feuer 
aus, das ſich raſch weiter verbreitete und vier Wohn ⸗ 
häuſer in Aſche legte. Perſonen wurden nicht verletzt. 
Der Schaden beträgt nach oberflächlicher Schätzung 20— 
30 000 Mark. 

Ortelsburg, 26. Februar. (Verurteilung eines pol⸗ 
niſchen Redakleurs.) Am 23. Februar halte ſich der 
Redakteur des hieſigen polniſchen Blottes „Mazur“ Ka⸗ 
finir Jaroszyk, vor der Strafkammer zu Ortelsburg 
wegen Beleidigung durch die Preſſe zu verantworten. 
Der Vorſitzer der Oſtmarkenvereine des Kreiſes Orlels⸗ 


burg, Pfarrer Woſien⸗Paſſenheim, halte am 10. Dezem⸗ 


ber 1911 am „Deutſchen Abend“ vor einer großen Vers 
ſammlung einen Vortrag gehalten über das Thema „Die 
natlonalpolniſche Agitalſon umer den Maſuren“. Das 
raufhin veröffentlichte der Redakteur des polniſchen 
Blattes „Mazur“ in dieſer Zeitung einen Schmähar⸗ 
tikel „Die Lügen des Pfarrers Woſien aus Paſſenhelm“ 
worin er Pfarrer Woſien als einen Lügner und Ver⸗ 
leumder, deſſen Rede als Quaiſch und Blödfinn und 
die ganze Kampfesweiſe als verlogene Hetze bezeichnele. 
Pfarrer Woſien ſtellte auf dieſen Artikel hin Strafan⸗ 
lrag wegen Beleidigung durch die Preſſe und reichte der 
Staatsanwaltſchaft das Konzept ſeines Vortrages ein. 
Bor. Gericht wurde der Vortrag verleſen und Pfarrer 
Woſien legte dem Gerichtshof die Quellen zu ſeinem 
Vortrag vor. Es wurde bei der Verhandlung feſtge⸗ 
ſtellt, daß der Vortrag gewiſſenhaſt ausgearbeitet und 
rein ſachlich behandelt ſei. Der Angeklagte Jaroszyuk 
bekannte ſich als Pionler des Polentums und betonte, 
er habe den Pfarrer Woſien nicht beleidigen wollen, 
obwohl er zugeben mußte, daß er auch andere maſu⸗ 
riſche Geiſtliche im „Mazur“ angegriffen hade. Der 
Staatsanwalt beantragte mit Rückſicht darauf, das Jar 
roszyk wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß bereits vor⸗ 
beſtraft ſel, eine Geſungufsſtraſe von zwei Monaten 
gegen ihn. Der Verteidiger, Juſtizrat Guttomwsti, plä⸗ 
dierte für eine Geldſtrafe, da Jaroszyk in der Erregung 
während der Wahlagitation den beleidigenden Artikel 
geſchrleben habe. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 
klagten Jaroszyk wegen Beleidigung des Pfarrers Wo⸗ 
ſien durch die Preſſe zu einer Geldſtrafe von 400 Mk. 
und zur Tragung der Koſlen. Ferner ſollen ſämtliche 
Druckſäge des Schmähartikels jmoie die beireffenden 
Exemplare vernichtet und das Urteil ſoll in den Ortelse 
burger Zeitungen veröffentlicht werden. 

Aus Oſtpreußen, 26. Februar. (Eine Fliegerſchule 
in Königsberg.) Dem Plane, einer Fliegerſchule für 
Oſtpreußen in Königsbeig einzurichten, iſt, wie die 
„Hartungſche Zeitung“ mitteilt, Prof. Dr. Geyer in 
Berlin (Grunewaldſtraße 100) näher getrelen. Prof. 
Dr. Geyer, der ſelbſt Flieger und Flugzeugbeſitzer iſt, 
würde gegebenenfalls ſeinen Piloten und zwei Flieger⸗ 
volontären in Königsberg ſtationſeren und die geplante 
Fliegerſchule zunächſt mit zwei Apparaten ausſtatten. 
Es beſteht auch die Abſicht, die Apparate für oſtpreu⸗ 
Bilde Piloten zu Übungszwecken zur Verfügung zu 
ſtellen. Prof. Dr. Geyer iſt als Sohn des Ritterguts⸗ 
beſitzers Geyer im Lycker Kreiſe geboren und hat feine 
Jugend und Univerſitätsjahre in Königsberg ver lebt. 
Die Fliegerſchule in Königsberg ſoll am 1. April d. Js. 
eingerichtet werden. Gegebenenfalls ſollen ſpäter mehr 
Apparate angeſchafft werden und der Betrieb im Gro⸗ 
ßen vor ſich gehen. Wegen der Frage, wo die Flieger⸗ 
ſchuppen errichtet werden ſollen, ſchweben noch die Ven 
handlungen; fie dürften binnen acht Tagen entſchieden 
jein. Ferner find Verhandlungen mit dem Könlgs⸗ 
berger Luflſchifferbatalllon und dem Kriegsminiſterium 
in der Schwebe, die auf eine Unterſtützung des 2 55 
nehmens hinzielen. Es beſteht begründete Ausſicht, x 
Offiziere des Königsberger Luftſchifferbataillons 95 
Flieger in die Fliegerſchule eintreten. Profeſſor en 
beabſichtigt ferner, mit einem Apparat Rundflüge Bi 
ganz Oſtpreußen zu unternehmen und Scauflüge a 
veranftalten. Dabei ſollen u. a. berührt ut: 
Memel, Allenftein, Thorn, Gumbinnen, Inſter einer 

t Gneſen, 26. Februar. (Verſchiedenes.) 5 * 
Generalverſammlung des „Richtervereins“ wur dis zu 
ſchloſſen, eine Bibliothek volkswirtſchaftlichen Jui re hise 
gründen. Einem Ausſchuß wurde übertragen, d 15 
geschichtliche Vergangenheit Gneſens zu e des 
Anſchluß an die Sitzung fand eine Belid! au inzent 
Elektrizuätswerks ſtatt. — Der Malergebilſe pierfelbit 
Wolſciechowski aus Poſen unternahm geſtern 5 
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einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich mit einem Re» Nahrungsſtoffe herans uns e e Sechen Darß. Dirigen, Ilie He das Theater der Vorbe⸗ Roggen “tebriger, per Tonne von 1000 Kar. 
dolver eine Kugel in die rechte Seite des Körpers Speise 7 1015 1 nafürtich an ewandt, be⸗ reitungen zur Oper „Die Hugenotten“ wegen ges Aga ron prede 108 Mr . 
ſchoß. Der Schwerverleßzte, der ſich durch einen Schuß einfluſſen, ebenſo wie die Luft, das Blut im un⸗ſſchloſſen. Donnerstag, 29. Februar, gelangt die große per April Wai 1851/, Br., 185 Gd. 
zus Herz töten wollte, wurde nach dem Krankenhauſe | günjtigen Sinne. Je nachdem nun dieſe Faktoren Meyerbeer'ſche Oper zur Außffahrung. In Szene geſetzt per Mai Juni 187 Br., 187 Gd. 
Velhes da geſchafft. — In letzter Zeit wurden hier eine zuſammenwirken, entſtehen die verſchiedenartigſten von Herrn Direktor Hugo Hebterl unter muſikaliſcher per September-—Oktober 168:/, Br., 158 Gd. 
Anzahl Ladendiebſtähle von Schulmädchen ausgeführt. Krankheiten. Eine der verbreitetſten Krankheiten, Leitung des Herrn Kapellmeiſter Fritſch, werden die Gerſte unverändert ver Tonne 1000 Kgr. 
m Sonnabend find wiederum einem Ladenbeſitzer 20 die im verunreinigten, ſchlechten Blut ihre Urſache Damen Hütter, von Alexi und Hoff ſowie die Herren inl. 5 u Mk. 19505 SER 
ark aus der Ladenkaſſe entwendet. — Größere Bes haben, find Rheümatismus und Gicht. Ihr] Danger, Hackland, Klinder und Dr. Waſſermann in den ie 1110 N, von 10 \ Ng. 
taubungen von Waggons auf der Strecke Gneſen⸗Oels Weſen beſteht in einer Überſäuerung des Blutes, tragenden Partien ihr Können entfalten. Freitag, 1. an 128 N 9235 3. 1 8 . 
ind vorgekommen. Die Polizei vermutet die Verbrecher indem ſich zu viel Harnſäure im Körper nice März, folgt die am Sonntag mit Erfolg aufgeführte Rh ek de 1 85 
in unſerer Stadt. und ablagert. Aus dieſem Unftand it zu ſchließen, Operellenpoſſe „Wenn die Bombe platzt“. Sonnabend Nendemtent 88% fr. Neuſahrtw. 16,.— ME, Intl, St. 
daß eine reine e rung nicht am Platze iſt; 2. März, als volkstümliche Vorſtellung bei halben per Oktober —Degember 11,62 ½ Mk. bez. \ 
denn ſtark eiweißhaltige Nahrungsmittel entwickeln Breifen „Der Kaufmann von Venedig“, von Shakeſpeare. Kleie per 100 sat. Meigen- 12,10—12,80 Mk. bez. 
viel Harnſäure. Die Behandlung des Nheumatis⸗ Sonntag Nachmittag zum 14. male der immer noch] Noggen⸗ 13-—13,20 95 bez, a 
u muß nun darauf gerichtet ſein, die 1 in gts 1 nErnikne ot = Der Boritand der Produkten⸗Vörſe. 
ihrem Beſtreben, ſchlechte Stoffe — hier die Harn⸗ — (Polizeiliches. g ö 22 ͤͤ—ͤrÖ:: 
ſäure — ee ben en Aus dieſem zeichnet heute 1 Arreſtanten. 5 . Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Grunde wird man das Fieber nicht unterdrücken, — (Gefunden) wurden eine neue Mütze unde e 27. Febr. 20. Febr. 
ſondern lediglich dafür ſorgen, daß es nicht über⸗ ein Dienſtbuch für Helene Wisniewski. Näheres im] Tendenz der ee — 
hand nimmt. Aus der akuten entwickelt ih, wenn] Polizeiſekretariat, Zünmer 49. Oſtexreichiſche Bankno 1 
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Mark, die, wie im Vorjahre, in dem Etat des Norddeutſche Kreditanſt⸗Allkien . . 120,25 
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nn 9 „ 84,55 | 8405 
' 3 en 5 5 . 8 : ifche 9 Kaffe Ne 20 16, 
. 7 7 2 nichts getan wird, die chroniſche Gicht. Sie iſt — (Von der Weihjel) Der n ne e e 5 un 9 1 Bi 
5 1e 2 E E 3 weſentlich ſchwerer zu heilen, und man muß ver⸗ der Weichſel bei Thorn betrug heute . 2,24 Meter, Deulſche Neichsanleihe 2½ 9%. 90.90 dm 
3 ſuchen, die Natur nachzuahmen. Durch Wärme: er iſt ſeit geſtern um 10 Zentimeter geſtiegen. Bei Deulſche Reſchsanleihe 3%, 2 81,90 82,.— 
ir den R A lelektriſche, Heißwaſſerbehandlung läßt ſich die Zir⸗ Chwalowice ift der Strom von 3,84 Meter auf Preußiſche Konſols 3½ % „ 90,90 | 91.— 
mit em illustrierten Sonntagsblatt „Die 5 kulation etwas anpeitſchen. Eine andere Folge un⸗ 3,95 Meter geſtiegen. Preußische Konſols 3 %% * 88 81,90 99 5 
Welt im Bild“ und dem Oſtmärkiſchen 2 reinen Blutes ſtellt die Blutarmut dar. Dieſe Heule Nachmittag gegen 4 Uhr fehle ſich das Eis Thorner Stadtanſelde % 9,90 29,9 
Land⸗ 5 ; 8 |Krantheit, von der insbeſondere das weibliche Ge. 11 1 85 e e 9920 | ann 
and⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt |: chle ii beinen cht wird außer ie in Blei chfucht an der Grenze bei Ottlotſchin in Bewegung. Bei Thorn eftpreufjiiche Pfaudorlefe 40% % 3 99,20 | 99.10 
bezogen 0,67 Mt, in Thorn Stadt und z und Blutleere und hat ihre Urſache in dem Fehlen it es wieder zum Stehen gekommen. ER onen . 
Vorſtädten frei ins Haus 0,75 Mk. und in 2 beſonderer mineraliſcher Stoffe: ſo des Natron, nme mem Peſener Pfandörieſe 4b, . > 102,20 102.10 
den Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 3 und einer dadurch bedingten Häufung von Kohlen⸗ Neueſte N nachrichten. Rumäniſche Rente von 1894 4% . .| 92,20 | 92,.— 
3 |jäure, Ihre Behandlung richtet ſich ganz nach der . R in den Oſtmarken Ruſſiſche ımifizierie Staatsrente 4% . 99,70 31. 
a Beſchaffenheit des Kranken, beſteht aber vorzugs⸗ Zur Förderung des Deutſchtums in den nen] Polniſche Pfandbrieſe 4½ % . 93,90 [ 93,08 
€ E ungen 2 [weiſe in einer richtigen Diätetik, intenſiver Haut Berlin. 24. Februar. Die Budgetkommiſſtn! Große Verlier Stwapenbahn-ftien . 192,50 1285 
werden Hi = pflege, Licht⸗ und Luftbädern. milder Waſſer⸗ des Abgeordnetenhauſes bewilligte gegen die] Deuſſche Bank- Allen .. „| 262,25 | 262,— 
nchen ie 1255 un = behandlung leichter Maſſa e und Liegekuren Stimmen des Zentrums und der Polen 2250 000 Diskonto⸗Kommandit⸗Auteile . 1389,75 | 189,69 
4 erl. Poſtämtern, den Orts⸗ un - 25 5 — 5 5 1923 9525 45 
L i > 7 8 5 RR: Bender 8 7 1 7 75 D 5 Oſtbank für Handel und Gewerbe. 126,25 126. 
ſtendbrieſtragem, ſowie den Ausgabe. ⸗ Luftbäder. Der Fettſucht, meist hervorgerufen d BER ee 1 9 Elertrizüldtsgtiiengeſellchaft. 259.— 259.75 
Kellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, = durch einen Mangel an Bewegung, muß, da die tionsfonds der Oberpräſidenten zur Oſt ten und Bochumer Gußſtahi-Akkten . . .| 224,30 | 223,— 
Kathari ; [davon Betroffenen Neigung zu Schlaganfällen Befeſtigung des Deutſchtums in den Oſtmarken Harpener Bergwerks Allien ... J 193,50 | 191,50 
harinenſtraße 4 gung 
1 = haben, reötgeitig vorgebeugt werden Die Be- der Norbmarfl. Laurahüllle- Aktien 145330 | 175,10 
* SN handlung beſteht darin, in erſter Linie die Nah⸗ ir 5 Deutſcher Frauenkongreh. 5 7 Weigen loko in Newyorrt . 29975 2 25 
eee eee eee fungsaufnahme einzuſchränken. Wo es angängig, „ Berlin, 27. gebrun.. Im Hauptrestaurant des „ Iii... 21425 | 21505 
it eine Anſtaltskur am beiten; denn eine eigene oe 1 ne 5 1 5 „ A „ „ ne 
? Befolgung aller Vorſchriften erfordert große] Fräulein Gertru iwer der deutsche Frauen⸗⸗ „ Fp „„ 10305 1 ADE, 
Lokalnachrichten. ae 5 Gute Dient. eiten Sehen Be⸗ kongreß eröffnet. Das Reich und das Ausland haben e e ee | 10250 | 10225 
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18 3 Thorn, 27. Februar 1912. 
. oppot im Oſten „voran!“) Der 
Joppoler Magiſtrat beantragte in der letzten Zoppoter 
abtverordnelenſitzung, einer Hannoverſchen Firma für 
5 Mark dle Erlaubnis zu erteilen, Strandkörbe 
0 eklamen zu verunzieren. Dagegen erhob ſich 
10 15 Widerſpruch in der Verſammiung, ſchließlich 
ſchö e aber doch mit 11 gegen 9 Stimmen die Ver⸗ 
lasen ung des Strandbildes beſchloſſen. Hoffentlich 
a len ſich unſere ofipreußifchen Badeverwaltungen nicht 
rleiten, dieſen gräßlichen Reklameunſug nachzuahmen. 
A — Ditbant für Handel und Gewerbe.) 
2 22. März, vormittags 10 Uhr, findet im Sitzungſaal 
70 Bank in Poſen die ordentliche Generalverſamm⸗ 
b ug flat. Auf der Tagesordnung flehen Geſchäfts⸗ 
toriht, Wahlen zum Auffihtsrat, Erhöhung des Grund⸗ 
Opitals um 4,5 Millionen Mark, Anderung des Geſell⸗ 
aſts vertrages. 


(Todes fälle.) Herr Oskar v. Szezypins⸗ 
fi, Inhaber der belehren 0 Pianoforte⸗ 
1 udlung in der Heiligegeiſtſtra e, iſt in vergange⸗ 
der Nacht im Alter von 66 Jahren an Herzzſchwäche 
al jeden. — Geſtorben iſt ferner 1 Abend 
10 Alter von 60 Jahren Herr Ferdinand Witt. Der 
Fer torbene, ſeit 1878 in der Buchbinderet der Firma 

Weſtphal nn tätig, hat ſich im kom⸗ 
Ninaten- und politiſchen Leben eifrig betätigt als 
Hewerbegerichtsbeiſitzer als Vorſtandsmitglied der 
delsbrankenkaſſe und als Mitbegründer und Führer 
che hieſigen Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkſchaftsver⸗ 


„ September.. . 176,50 177,25 
Bankdiskont 5 %, Lombardzinsſuß 6%, Brivatdisfont 4%. 

Die Berliner Börſe war geſtern in ſchwacher Haltung, 
Haltung. Es fand faſt auf allen Gebieten Nealiſationen ſtatt, 
ſobaß jid) das Kurstiveau zumteil prozentweiſe abſchwächte. 
Bei den niedrigeren Kurſen zeigten ſich dann Meinungs⸗ und 
Deckungskäufe. 

Dauzig, 27. Februar. (Gelreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 41 lnländiſche, 82 ruſſiſche Waggons, Neuſahrwaſſer 
inländ. 330 Tonnen, ruſſ. 30 Tonnen. 8 8 

Königsberg, 27. Februar. (Gelreidemarkk.) Zufuhr 
50 inkändiſche, 97 ruͤſſiſche Waggons exkl. 12 Waggon Kleie 
und 30 Waggon Kuchen. 


Danziger Viehmarkt. 

(Amtlicher Berichk der Preisnotierungskommiſſiou.) 

Danzig, 27. Februar. 

Auftrieb: 16 Ochſen, 53 Bullen, 86 Färſen und Kühe, 

192 Kälber, 359 Schafe und 1086 Schweine. 2 
Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre — Mk., p) junge fleiſch, nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 40—43 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
—38 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 43 —45 Mk., b) vollfl. jüngere 4042 Mk., 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35— 38 Mk., 
d) gering genährte — 33 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts — Mk., 
) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
38—42 Mk., c) ältere dusgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 34—35 Mk.; d) mähfg 
genährte Kübe und Färſen 30—33 Mk., c) gering genährte 
Kühe und Färſen —27 Mk., 5) gering genährtes Sungvieh 
(Freſſer) — Mk.; Kälber: a) Doppellender feinfte Maſt 
— Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
55—58 Mk., e) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 48—54 Me, 
d) geringe genährte Saugkälber 38—40 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 34—36 Mk., 


= 5 8 Br b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 20—32 Mk., 
folge hätten die engliſchen und franzöſiſchen o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) —25 ME, 


Regierungen dem von dem ruſſiſchen Miniſter ch Marſchſchafe oder Nlederungsſchaſe — Mk.; Schweine: 
des Außeren angeregten Gedanken zugee ) Wolff über e Bi. Gotendasihl Be Nl, 0 doll 
ſtimmt, im Verein mit anderen Mächten bei Sac 5 2 ge en a mr, ) vollfl, 
der Türkei einen energiſchen Schritt zur Bei⸗ Schweine über 2 Air. Le 2 0 10 t en gering 
legung der italieniſch⸗türkiſchen Feindſelig⸗ Preſe derſechen h 80 br Sehenden 846 M. Die 
leiten zu unternehmen. Die Triple⸗Entente Ninderhandel ruhig, geräumt. Kälberhandel mittelmäßig. 
ſei bereit, nachdrücklich bei der Türkei dafür Schafhandel matt. Schweinehandel flott. 

einzutreten, daß dieſe ihre Truppen aus Tri⸗ 

polis zurückziehe und mit Italien in Verhand⸗ 

lungen über einen Friedensvertrag eintrete. 
Dieſer Vertrag ſoll die Lebensintereſſen und 
die Würde der Türkei wahren. Die Tripli⸗ 
Entente ſei bereit dieſen Schritt ſofort unter 
der Bedingung zu unternehmen, daß Deutſch⸗ 
land und Sſterreich⸗Angarn ſich ihm ans 
ſchließen. i 

Beirut, 27. Februar. Nach amtlicher 
Meldung beträgt die Zahl der am 24. Fe⸗ 
bruar Getöteten 58 (2 Marineunteroffiziere, 
20 Matroſen und 36 Einwohner). 56 Perſonen, 
darunter ein Ruſſe, wurden verletzt. 

Konſtantinopel, 26. Februar. Die 
Italiener machten am 23. Februar einen An⸗ 
griff auf Zanzur zogen ſich aber vor dem hef⸗ 
tigen Feuer der türkiſch⸗arabiſchen Streitkräfte 
zurück. 

Paris, 26. Februar. Nach einer offi⸗ 
ziöſen Mitteilung hat der hieſige türkiſche Bot: 
ſchafter Rifaat Paſcha im Namen ſeiner Ne⸗ 
gierung dem Miniſterpräſidenten und Mi⸗ 
niſter des Außeren Poincars heute die an 
alle Mächte gerichtete Proteſtnote gegen das 
Bombardement von Beirut überreicht, in der 


9 8 ſtelle ; ine zahlreiche Vertreterinnen enijandt, 
Nobo Doll Nullen. 8 Re Ein⸗ Förderung des F Militärflugweſens. 
ſchränlung der Flüſſigkeit Wert zu legen; das Fett! Paris, 2. Februar. Die von der Preſſe zu⸗ 
der an Fettſucht Leidenden beſteht ja zu 96—97 Pro⸗ gunſten des Milftürflugweſens eingeleitete Samm⸗ 
zent aus reinem Waſſer. Eine Milchkur wirkt ſehr lang hat bisher 290 000 Franks ergeben. 
ut, Alkohol dagegen ilt zu vermeiden. Die Ein eiſtündiger Bergarbeiterausitand in Bed 
uckerkrankheit trifft in der Regel nur die St. Etienne, 27. Februar. Der ne 
Wohlhabenden. Ihr Weſen beſteht nicht darin, daß aueſchuß der Bergleute des Toirevepartements ha 
beträchtliche Mengen Zucker, der für den Menſchen beſchloſſen, am 11. März einen 24ſtündigen Geſamt⸗ 
i 9 es Nahrungsmittel darſtellt, durch den ausſtand zu veranſtalten, um auf das Parlament, 
Urin ausgeſchieden werden, ſondern daß der Orga⸗ dem gegenwärtig die Forderungen der Bergleute 
nismus die Fähigkeit verloren hat, den einge⸗ vorliegen, einen Druck auszuüben. Es 19 55 geh 
führten Zucker zu verarbeiten. Bei der Behand⸗ nn dh sich der Alündige Aus- 
lung der Krankheit handelt es ſich darum, den ge⸗ fand in ganz Fennfeet 1 eritreiten ſoll. 
Die Streiktriſis in England. 
t die ſaure Milch London, 26. Februar. Die amtliche Meldung 
die erſtens den Appetit und Durſt vollkommen be⸗ von ber heutigen Konferenz zwiſchen dem Premier: 


miniſter Asquith und den Bergwerksbeſitzern führt 
wirkt. Mit der Diät ſollen eine umfaſſende Sn 


— 


nur die Namen der übrigen Regierungsvertreter 
pflege, Waſſerbehandlung und, je nach der Indi⸗ 


auf, die an der Konferenz teilnahmen, gibt aber 
vibualität des Einzelnen, Luft⸗ oder Sonnendäder keinen Auſſchluß über den Fortgang der Verhand⸗ 
Hand in Hand gehen. Der Vortragende ſchloß mit 


Ans 825 Berge anner 15 9 555 1 
| che, je Aufklä ü ite amten, der die Verhandlungen protokolliert hat, zu 
CCC 
möge. In dieſem Sinne gearbeitet zu haben, ſei den ern. 2 
998 Berbient der ene Die An⸗ London, 26. krlandFenben n ann per 
weſenden dankten dem Redner für feine klaren, inter-| Alſerton⸗ Nit hir 31 I 215 5 
eſſanten Ausführungen mit reichem Beifall, dem der legten heute Mittag dem Aar di en Mira r 
orſitzer, Herr Kaufmann Zielke noch einige be⸗ welche die Fortſetzung der Arbeit bis zum Monats⸗ 
ſondere Dankesworte anſchloß. ſchluß wünſchten, die Arbeit nieder Es wird ferner 
— (Ehriſtlicher Verein jun Be r Min e bei re en 
i chriſtli i ormanton, u rove⸗ orge 
ner.) Die 16. Jahresfeier des chriſtlichen Vereins Beiſpiele folgen werden. 
Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Paris, 27. Februar. Dem „Matin“ zu⸗ 


15 (Thorner Mufitverein) Das zweite 
ſunzert des Vereins, der am vorigen Sonntag veran⸗ 
iniete „Volkstümliche Abend“, iſt noch nicht das letzte 
% dieſem Winter geweſen, wie im Bericht geſagt war, 
lelmehr gedenkt der Muſitverein in dieſer Saifon noch 
einen „Mozartabend“ im großen Saal des Artushof zu 
eranſtalten. ER 

— 1 ür naturgemäße Lebens⸗ 
d Heilweiſe.) Am Montag Abend ſprach 
9 großen Schützenhausſaale vor zahlreichem 
Fublikum in einem öffentlichen Vortrage Herr 
z med. Lindtner vom Sanatorium Bismarck⸗ 
e in Finkenwalde bei Stettin über Stoff⸗ 
e daß die Feinden Der Redner ging da⸗ 
inn aus, daß die Grundurſache aller Krankheiten 
81 einer fehlerhaften Zuſammenſetzung unſeres 
' alles 92 ſuchen iſt, die ihrerſeits wieder durch eine 
mische ebensweiſe bedingt wird und fo zu Anregel⸗ 
9 ihigkeiten des Stoffwechſels führt. Bie frühere 
Aunitine Auffaſſung der Humoralpathologie, der 
95 te, daß die Krankheiten in den Flüſſigkeiten 
sel Sitz haben, wurde ſpäter abgelöſt durch die 


junger Männer am letzten Sontag nahm unter 
reger Beteiligung einen ſchönen Verlauf. Nach einer 
Begrüßung der auswärtigen Gäſte um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags im Vereinslokal, Tuchmacherſtr. 1, fand um 
5 Ahr in der Garniſonkirche der ee e 
ſtatt, in der Herr Pfarrer Eitner⸗ Rheinsberg 
ſeiner Feſtpredigt die Schriftworte Sog 6, 68, 69 zu⸗ 
guunde legte, die er in drei Teile, Rückkehr, Ein⸗ 
ehr, Heimkehr zergliederte. Bei der Nachfeier, die 
um 7 Uhr in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule 
ihren Anfang nahm, hielt der Feſtprediger dann 
noch den angekündigten Vortrag über das Thema: 
„Das Vaterland und die jungen Männer“, 5 der 
Einleitung des Vortrages hob der Redner hervor, 
daß er ſein Thema gerade aus Rückſicht auf die 
jungen Männer gewählt, weil die Jugend die Zu⸗ 
kunft unjeres Volkes bedeute. Wer die Jugend hat, 
der hat die Zukunft. Seinem Vortrage dann die 
beiden Fragen voranſtellend: 1. Was haben die 
jungen Männer vom Vaterlande? 2. Was hat das 

aterland von den lacht Männern zu fordern? 
ging der Redner ge t auf die großartige Ent⸗ 
wicklung unſeres Vaterlandes ein, zeigte, wie klein 
und gering es geweſen, wie zersplittert und ge⸗ 
demütigt es war, dann aber zu jo bewundernder 
Einheit und 1 Größe erſtand. Es gab uns 
eine große Flotte, ein ſtarkes Heer, eine gerechte 
Geſetzgebung, höhere und niedere Schulen zur Aus⸗ 
bildung und geitigen Entwicklung, die Schätze des 
Wohlſtandes und Reichtums in und auf der Erde 
ulm. Wir wollen ja auch nicht verſchweigen, daß 
e erh 2 0 9 manches auch in unſerem Lande zu tadeln iſt, wie 
eitspflege zu treiben. Wir werden geſund in jedem anderen, aber darum gerade hat das 
Luft wenn wir die natürlichen Lebensreize — Licht, Vaterland das Recht, an uns ordezungen zu 
Br, belle Trank, Ruhe, Bewegung — auf uns ſtellen. Was du ererbt von deinen Vätern halt 
nus ift u. en; das geſunde Sein unſeres Organis⸗ erwirb es, um es zu beſitzen. Jeder einzelne ſoll 


RN 5 g mme - ſich dem Vaterlande hingeben, soll ſich für ſein 
el die Kultur bedingte Verhältniſſe: Kleidung, Land intereſſieren, 2 1 ſtudieren. Wir 
datüllhaftliche und ſoziale Einflüſſe. Der Wen müſſen darüber gut unterrichtet ſein, wie unſer 
M rliche ſten Vaterland regiert und verwaltet wird, es muß uns 
ans Herz wachſen, dann find wir auch bereit, ihm 

pfer zu bringen an Zeit und Kraft ja, wenn es 
uns fordert, das Leben ihm zu opfern. 11 


un 
Um 


Bromberg, 26. Februar. Handelskammer » Bericht, 
Weizen und., weißer Weizen mindeftens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfret, 292 Mk., bunter Welzen, mind. 180 Pfd. 
hollündiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 200 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl wiegend, brand» und bezugfrei, 198 Mk. geringere 
Oualitäten unter Notiz. — Roggen unv., minde bens TR, 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 183 Mk., 
geringere Qualitäten unter Nolig. — Gerſte zu Müllerei- 
zwecken 176—180 Mk., Brauware 190—198 Mk, feinſte über 
Notiz. — Jutlererbſen 174—180 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 181—188 Mk., zum Konſum 190—196 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Uularpathologie, die das Krankheitsgebiet in die 
Aue verlegte. Dann kam die Wiſſenſchaft zu der 
57 Nät, daß in den Körper eindringende Bazillen 
ik Krankheit hervorrufen. Auch dieſe Auffaſſung 
bi nicht mehr allgemein vorherrſchend, und die Ans 
melder der alten Humoralpathologie gewinnen 
diebe, und mehr an Boden. Immer weiter dringt 
8 en derdugg daß die Krankheitskeime in den 
nt e 
6 ft 


Magdeburg, 26, Februar, e Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. kachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,.— Slimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 27,50 — 27,75. Kryſtallzucer 1 mit Sack 27,75. 
Gem. Raffinade mit Sack 27,25— 27,50. Gem. Melis I mit 
Sack 20,75 27,00. Stimmung: ruhig. 


es Körpers, beſonders des Blutes, zu 
. Um nun eine ſchlechte Zuſammen⸗ 
age Blutes zu verhindern, iſt eine richtige 


SSS. —x— —— 

Hamburg, 26. Februar. Rüböl ruhig, verzoflt 65,00. 
Kaffee ſtetig. Umsatz —.— Sack. Petroleum amerlt. ſpez. 
Gewicht 800° Tofuftlos, —,.—. Weiler: bewöltt. 


pr T nn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
5 vom 27. Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 4 1 Orad Cel. 5 
Welter: trübe. Wind: Süd⸗Weſt. 5 
Barometerſtand: 785 mm. { RR, g 
Bom 26. morgens bis 27. morgens höchſte Temperatur. 
+ 2 Grad Celſ., niedrigſte — 1 Grad Cel. ie 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Wehe, 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag m 


Lufſcben nur oberflächlich bewertet wird, iſt die 


wic altigften Einfluß aus. Auf die Haut aber uns 

ſträubt ſich allerdings in unferer Zeit zum großen 
Teil die Jugend. Sie will keine Autorität. Sie 
lebt zumteil lieber in Leichtſinn und Zügelloſigkeit. 


Maße die Fähigkeit, Sauerſtoff aufzunehmen Da muß fie ſich Zügel anlegen und ſich ihrer ernſten unter Beufung auf den Artikel zwei der 

gie Ke Sie aus igen a Nan ne 1 5 e Ken t wer-| Haager Konvention erklärt wird, daß die von Weiche Jauche . 3 414] 26.| 3,20 
N r Luft, nt ſenüge e — 1 rag oß mit dem Liede: utſch⸗ 77 85 3472 8 Au. e 

Klutgen, ir entjteht eine Verſchlechterung des land, Deutſchland, über alles uſw. das von 15 N Den N en in Chalet: 2. 35 28. 38 
Abe 88, durch den Mangel an Sauerſtoff und den Feſtverſammlung begeiſtert geſungen wurde. — Friſt von zwanzig inuten nicht als eine See N 9 — 25. 3,8 
d er in an lenſäure. In der Auswahl Außer dieſem Vortrag hielten noch eſtſprachen die billige Friſt im Sinne dieſes Artikels ange⸗ C 
der M ahrung wird fait noch ſchlimmer gefehlt. Herren Pfarrer Joh ft, Pfarrer Wartmann⸗ ſehen werden könne. Brahe bei Bromberg regt. „I —— I 
Einer fo benötigt bekanntlich zu ſeiner Erhaltung Berlin, e des 5 Sünglings- | — Meg bei Czarntfa 2. - Ion 
. 5 e, Kohlenhydrate, Fette und Mineral⸗ verbandes, Diakon Weſtpha = Bodgorz und Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ - 


rohe Menn den drei erſteren werden gewöhnlich 


) . 27. Februar: Sonnenaufgang 6.56 Uhr, 
den og ngen zu ſich genommen, von Mineralien — bietungen fanden dankbaren Beifall, beſonders zwei 


Sonnenuntergang 5.31 Uhr, 
Mondaufgang 10.36 Uhr, 
Monduntergang 4. 3 Uhr. N 


Börſe f 
vom 27. Februar 1912. 
Weller: trübe. 
Für Getreide, Hülſenſrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorel⸗Propſſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


niet durch reichliche Gemüſekoſt, Salate, Obſt Lied zu fingen. Die Feier ſchloß ungefähr 10 Uhr 


da 
850 


Cal T und Kochſalz. Während 2, 3—4 Gramm — Tborner Stadttheater) Aus dem Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. Kirchliche Nachrichten. 

2055 lic genügen, gebraucht der Kulturmenſch Thealerbureau wird uns geſchrieben: Heute, Diens⸗ Megulierungs⸗Preis 00 Mt. Donnerstag den 29. Februar 1912. Y 

g Boy ramm. Die Folge ijt eine ſchwere Schädi⸗ tag, als volkstümliche Vorſtellung bei halben Preiſen ber April — Mai 208 Mt. bez, Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Adends 6 Uhr: Paſſions⸗ 
des Körpers. Das Salz dringt in die einzelnen Karl Maria von Webers Oper „Der Frelſchütz“. 511 per Mai— Juni 211—210½ Mk. bez. \ andacht. Superintendent Waubke. 


e : & 
en ein, durchtränkt fie und treibt die wichtigſten 


311 f September — Oktober 198 Mt, bez. 
auf das Kleiſt'ſche Luſtſplel „Der zerbrochene Krug“. bunt 742 Gr. 20 DIL, dez | * 


in Lulkau: Paſlionsandacht. Pfarrer Hilfinann, 


Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgan. Abends 4 Uhr: 


j 
1 


Er 


EEE I 


. 


hi 


innigſigeliebter Bruder 


Dieſes zeigt tiefbetrübt an 


vater, der 


im 66. Lebensjahre. 


Im Namen der 


im 61. Lebensjahre. 


zu leiſten. 


Heute nachmittags / 2 Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach langem, ſchwerem 
Leiden unſere innigftgeliebte Tochter 

und Schweſter f 


Emma Wölk 


im Alter von 22 Jahren. Um 
ſtilles Beileid bitten 


die trauernden Hinterbliebenen: 


Emilie Wölk nebſt Kindern. 
Thorn den 26. Februar 1912. 


Die 5 findet Donners⸗ 
tag den 29. d. Mts., nachmittags 
3%, Uhr, vom Trauerhauſe, Grau⸗ 
4 dee 166, aus ſtatt. 


Polßeilihe Nel IId 
Nachſtehende 

„Bekanntmachung. 

Das diesjährige Prüfungsgeſchäft 
zur Vorſtellung der Juvaliden und 
Rentenempfänger findet vorausſichtlich 
im Monat Mai ſtatt. 

Invaliden, Unterſtützungs⸗ und 
Rentenempfänger — ſoweit ſie nicht 
bis Ende September 1912 anerkannt 
ſind —, deren Invaliditätsleiden 
ſich verſchlimmert hat, haben 


umgehend, ſpäteſtens bis zum 


20. März d. 38, bei dem zu⸗ 
ſtändigen Vezütsfeldswebel mündlich 
oder ſchriftlich ihre Vorſtellung beim 
Prüfungsgeſchäft zu beantragen, da 
außerterminliche Unterſuchungen der 


Invaliden ꝛc. nur in ganz dringenden 


Fällen ſtattfinden dürfen. 
Königliches Bezirks⸗Kommando 
b Thorn.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. 
Thorn den 28. Februar 1912. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Anſtändiges Logis mit Benfion 


für 2 Herren zu haben Strobandſtr. 4, 1. 


Am 26. d. Mis, verſchied infolge Sturzes mit dem Pferde mein 


Bruno Heegewaldt 


Oberleutnant im 4. badiſchen A Regiment 
Prinz Wilhelm Nr. 112 


Thorn den 27. Februar 1912 


Hauptmann und Kompagniechef im 9. weſtpr. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 176. 


Heute um Mitternacht entſchlief plötzlich an Herzſchwäche mein 
geliebter Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 


Piauofortehäudler 


Oskar von SZCZYDINSKI, 


Thorn den 27. Februar 1912. 


Frau Vally von Szezypinski 
geb. Hesselbein. 2 


Die Beerdigung findet Freitag, nachmittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus 5 dem he. evangeliſchen Kirchhofe ſtatt. 


Montag den 26. Februar, nachmittags 6¼ Uhr, verſtarb nach 
langem, ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, der 


Buchbinder 


Ferdinand Witt, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 29., nachmittags um 
4 Uhr, vom Trauerhauſe, Breiteſtraße 32, aus ftatt. 


Geſtern Abend 6 Uhr verſchied nach langem Leden 
mein treuer Mitarbeiter, der 


Werkführer 


Ferdinand Witt. 


Derſelbe war 36 Jahre in meiner Buchbinderei 
tätig und hat ſtets ſeine Kräfte daran geſetzt, das Beſte 
Sein Andenken werde ich in Ehren halten. 


Buchbinderei und Papierhandlung. 


Heegewaldt, 


ER Konkursmaſſe gehörigen, 
bezahlten Forderungen im Nenubetrage 


GGeſchäftsführer der 
Julius Gresser. Wiesbaden, 


Oeffentliche 
Zwungsverſteigerung. 


Am Mittwoch den 28. Februar, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, Sedanſtr. 2, 


1 Poſten Tapeten 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Konluks⸗Bekfahren. 


Die zur Andreas Masiotta'ſchen 
bisher nicht 


von 349,83 Mark werde ich am 


Freilag den 1. März 1912, 


vormittags 11 I 

in meinem Geſchäftszimmer öffentlich 

meiſtbietend verkaufen. 
Paul Engler, 

Konkurs⸗Verwalter. 

Die Kleintje'ſche Terraingeſell⸗ 
ſchaft zu Thorn hat die Ausführung 
der Maurerarbeiten ohne Materialien⸗ 
lieferung für die an der Mellienſtraße 
und dem Philoſophenweg zu errichten⸗ 
den 3 Wohngebäude zu vergeben und 


2 wird den Ausführenden anheim geſtellt, 


Angebote bis zum 1. März au den 
Geſellſchaft — 
Nero⸗ 
tal 4 — einzureichen. 


Die Zeichnungen der Gebäude 


ſowie der Preisangebote liegen zur 


trauernden Hinterbliebenen: 


B. Westphal, 


Krieger⸗ Verein 


Zur Beerdigung des 


Witt 


tritt der Verein Donnerstag, nachmittags 
31½ Uhr am Kriegerdenkmal an. 
Schützenzug mit Gewehren. 
Der Vorſtand. 


Pekanntmachung. 

Wegen Fertigſtellung des Jahres⸗ 
abſchluſſes bleibt die ſtädtiſche Spar⸗ 
kaſſe noch bis zum 15. März d. Is. 
in den Nachmittagsſtunden für den 
Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen. 

Thorn den 26. Februar 1912. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Verſteigerung. 
Freitag den 1. März d. J8., 


vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich auf dem Hofe Baderſtraße 1 
nachſtehende, faſt neue Nachlaßgegen⸗ 
ſtände, wie 


1 Kleiderſpind (Nußbaum), 
1 Plüſchſofa, 6 Stühle, 1 
großen Spiegel mit Spind⸗ 
chen, 1 Wäſcheſpind, 1 Waſch⸗ 
tiſch mit Marmorplatte, 2 
Beltgeſtelle mit Matratzen, 
Betten, 1 Regulator, 1 Näh⸗ 
maſchine, 1 Ausziehtiſch ſowie 
Küchenmöbel, Küchengeräte 


und vieles andere mehr 
öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung frewillig verſteigern. 
Thorn den 27. Februar 1912. 
Knauf. 
Gerichtsvollzieher. 


verſtorbenen 


A| Kameraden 


| Kleintje’fchen 


5 unterer Klaſſen, 


EN 11 Herr. 


Einſichtnahme während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Bureau der Kleintje'ſchen 
Terraingeſellſchaft, Grabenſtraße 32 
aus, und erteilt nähere Auskunft über 


= fragliche Punkte Herr Baugewerks⸗ 
I meiſter Steinkamp. 


Die Geſchäftsleitung der 
Tarraiungeſellſchaft, 
G. m. b. H., zu Thorn. 
r Pension. = 
In meiner Penſion finden von Oſtern 
noch einige Schüler oder Schülerinnen 
die die hieſ. höh. Lehr⸗ 
anſtalten beſuchen, gute Aufnahme. Ge⸗ 
ſunde, zuhige Lage, großer Garten, acht 
Minuten von der Stadt gelegen. Ang. 


lu. ch. E. 21 d. d. Geſchſt. der „Preſſe“. 


Gute Penſion 
finden Schüler Brückenſtraße 16 bei 
Fräulein! Lambeck. 


Pribatmittagstiſch 


(gemiſchte Koſt) ſucht per 1. März ein⸗ 
77 5 mit a, u. 

Fleſßige 175 N 9 möglichſt 
der polniſchen Sprache mächtige 


Inkaſſo⸗ und Verkaufs⸗ 
enten 


finden ſofort Stellung bei 
______Bernstein & Comp. 


Schneiderin 
ſucht fürs Geſchäft Beſchäftigung. Wer, 
ſagt die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Schnkiderin, 2ur grade bereiche 


Sone zum Ausbeſſern ſämtlicher 
achen ſowie Wäſche, auch zum An⸗ 
jertigen von neuen Kleidern und zum 
Plätten der feinen Wäſche empfiehlt ſich. 
— — 


Tjüngeren Bert fuser 


A e Jufanterie⸗Kaſerne, 
Rudak. 


Suche jofort oder zum 1. April j 
energiſchen, ſoliden 


Beamten, 


erfahren, bef. im Rübenbau, möglichſt 
etwas poln. ſprechend, evangeliſch, Ge⸗ 
halt 700 Mark. 


Witte, Königl. Neuhof 


bei Wrotzlawken. 


Einen Lehrling 
für meine Waſſermühle ſtellt ſofort ein 
Heise, Grabowitz, 
Kreis Thorn. 


Ein Junge oder Frau 
zum Flaſchenſpülen ſofort aejudt. 
Mellieuſtraße 83. 
8 ch Ködinnen, Stübenmädchen, 
uche Wadchen für alles und Kinder- 
mädchen Emma Baum, gewerbs- 
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Cop ernikusſtraße 25. 


Suche für kranke Dame 
flegerin, 
die Haushalt übernimmt. Aufwarlung 
vorhanden. Näh. Brombergerſtr. 2. 


Yyltändige, ſaubere l 
geſucht. 


8 52, 3, I. 


Aue om. | 


kauft 
A. Irmer, Culmer Chauſſee 1. 


Eine junge, hochtragende 


Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 
Beſitzer Paul Kaflatz, Ober Neſſau. 


„ Preſſe“ erbeten. 


Am Sonstag den 3. 150 5 5 i Uhr, 


findet in Graudenz im Hotel „Zum goldenen Löwen“ eine 


Bezirksverſammlun 


ſtatt, zu der unſere Mitglieder und Freunde unſerer Sache, insbe⸗ 
ſondere der ſtädtiſche Mittelſtand, hiermit eingeladen werden. 


von Hemig-Kressan. Hardimann-Buchwalde. 


Osibank dr Handel U bewere 


Zu der am 


22. März 1912, vormittags 10 Uhr, 


in dem Sitzungsſaal unſerer Bank in Poſeu ſtattfindenden 


ordentlichen 


General⸗Verſammlung 


erlauben wir uns hiermit die Herren Aktionäre ergebenſt einzuladen. 


Tagesordnung: 

1. Bericht des Vorſtandes und des Auf ichterats über das verfloſſene Ge⸗ 
ſchäftsjahr, Genehmigung der Bilanz nebſt Gewinn- und Verluſtrechnung, 
Beſchlußfaſſung über die Gewinuverteilung. 

. Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrats. 

Wahlen zum Aufſichtsrat. 

„Beſchlußfaſſung über die Erhöhung des Grundkapitals um 4 500 000 
Mk. durch Ausgabe von 4500 auf den Juhaber lautende Aktien zu je 
1000 Mk. Ausſchluß des Bezugsrechts der Aktionäre. Feſtſetzung der 
Modalitäten der Aktienausgabe. 

5. Beſchlußfaſſung über folgende Aenderung des § 4 des Geſellſchaftsver⸗ 

trages: In 8 4 iſt im Eingang ſtatt 22 500 000 Mk. 27000 000 Mk. 
und in Nr. 2 ſtatt 19 500 000 Mk. 24 000 Mk. zu ſagen. 


Diejenigen Aktionäre, welche an der Generalverſammlung teilzunehmen 


* g 


beabſichtigen, haben gemäß § 25 unſeres Statuts die Aktien bei unſeren 


Kaſſen in Poſen oder Königsberg i. Pr. zu hinterlegen. 
Die Hinterlegung kann auch erfolgen: 


1. In Alleuſtein, Bromberg, Danzig, Grandenz, Landsberg 


a. W., Memel, Stolp i. Pom., Thorn und Tilſit 

bei unſeren Zweigniederlaſſungen. 

2. In Berlin bei der königlichen Seehandlung (preußiſchen 
Staatsbank), der Bank für Handel und Induſtrie, der 


Berliner Handelsgeſellſchaft und dem A. Schaaffhausen- | W 


ſchen Bankverein. 
3. In Breslau bei der Breslauer Diskonto⸗Bank. 
4. In Cöln bei dem A. Schaallhausen'ſchen Bankverein. 


Die Hinterlegung hat fünf Tage vor der Generalverſammlung, 


den Tag der Hinterlegung und der Genueralberſammlung nicht 
mitgerechnet, zu erfolgen. 


Statt der Aktien können auch von der Reichsbank, der königlichen See⸗ = 
handlung oder einem deutſchen Notar ausgeſtellte Depolſcheine hinterlegt | 


werden. 
Poſen den 24. Februar 1912. 


Yilbank für Handel und Gewerbe. 


Deer Vorſtand. 


Michaloweky. Hamburger. Kauffmann. 


Die deutſche Landeskultur⸗Geſellſchaft 
zu Berlin, 
ee für Oſtdeutſchland, 


übernimmt 


Projektbearbeitung und Ausführung land⸗ 


und forſtwirtſchaftlicher Meliorationen und. 


Kulturen 


aller Art und ſeden Umfanges, wie z. B.: 
Dränagen, Ent⸗ und Bewäſſerungen, Moorkulturen, Anlage von Fiſchteichen, 
Aufforſtung uſw. 
vermittelt Melioralionskredite, übernimmt Waldverkäuſe und führt 
Vermeſſungen aus. Ferner Anfertigung von Gutachten aller Art, Bau⸗ 
ausführungen ujw., uſw. 

Erſter Beſuch und örtliche Begutachtung gegen eine Pauſchgebühr von 25 Mk 

Man wende ſich an die 


Deutſche ee Berlin SW. 
Geſchäftsſtelle für Oſt⸗Deutſchland in Allenſtein, 


Guttſtädterſtraße 25. 


Aandaarcategüle zu Hattenurg 1. WET 


Bewährte Bildungsſtätte für Gutsbeſitzersſöhue. 
Einj.⸗Freiw. Berechtigung. Fremdſprache in den Fachklaſſen allein Engliſch, 
anfangend in III. Beginn des Sommerhalbjahres am 16. April. Ale 
meldungen erbittet zeitig 

Dr. Pfuhl, Direktor. 


von Hayn & Haſſle⸗ 

Abbazia⸗ 1 e be 
e e 

Veilchen! Veilchen duftb. 8 gl. 

0 50, 1.—, 1.50, 2.50; Seife à 50 Pf. 

Alfe e — —— — . — 


ſind abzugeben. 


Teckel Gerſtenſtr. 9a, 1 Tr. 
700 Bohnenſtöcke 


hat abzugeben. 
Leichnitz. Koſtbar bei Podgorz.] 


Großes ER — — 
Geschäftshaus Großes möbl. Zimmer mit ſep. Ein⸗ 
gang ſofort zu vermieten. 


in beſter Lage unter günftigen 
Beding fe gen zu verkaufen. > Coppernikusſtraße 39. 3, links. 


Angebote nur von Selbſtreflektanten] KL. einf. m. Z. m. Bj. 3. v. Culmerſtr. 1, 1. 
unter B. R. an die Geſchäftsſtelle der] F. möbl. Zim. 3. 5. Geredteltr. 16, 1,1. 


Gut möbliertes Vorderzimmer 


eventl. mit Penſion zu vermieten. 
Parkſtraße 18, 3, I. 


e Culmerſtraße 15 
iſt auf dem Hofe eine kleine Stube 
für eine Perſon von ſofort zu vermieten. 
Anzufragen bei A. B. Schneider, 
im Laden Schuhmacherſtraße 20. 


Friedrichſtraße 8 
hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


7 1 


N 1 z. verk. Ang. unter 
B.S S —— d. ELBE d. ee 


600 M { ſucht Beamter mit 4000 

ar Mark Einkommen ſo⸗ 
fort. Angebote unter G. H. 16 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3090 Mk gegen Sicherheit und 

„ hohe Vergütung ſofort 
geſucht. Angebote unter Ro. Ka. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8 Zimmer und ſehr reichlichem en 

von fofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 30. 


Freitag den J. März, 
abends 7 Uhr: 
Instr.-LI in I. 


* | firinnten-Vegräbnisverein. 


Mittwoch den 6. März, 
abends 81. Uhr bei Nicolai: 


Haupt⸗ Verſammlung. 


Jahresrechnung und Wahlen. 
Der Dorftand. 


Stadttheater 


Mittwoch den 28. Februar: 


Geſchloſſen. 
Donunerslag den 29. Februar, 
abends 8 Uhr, rotes Abonnement: 
Zum erſten male! 


Die Hugenotten. 


Große Oper in 5 Aufzügen von 
G. Meyerbeer. 
Sonntag den 3. März, 
nachmittags 3 Uhr, halbe Preiſe; 


Polniſche Wirtſchaft, 


FFF 
Konditorei und Gafe 


Mittwoch, von4 Uhr ab: 
Grosses Solisten- 


ONGERT 


Kinemakographen = Theater 


Metropol, 


f 5 7. 460 Sitzplätze. 


vom Mittwoch den 28. Februar 
bis Freilag den 1. März: 


Gaumont⸗Woche, 
neueſte Ereigniſſe. 


Schloß Verſailles, 


Naturaufnahme. 


Heldenmiliger Rinderhirt, 
die Echuldige, 


Wie Dickwamz jeinen 


Bauch votiert, 
humoriſtiſch. 


Alkrobatenſtreiche. 
Der t kleine Robinſohn. 5 


15375 6inwohner| 


Großes Drama in 2 Akten 
„nF men 
Einlagen. — Einlagen. 
Aenderungen im Programm vorbeh. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend 
von 4—6 Uhr: 


Große Kindervorſtellung 


mit ſorgf. zuſammengeſ. Programm. 
f Größtes 
Film⸗berleihinſtitut. 


Filiale: Thorn. 


zur Geldlotterie zugunſten des 245 
eius Naluelhugpach, 9449 Wel 55 
und 16. März d el 
winne, im Ken er 200 ar, 
Mark, Hauptgewinn 100 000 M 
d 3 Mark, lerie 1 

zur 23. Berliner Wesen aut 
Ziehung am 3. und 4. April, Ha 
gewinn i. W. von 10 000 M., al 
11 Loſe für 10 M., 

ind zu haben bei 

Dombrowski. 
königl. Lotterie⸗Einne 
Thorn. Katharinenſtr. 4. 


5 Gel 
rt 1 It u 
FRortemonnaie rp been 
Seglerſtraße bis Neuſtadt. 


Tr. 
Zemke. Kl. Martiftrape , E— er 
Die Herrn Jos- leidie 
mann zugefügte =. chtor, 
gung nehme ich hiermit zurück. R 


Täglicher Kalender. 


1912 


7 


pn er, 


Donnersta⸗ 


Sonntag 
ontag 
Dienstag 


M 
Mittwoch 
18 
oo | Sennabend 


Freitag 


um 
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Ar. 49. 


Chorn, Mittwoch den 28. Sebruar 1012. 


. (Zweites Blatt.) 


30. Jahrg. 


f f denn er liegt quer über den ganzen Erdteil, 

Die Neuverteilung der Welt. von der Kongomündung bis Deutſch⸗Oſtafrika, 
Man iſt einigermaßen geſpannt darauf, und trennt auf dieſe Weiſe die engliſchen Be⸗ 
was die neuerdings angebahnte engliſch⸗ ſitzungen in Nord⸗ und Südafrika von ein⸗ 
deutſche Verſtändigung für die Landkarten ander und verhindert die Ausführung des 
der Erde bedeuten wird, denn das erzählt uns alten Planes einer Kap⸗Kairo⸗Bahn auf rein 
ee jeder „Eingeweihte“, daß es na⸗ engliſchem Gebiete. Um das durchſetzen zu 
5 10 in Afrika eine große Am⸗ und Zu⸗ können, wären die Engländer auch mit der Er⸗ 
9 aller Kolonien geben ſolle. werbung des nötigen Streifens deutſchen Ge- 
1 0 35 inf es beſſer, man ſpräche nicht bietes ſehr zufrieden, am Kongoſtaat entlang, 
Abeſſini 8 iniſch ‚von den Ausſichten. Außer und wenn wir das täten, jo könnten wir aller⸗ 
0 das die Engländer ſchon läugſt als dings ſicher ſein, daß ſie ſich Mühe geben 
825 e ihrer Enkel betrachten, und Liberia, würden, uns anderswo anſtändig zu entſchä⸗ 
won den Franzoſen ſchon ſtark angeſchnit⸗ digen. Nur würden wir bei einem ſolchen 


ten iſt, gibt es nach dem Aufhören des ſelbſt⸗ Entgegenkommen eben uns ſelbſt der Ausſicht 
berauben, jemals von Oſt nach Weſt ein zu⸗ 


Land den Marokko in Afrika überhaupt kein 
fand mehr, das nicht einer europäiſchen Na⸗ ſammenhängendes mittelafrikaniſches Reich 
al gehörte. ar au faule 5 iſt i biene zu bekommen. Einer Neuverteilung 
m 21 8 ich. 05 5 1 15 n der Welt, wie ſie von Optimiſten auspoſaunt 
d auſch von Grundeigentum handeln wird, ſtehen alſo erhebliche Schwierigkeiten 
und um Kaufgeſchäfte mit den bisherigen In gegenüber und vielleicht ſtellt es ſich bei der 
habern, in erſter Reihe mit dem fapital- Fortſetzung der deutſch⸗engliſchen Pourpalers 
f heraus, daß die Zeit, wo das möglich war, 


ſchwachen Portgieſen. 
Es wäre nur völlig verfehlt, wenn wir an⸗ überhaupt ſchon vorüber iſt. Helgoland war 
uns aus militäriſchen Gründen blutnötig, 


nehmen wollten, wir könnten etwa in abſeh⸗ 
barer Zeit Portugieſiſch⸗Weſtafrila bekommen, darum konnten wir Uganda und Witu dafür 
geben, aber augenblicklich haben wir keinen 


für das unſer mit England angeſchloſſener De⸗ 
ſo ſtarken „Bedarf“ in beſtimmten Land⸗ 


lagra⸗Vertrag uns das Vorkaufsrecht ein⸗ 
räumt, und ſo auf die beträchtliche Strecke von ſtrecken, daß wir dafür übermäßige Preiſe an- 
zulegen gewillt wären. Und etwa in Aſien 


= Oranje⸗ bis zur Kongomündung hin 
frika preußiſch⸗blau anſtreichen. Die Portu⸗ uns etwas als Zukunftshoff 415 

: 5 ; 1 ffnung anweiſen zu 
gaeſen denken garnicht daran, ihre Kolonien laſfen, was den Türken gehört, können wir uns 
zu verkaufen, und würden es ſelbſt unter di⸗ 


Ben 2 + . 3 i 12 8 1 
A Drucke Englands nicht tun. Das . Ex 
olk Heinrichs des Seefahrers und Vasco de DI 
Gamas iſt durch eine vielhundertjährige Ge⸗ Scheine ſtatt Gold. 


ſchichte, ſeit ſeine Oſtindienſegler den Weg um 
das Kap herum nahmen, mit ſeinen afrikani⸗ ſchreibt: 
ſchen Kolonien ſo verwachſen, daß ſie ſchlecht⸗ 99 5 ee RE e 
hin als Provinzen des Mutterlandes gelten. Seit einer Reihe von Jahren ſind die Be⸗ 
Daß es ferne, fremde Schutzgebiete ſind, kommt hörden im Reich und in den Bundesſtaaten 
ihnen ebenſo wenig zum Bewußtſein, als etwa bemüht, im Zahlungsverkehr, insbeſondere 
dem deutſchen Volk — aus Ordenszeiten her bei der Auszahlung der Gehälter und Löhne 


Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 


— der „koloniale“ Charakter von Oſt⸗ und eine vermehrte Verwendung von Reichsbank⸗ 5 


Weſtpreußen. Wir würden es lächerlich und noten und Reichshaſſenſcheinen eintreten zu 


anmaßend finden, wenn uns jemand vor⸗ 
ſchlüge, wir ſollten dieſe Provinzen um gutes 
Geld abtreten; und ſtellt man an die Portu⸗ 


gieſen dieſes Anſinnen, ſo antworten ſie mit 
Recht, daß ſie dann gleich ihren ganzen Staat 
auf Abbruch verkaufen könnten. 5 

Ein anderes Gebiet, von dem am liebſten 
alle drei Nachbarn ſich etwas abſchnitten, 
nämlich außer uns auch Franzoſen und Eng⸗ 
länder, iſt der belgiſche Kongoſtaat. Hier 
wäre ſchon eher ein Kaufgeſchäft denkbar, 
aber weit ſchwerer als eine auch noch garnicht 
ſo ſichere Einigung mit dem Beſitzer wären 
die diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen 
den Käufern. Vermutlich wird der Kongo⸗ 
ſtaat ſogar länger beſtehen, als die deutſch⸗ 
engliſche Entente. An ſeiner Aufteilung 
hätten die Engländer das größte Intereſſe, 
— BETRETEN IE EESCEECEEERSEE EC TEESEERETEEEESTEISEEE BEREIT SENIDEFEEESEEREN 


Im Geiftertal. 
Ein Roman von der Inſel Mallorka von Auny Wothe, 
(Nachdruck verboten.) 
Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig. 
(9. Fortſetzung.) 
Und es war ihm, als ob unter ſeinem 
Mund die kalten Lippen ihre ſtarre Kühle ver⸗ 
ren, als ob ſie langſam wieder aufblühten 
unter ſeinem heißen, zuckenden Munde. 
War es ihm gelungen, das ſchon entflie⸗ 
hende Leben mit ſeinem Atem zu halten? 
Ein Seufzer entrang ſich Simonetas 
Munde, ein tiefer Seufzer. Dann ſchlug ſie 
verwirrt die Augen auf. 
„Du lebſt!“ jauchzte er auf, „Simoneta, 
geliebtes, ſüßes Kind.“ 
„Die Kleine lächelte verwirrt und ſtrich mit 
der braunen Hand über ihr naſſes Geſicht. 
„Bin ich jetzt im Himmel? fragte ſie. 
1018 ein, nein, auf Erden, mein Liebling, 
omm, richte dich auf, ſtütze dich auf mich, ich 
ee keine Ruhe, ich mußte dich ſuchen in 
di ſer Sturmnnacht. Haſt du Schmerzen? Tut 
ir etwas weh?“ 
= en richtete ſich langſam auf. 


habe jo ſüß geträ EN en 
fand in d geträumt, und die Geiſterhexe 


im der Ferne. Dort oben, über den Fel⸗ 
ſen ſchwebte ſie im blaſſen Licht über dem Tal 
und 9 1 zu mir: 
% Deines Lebens ſchönſter Teil iſt erfüllt, 
ee, nun mußt ee 
fo Ra it der Tod, Herr, wenn er 
. 2 a . 2 3 3 

Dart he ßt mich liegen, Herr, ich 
„Liebes, törichtes, kleines Mädchen,“ ri 

, 5 n,“ rief 

die leite Heal und ohne weiteres hob er 

85 ) empor ! g ſi = 
wärts den Weg ue rund trug fie auf 


fragte fie taumelnd, „nein, ich 


laſſen. Die Förderung dieſer Art des Zah⸗ 
lungsverkehrs dient dem Zwecke, ſowohl eine 
unwirtſchaftliche Abnutzung von Goldmünzen, 
die mit einem alljährlich ſteigenden Aufwand 
für das Reich verbunden iſt, hintanzuhalten, 
als auch den Goldſchatz der Reichsbank zu 
ſtärken und dieſe dadurch in Erfüllung ihrer 
Aufgaben zu unterſtützen. 


Die Beſtrebungen ſind von Erfolg begleitet 
geweſen. Während beiſpielsweiſe im Jahre 
1905 zu den Vierteljahresſchlüſſen noch mehr 
als 100 Millionen Mk. in Goldmünzen für die 
Kaſſen des Reichs und der Bundesſtaaten ver⸗ 
langt und verabfolgt wurden, haben ſich die 
Beträge im Laufe der folgenden Jahre be⸗ 
trächtlich vermindert. Im Jahre 1910 ſtell⸗ 
ten ſich die zu dieſen Terminen geforderten 
Beträge auf rund 52 Millionen Mark. Im 


Jahre 1911 wurden von der Reichsbank an 
Goldmünzen 

in der Zeit vom 20.—31. März rund 52,8 Mill. Mk. 

„ eee RD 
en ZEN ERDE 
WR) nn A 
hergegeben. Hiernach war am Jahresſchluſſe 
1911 der Betrag der von der Reichsbank ſei⸗ 
tens der bezeichneten Kaſſen bezogenen Mün⸗ 
zen im Vergleich zu 1905 um mehr als vier 
Fünftel geſunken. 5 

Aus dieſem erfreulichen Ergebnis werden 
die Behörden die Mahnung entnehmen, auch 
fernerhin die Verwendung von Reichslaſſen⸗ 
ſcheinen anſtelle der Goldmünzen mit allen 
Mitteln zu fördern. Auf ſolche Weiſe wird 
auch das Publikum ſich immer mehr an den 
Gebrauch dieſer Geldzeichen gewöhnen, wie 
dies die Erfahrung in anderen Ländern, na⸗ 
mentlich in Frankreich und Sſterxreich, lehren. 
Eine derartige Gewöhnung wäre nur zu be⸗ 
grüßen, da das zu erſtrebende Ziel, die im 
Verkehr nicht benötigten Goldmünzen der 
Reichsbank zuzuführen, von einer allgemeinen 
Bedeutung iſt, denn die Reichsbank wird da⸗ 
durch in den Stand geſetzt, auch ie 
ſchwieriger Zeit wirkſamer den geſteigerten 
Anforderungen gerecht zu werden. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg 
iſt mit einem mal in ein neues und zwar recht in⸗ 
tereſſantes und bewegtes Stadium getreten. Die 
paar Scharmützel in Tripolis und Cyrenaika und 
das bischen Knallerei im Roten Meer, worauf ſich 
der ganze Krieg ſeit Monaten beſchränkte, haben 
plötzlich einem anderen Bilde Platz gemacht. Die 
italieniſche Flotte operiert gegen ſy⸗ 
riſche Küſtenplätze und begann ihre Tätig⸗ 
keit am Sonnabend mit einer 

Beschießung von Beirut, 5 

Beirut iſt ein Hauptſtapelplatz des Orienthan⸗ 
dels, es befinden ſich dort zahlreiche europäiſche 
Niederlaſſungen, der engliſche, deutſche und fran⸗ 
zöſiſche Handel dort blühen und noch andere Anter⸗ 
nehmungen des Abendlands wirtſchaftlicher wie 
umanitärer Art haben in Beirut ihre Stätte. 
Beirut iſt ein guter Handelshafen, aber beileibe kein 
Kriegshafen, ex iſt daher auch nicht befeſtigt. Ge⸗ 
wiß durfte die italieniſche Armada die beiden arm⸗ 
ſeligen türkiſchen Kriegsſchiffe, die im Hafen lagen, 
vernichten, als ihre Beſatzung ſich nicht ergeben 
wollte, aber wie kamen ſie dazu, Bomben und Gra⸗ 
naten in die offene Stadt hineinzuwerfen? Wer 
weiß, ob nicht dieſer italienſſche Seekrieg bei Beirut 
ſchließlich der italieniſchen Sache mehr Schaden als 
Nutzen ſtiften wird. 

„Das türkiſche Miniſterium des Innern ver 
öffentlicht über das Bombardement von Beirut fol⸗ 
gende Mitteilung: Sonnabend früh 7 Uhr erſchienen 
zwei italieniſche Panzer vom Typ „Vittorio 
Emanuele“ und zwei Transportſchiffe vor Beirut 
und verlangten die übergabe des Kanonenbootes 
„Aven⸗Illah“ und des Torpedobootes „Angora“. Die 
türkiſchen Schiffe machten ſich unverzüglich kampf⸗ 
bereit, während die Behörden über die von dem 
italieniſchen Konteradmiral geſandte Note berat⸗ 
ſchlagen. Noch bevor die von den Italienern geſetzte 

riſt abgelaufen war, begangen die italieniſchen 

hiffe mit dem Bombardement. Die türkiſchen 
Schiffe verteidigten ſich tapfer. Das Kanonenboot 


Simoneta ſchloß die Augen, und ſchmiegte 
ſich feſt an ſeine Bruſt. 

Ihre Arme umſchlangen ſeinen Hals. Wie 
war das ſüß, ſo durch Nacht, Sturm und Regen 
getragen zu werden, immer weiter, nicht 
wiſſend wohin, und auf den Schlag ſeines 
Herzens zu hören, der ſo wild da in der Bruſt 
hämmerxrte. 

Kein Laut kam von Simonetas Lippen. 
Jamos glaubte ſie bewußtlos, und immer 
eiliger ſtrebte er vorwärts. 5 

Rings um ihn war ein Toben und Sau⸗ 
jen. Ein ſchwerer Felsblock rollte dicht vor 
ihm krachend zu Boden. Am Haaresbreite 
hätte er ſie beide erſchlagen — es berührte 
Jamos garnicht. Er ſtieg mit ſeiner leichten 
Laſt über die Trümmer hinweg und preßte 
das holde Kind, das er gerettet, nur feſter 
an ſeine Bruſt. 

Da ſchlug Simoneta die nachtſchwarzen 

Augen ſtrahlend auf. Ihr junger Mund ſuchte 
den ſeinen, und glühend küßten ihn ihre 
heißen Lippen. ; 
Ein Schauer rann durch Samos’ Glieder. 
„Nein, nein,“ ſchrie ſeine Seele, und doch 
war es ihm nicht möglich, ſich den heißen 
Lippen des Mädchens zu entziehen. 

„Simoneta,“ ſtammelte er endlich ver⸗ 
wirrt. „Simoneta, laß mich.“ n 

Da erblaßte ihr küſſender 
wurde kalt, wie der einer Toten. 

Wie gejagt keuchte Jamos nun mit ſeiner 
leichten Laſt, die ihm aber immer ſchwerer 
wurde, aufwärts. 

Schon winkten die Zinnen des 
Schloſſes. 

Wenige Schritte vor 


Mund und 


weißen 


dem „Schloß der 


Sturmwind raſte über die beiden hin und 
der Regen goß in Strömen herab. 

Da raffte Jamos ſeine letzte Kraft zuſam⸗ 
men. Er riß Simoneta empor und trug ſie hin⸗ 
ein in das weiße Schloß, in ſeine Stube, 
wo es ſo ſtill war, und die außer ſeinem 
alten Diener nie eines Menſchen Fuß betrat. 

Tief aufatmend ließ Jamos Simoneta aus 
ſeinen Armen auf den Boden gleiten. 

Haſtig warf er den triefenden Olrock ab 
und entzündete Licht. 

Einen Augenblick zuckte die Hand nach 
der Klingel, Hilfe herbeizurufen, aber er ließ 
ſie ſchwer wieder ſinken. 

Nein, nein, niemand durfte Simoneta hier 
ſehen, niemand ſie finden. 

Zögernd nur richteten ſich ſeine Augen auf 
die ſchlanke Mädchengeſtalt, die in ihren voll⸗ 
ſtändig durchnäßten Kleidern lang ausge⸗ 
ſtreckt, mit geſchloſſenen Augen am Boden lag. 

Der dünne, rote Rock ſchmiegte ſich eng 
anklatſchend um die jungen Glieder und zeigte 
die jugendlichen Formen in ihrer knospenden 
Schönheit. Vonn den nackten, braunen Füßen, 
mit den zarten Gelenken tropfte das Waſſer 
wie Perlen. Das Hemd war von der braunen 
Schulter zurückgeſtreift, und blinkende Regen⸗ 
tropfen ſickerten in das ſchwarze Mieder. 

Der weiße Schleier, der noch am Mittag 
ihr Haar geſchmückt, hing zerfetzt und be⸗ 
ſchmutzt herab. 

Unſchlüſſig ſtand Samos und ſtarrte auf das 
liebliche Bild des braunen Kindes zu ſeinen 
Füßen. | 1 

„Die naſſen Kleider herunter“, zuckte es 
durch ſeine Gedanken, „ſie muß ſich ja zu Tode 
erkälten, die arme Kleine.“ 

Und mit zitternder Hand begann er ihr 


Roſen“ brach er mit ſeiner Laſt zuſammen. Der] das Mieder zu öffnen 


wurde von mehreren Kugeln getroffen und fing 
Feuer, ein Keſſel explodierte und die Mannſchaft 
wurde mit den Waffen ſo ſchnell wie möglich aus⸗ 
geſchifft. Nachdem ſowohl die „Aven⸗Illah“ wie die 
„Angora“ zum Sinken gebracht worden waren, ent⸗ 
fernken ſich die feindlichen Schiffe und kehrten zwei 
Stunden ſpäter wieder zurück; ſie bombardierten 
die treibenden Schiffe von neuem. Ein Geſchoß 
ſchlug in das Gebäude der Bauque Ottomanc ein 
und beſchädigte es. Sodann entfernten ſich die ita⸗ 
lieniſchen Schiffe. Die Bevölkerung wurde im erſten 
Augenblick von großer Exragung ergriffen, doch 
wurde dank ſchnell getroffener Maßnahmen die 
Ordnung wiederhergeſtellt. Der Wali machte einen 
Rundgang durch die Stadt und veröffentlichte eine 
Proklamation. Es gelang ihm, auf dieſe Weiſe die 
Bevölkerung zu beruhigen. — Die a miliche 
Anterſuchung hat ergeben, daß in Beirut 15 
Perſonen getötet und ungefähr 100 verwun⸗ 
det worden ſind. Drei Schwadronen Kavallerie find 
von Damaskus abgeſandt worden. Die Pforte hat 
an die Mächte einen Proteſt gegen die Beſchießung 
Beiruts gerichtet, welches kein befeſtigter Platz ſei. 
— Eine Depeſche des Walis von Beirut vom Sonn⸗ 
tag beſagt, er habe feſtgeſtellt, daß während des 
Bombardements fünf Kanonenkugeln die Banque 
Ottomane getroffen haben, drei eine deutſche Bank, 
welche gegenüber liegt, fünf die Kai⸗Lagerhaus⸗ 
Geſellſchaft, eine Kugel die Bank von Saloniki und 
eine Kugel das Paß⸗Bureau. Eine Kugel traf fer⸗ 
ner eine Privatbank im Innern der Stadt. Mehrere 
private Geſchäftsläden wurden mehr oder weniger 
beſchädigt. Einige Kugeln fielen in den ſtädtiſchen 
Garten, andere trafen auch das Zollamt und be⸗ 
ſchädigten die dort lagernden Waren. Während der 
Erregung am Sonnabend wurden bei einem 
Waffenhändler einige Waffen geraubt. Die Schul⸗ 
digen werden geſucht. Die genaue Zahl der Ge⸗ 
töteten und Verwundeten iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
50. Mann der Beſatzung des Kanonenbootes „Aven 
Illah“ werden vermißt. Ein Geſchoß fiel in das 
Libanondorf Djedide, welches 6 Kilometex vom 
Hafen entfernt liegt und explodierte, ohne Schaden 
anzurichten. Es heißt, daß die Italiener auch zwei 
Torpedos gegen die „Aven Illah“ abgeſchoſſen 
haben. — Nach einem ergänzenden Telegramm des 
Wali von Beirut ſind nur die Leute, die ſich auf 
dem Kai befinden und ein Teil der Mannſchaften 
des Kanonenbootes „Aven⸗Illah“ und des Torpedo⸗ 
bootes „Angora“ dem Bombardement zum Opfer 
gefallen. Die Zahl der Verwundeten wird amtlich 
auf 89 angegeben. Durch die Beſchießung wurde die 
Kaimauer beſchädigt, während im Innern der Stadt 
kein Schaden angerichtet worden iſt. 

Nach einem Telegramm des italieniſchen Konter⸗ 


admirals Direvel, der die Aktion vor Beirut am 


Sonnabend leitete, wurde der Panzerkreuzer 
„Ferruccio“ am Nachmittag ausgeſchickt, um nach 
dem Schickſal des bombardierten Torpedoboots zu 
forſchen. Da er es immer noch im Hafen ſchwimmen 


ſah, brachte er es durch Feuern zum Sinken. Weder 


am Vormittag noch am Nachmittag wurde gegen 
die Stadt oder gegen die militäriſchen Gebäude ein 
Schuß abgegeben. Die italieniſchen Schiffe blieben 
unbeſchädigt. 

Marineminiſter Cattolica teilte im ita⸗ 
lieniſchen Senat die bereits bekannten De⸗ 
peſchen über das Vorgehen der Flotte gegen Beirut 
mit und erklärte, dieſes Anternehmen ſei nicht ohne 
Schwierigkeiten geweſen, beſonders infolge der 
Raumbeſchränkung im Hafen und der Möglichkeit, 
daß neutrale Schiffe und nahe am Meere liegende 
Häuſer beſchädigt würden. Trozdem ſei das Unter⸗ 
nehmen mit Energie und Entſchloſſenheit, aber auch 
mit Mäßigung durchgeführt worden. (Beifall.) Er 
glaube, das Haus auf das glänzende Vorgehen der 
beiden Schiffe hinweiſen und den Admiral, die 
Kommandanten, Offiziere und Mannſchaften des 


Plötzlich hielt er wie erſchrocken inne. 
Dunkle Glut färbte ſein Antlitz, als er in 
Simonetas blaſſes, aber ſüß lächelndes, reines 
Antlitz ſah. 

Mit ſchweren Füßen ſtand er auf. Am 
Kamin, in dem er hell die Flammen anfachte, 
bereitete er aus Decken und Kiſſen ein weiches 
Lager. Darauf trug er die noch immer Be⸗ 
wußtloſe. \ ; 

Wie Feuer brannte der junge Leib in 
ſeinen Armen. 

Und wieder erwachte und lockte ſein heißes 
Blut. g 

Sei kein Tor, ſie liebt dich, ſie iſt dein. 
Trink aus dem Born der Liebe, der dir hier 
ſein reichſtes Wunder beut. 

Schon beugte er ſich hernieder, die halb⸗ 
geöffneten, roten Lippen des Mädchens zu 
küſſen. Da fuhr er verſtört in die Höhe. 

War er denn ein Ehrloſer, der ohne Be 
ſinnen eine Roſe brach? f 
ſam. Haſtig warf er eine Decke über Simo⸗ 
netas Geſtalt. Mit zitternden Händen wuſch 
er die leichte Wunde an ihrer Stirn und ver⸗ 
band ſie ſorglich. Dann begann er Tee zu be⸗ 
reiten. a 5 
Er ſtreifte dabei mit keinem Blick Si⸗ 
moneta und bemerkte auch nicht, wie dieſe 
langſam die großen ſchwarzen Samtaugen auf⸗ 
ſchlug und mit innigem Blick jede ſeiner Be⸗ 
wegungen verfolgte. 5 

Ein ſüßes, träumeriſches Lächeln lag um 
den roten Mund, und immer heißer und lei⸗ 
denſchaftlicher glühten die dunklen Augen auf. 

„Herr!“ kam es dann plötzlich von ihren 
Lippen. | 

Sofort war er an ihrer Seite. 
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Garibaldi und des 
(Langanhaltender 
dann einen Brief Visconti Venoſtas mit, in dem 
dieſer bedauert, aus Geſundheitsrückſichten der pa⸗ 
triotiſchen Kundgebung des Senats nicht haben bei⸗ 
wohnen zu können. Visconti Venoſta erklärt in dem 
Brief, infolge der Ereigniſſe, die die Verhältniſſe 
im Mittelmeer geändert hätten, ſei die Annexion 
von Tripolis ein Problem, deſſen Löſung Italien 
zufalle. Der einzige Weg, den Italien jetzt ver⸗ 
folgen könne, der mit ſeiner Ehre verträglich ſei und 
es nicht vor aller Welt einem Fehlſchlag ausſetze, 
ſei der des Ausharrens mit unbeſiegbarer Aus⸗ 
dauer. (Sehr lebhafter Beifall.) — In der Ka m⸗ 
mer wurden unter lebhaftem Beifall entſprechende 
Erklärungen abgegeben. 
Dia Lage in Beirut 

iſt befriedigend, da die türkiſchen Behörden dem An⸗ 
ſchein nach alles getan haben, um ein etwaiges 
Chriſtenmaſſacre durch die aufgeregten Mohamme⸗ 
daner zu verhindern. Eine Konſülardepeſche aus 
Beirut beſtätigt, daß bis Sonnabend Abend kein 
Fremder getötet oder verwundet worden iſt. Die 
Ausländer ſeien außer Gefahr. Das 
Telegraphenamt in Beirut wurde außerhalb des 
Bereiches der italieniſchen Geſchütze eingerichtet. 
Nach dem Bureau Reuter war auch am Sonntag 
Vormittag die Lage befriedigend. Die Bevölkerung 
verhält ſich ruhig. Das Kriegsrecht iſt verkündet 
worden. 

Nach den letzten Telegrammen, die der Deutſchen 
Paläſtinabank in Hamburg von der Filiale in Bei⸗ 
rut zugegangen ſind, iſt die Stadt wieder ruhig. 
Dank der energiſchen Maßnahmen der Behörden 
herrſcht muſterhafte Ordnung; da die Beiruter Gar⸗ 
niſon ſchwach iſt, ſo rückte Militär von Damaskus in 
die Stadt ein. Auf den Straßen patrouillieren 
ſtarke Truppenabteilungen. Europäer ſollen nicht 
verletzt ſein. 

Das Blatt „Sabah“ erfährt, daß im Verlaufe 
der durch das Bombardement verurſachten Unruhen 
nur ein Grieche verletzt worden ſei. 


Halbamtlichen türkiſchen Meldungen zufolge iſt 
in der Nacht vom 23. d. Mts. in einem kleinen 
Hafen bei Milas an der Küſte des Wilajets 
Smyrna ein italieniſches Kriegsſchiff erſchienen. 
Nachdem es auf ein Floß mehrere Kanonenſchüſſe 
abgefeuert hatte, dampfte es in der Richtung auf 
Samos ab. 
Italienerausweiſungen 
in größerem Umfang ſind die Folge der italieniſchen 
Flottenaktion an der ſyriſchen Küſte. Aus Kon⸗ 
ſtantinopel wird vom Soantag gedrahtet: Der 
Miniſterrat hat die Ausweiſung der in den 
Wilajets Aleppo, Beirut, Syrien anſäſſigen Ita⸗ 
liener mit Ausnahme der Ordensgeiſtlichen be⸗ 
ſchloſſen. Den Ausgewieſenen wird eine Friſt von 
vierzehn Tagen gewährt, innerhalb deren ſie das 
Land verlaſſen müſſen. In Beirut iſt der Belage⸗ 
rungszuſtand erklärt worden. Wie verlautet geht 
der Beſchluß des Miniſters dahin, daß die Italiener 
aus allen Gegenden ausgewieſen werden ſollen. Man 
behauptet, daß im Miniſterrat eine Strömung be⸗ 


ſtand, welche die allgemeine Ausweiſung der Ita⸗ 
liener verlangte. Aber die Anſicht, daß eine Aus⸗ 
weiſung nur teilweiſe zu verfügen ſei, drang durch. 


Einem Gerücht zufolge ſoll die Regierung beabſich⸗ 
tigen, auch einige der wohlhabenden Klaſſen ange⸗ 
ar Italiener aus Konſtantinopel auszuweiſen. 
— Das Finanzminiſterium wird ſofort nach den 
Wilajets Syrien, Beirut und Aleppo das für die 
Einſchiffung der dortigen Italiener 
Geld abſchicken. — Wie „Jeni Gazetta“ ſchreibt, hat 
der Mini terrat die Ausweiſung der Italiener aus 
den Wilajets Syrien, Beirut und Aleppo be⸗ 
ſchließen müſſen, weil Depeſchen der drei betreffen⸗ 
den Walis beſagen, daß, falls die Italiener nicht 
ausgewieſen würden, bedauerliche Ereigniſſe zu be⸗ 
fürchten wären. 
Die türkiſchen Blätter 
ge Italien wegen des Bombardements von 
Beirut heftig an. „TZanin“ meint, die Beſchießung 
Beiruts werde den Mut der Ottomanen nicht wan⸗ 
kend machen. Im Gegenteil, es werde den Patrio⸗ 
tismus der ottomaniſchen Nation noch mehr an⸗ 
feuern. Es gebe keinen Grund mehr, den in der 
Türkei lebenden Italienern Gaſtfreundſchaft zu ge⸗ 
währen. Durch die Votierung der Annexionsdekrets 
ſchwinde jede e et zu ſchließen und 
ſich wieder zu verſöhnen. Die Mächte, insbeſondere 
Deutſchland, werden keinen Boden mehr für eine 
Verſtändigung finden. Wir werden ſolange keinen 
Frieden ſchließen, bis nicht Tripolis geräumt iſt. 
ie Aktion der Flotte werde zu nichts 15 


e e ühren. Alle 
anderen Blätter führen dieſelbe Sprache. 


„Trink,“ gebot er ernſt, den heißen Trank 
an ihre Lippen ſetzend, „das wird dir gut 
tun nach dem kalten Bad. Frierſt du 
Simoneta?“ : 

„Nein, Herr, mir iſt heiß und meine 
Hände glühen, fühlt nur, Herr.“ 

Sie ſtreckte ihm unter der Decke hervor die 
ſchmalen Hände kindlich entgegen. 

Er nahm ſie nicht. 

„Du mußt jetzt ſchlafen, Simoneta. Es 
iſt ganz unmöglich, noch nach Eurer Caſa zu 
kommen. Schlafe, ich bleibe hier bei dir und 
wache über dich.“ 

Simoneta lächelte wie im Traum. 

„Wie iſt das ſchön hier,“ flüſterte ſie, die 
Augen ſchließend, daß die langen, ſchwarzen 
Wimpern, wie Schleier auf den braunen 
Wangen lagen, „es iſt warm hier, und weich 
iſt das Lager. Bin ich bei Euch, Herr, iſt hier 
Eure Caſa?“ 

„Du ſchläfſt im Schloß der Roſen. Nun 
ſchließ deine Schwarzaugen und ſchlaf ſüß.“ 

Das Mädchen ſchüttelte ihre dunkle Mähne. 

„Ich kann nicht ſchlafen, Herr. Warum 
weilt Ihr fern? Hat Simoneta Euch ge 
kränkt, ſeid Ihr böſe mit mir?“ 

„Nein Kind, quäle nicht.“ 

Eine leiſe Ungeduld lag in ſeiner Stimme. 
Erſchreckt ſah ihn das Mädchen an. Den Ellen⸗ 
bogen aufgeſtützt, ſodaß der nackte, braune 
Arm und die runde Schulter von der Glut des 
Feuers beſtrahlt wurden, ſtützte ſie das Köpf⸗ 


erforderliche 


erruccio rühmen zu müſſen.] „Sabah“ veröffentlicht eine Außerung eines tür⸗ 
eifall.) Der Präſident teilte kiſchen Miniſters, welcher meinte, 


das Bombarde⸗ 
ment von Beirut werde den ottomaniſchen Stand⸗ 
punkt in keiner Weiſe ändern. Die Kriegserklärung 
ſei ein Fehler der Italiener geweſen. Die Votierung 
des Annexionsdekretes ſei ein zweiter, das Bom⸗ 
bardement von Beirut ein dritter Fehler. Der Krieg 
werde jetzt durch das Erſcheinen des Scheichs der 
Senuſſi in eine ruhmreichere Phaſe treten. 
Von der geſamten franzöſiſchen Preſſe 
wird das Bombardement des Hafens von Beirut 
lebhaft erörtert. Mehrfach wird hervorgehoben, 
das Vorgehen der Italiener könne aufgrund des 
Wortlautes der Haager Konvention Ae berechtigt 
erſcheinen, ſei aber bedauerlich mit Rückſicht auf die 
beträchtlichen Intereſſen, welche faſt alle Mächte in 
Beirut haben und noch mehr wegen der den Chriſten 
aller Nationen drohenden Gefahren, falls der reli⸗ 
giöſe Fanatismus der Muſelmanen durch derartige 
Vorkommniſſe aufgeſtachelt würde. „Journal des 
Débats“ ſchreibt, dieſes Vorgehen der italieniſchen 
Flotte würde wohl für das übermäßig angefachte 
Nationalgefühl des italieniſchen Volkes eine Be⸗ 
deutung haben, jedoch auch in der Türkei würden 
dadurch die patriotiſchen Leidenſchaften lebhafter 
und in Europa würde überall ein peinlicher Ein⸗ 
druck hervorgerufen werden. Italien habe dabetr 
wahrlich nichts zu gewinnen. „Siscle“ jagt, 
Italien hoffe hoffenbar durch ein derartiges Vor⸗ 
gehen die Mächte zur Vermittlung zu zwingen. 
Seine Politik beſtehe darin, überall Brand zu legen, 
damit die Feuerwehrleute ſchneller eingreifen. Es 
ſei fraglich, ob eine ſolche Politik Erfolg ben 
werde. Einige Blätter führen eine ſehr 
ſcharfe Sprache und meinen, der Amſtand, daß 
die Italiener für ihre neueſte Aktion gerade Bet- 
rut auserjehen haben, wo Frankreich leit Jahr⸗ 
hunderten überwiegenden Einfluß ausübe, laſſe 
beinahe annehmen, daß es ſich nicht nur um ein zu⸗ 
fälliges Zuſammentreffen, ſondern um einen neuen 
Ausbruch von Franzoſenhaß handele. 
Entſendung eines franzöſiſchen Kreuzers. 

Die fran; une Regierung hat den Kreuzer 
„Amiral Charner“, der ſich gegenwärtig in 
der Suda⸗Bay befindet, nach Beirut beordert. 

Die Pariſer „Liberts“, welche das Vorgehen 
Italiens vor Beirut ſehr hart kritiſiert, ſagt, es ſei 
Unerläßlich, im Hinblick auf den möglichen Ausbruch 
des müſelmaniſchen Fanatismus zum Schutze der 
Chriſten und insbeſondere der A taats⸗ 
angehörigen alle erforderlichen Maßnahmen zu 
treffen. Die Entſendung des Kreuzers „Amiral 


Eharner“ nach Beirut ſei unzureichend. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung müſſen zum mindeſten auch nach 
Saloniki und Smyrna ein Kriegsſchiff ſchicken. Das 
wäre auch das beſte Mittel, die Italiener an eine 
Mäßigung und Einſchränkung ihrer Aktion zu 
mahnen. 


Großherzogin Marie von Luxemburg. 

Die Erbin des luxemburgiſchen Thrones 
iſt ein junges Mädchen von noch nicht ganz 
Wie Feuer brannten ſie in Jamos' Seele. 

Aber er wollte die Tränen nicht ſehen. 

„Schlafe, Kind, ſchlafe.“ 

„Gebt mir Eure Hand, Herr, als Zeichen, 
daß Ihr mir nicht zürnt.“ 

Zögernd nur kam Jamos näher, zögernd 
nur reichte er Simoneta die Hand. 

Da war wieder der Verſucher. 

Und Simonetas rote Lippen glühten wie 
Purpurroſen zu ihm auf. 

Er ſank an Simonetas Lager auf die 
Knie und barg ſeinen heißen Kopf in ihren 
Schoß. 


Simonetas kleine, braune Hand legte ſich 


wie tröſtend auf ſein Haupt, und doch zudten) 


ihre Lippen im heißen Weinen, und 
Augen wurden ſtarr im tiefſten Jammer. 
„Ihr ſeid traurig, Herr,“ ſagte ſie mit 
wehmütig lächelndem Munde. „Habe ich Euch 
gekränkt, ſo wollt es mir gütigſt verzeihen. 
Simoneta möchte Euch glücklich ſehen.“ 


ihre 


„Das Glück kommt nicht mehr zu mir, 
liebe, kleine Dirn, das iſt für immer da 


drüben in meiner Heimat geblieben.“ 

„Das Glück kommt zu jedem, der bereit⸗ 
willig ſein Herz dem Glück öffnet, das vor 
jeder Herzenspforte ſteht, Herr. Die Miſſatjes 
erzählen die „Rondayes“ des Nachts beim 
Feuer, das „Rondayes“ vom Glück, und vom 
Schloß der Roſen.““) 


„Erzähle mir ein „Rondayes“, Kind, ich 


18 Jahren. Die neue Großherzogin wurde 
am 14. Juni 1894 als die älteſte Tochter des 
Großherzogs Wilhelm und ſeiner Gemahlin 
Maria Anna, geborenen Infantin von Portu⸗ 
gal, auf Schloß Berg geboren. Da ihrem 
Vater wohl ſechs Töchter, aber kein Sohn ge⸗ 
boren wurde, verlieh Großherzog Wilhelm 
am 25. Februar 1908 ſeiner älteſten Tochter 
den Titel „Erbgroßherzogin von Luxemburg, 
Erbprinzeſſin von Naſſau“ mit dem Prädikat 
königliche Hoheit. Mit dem Tode des Groß⸗ 
herzogs Wilhelm erliſcht der Mannesſtamm 
des Hauſes Naſſau, und nach dem luxembur⸗ 
giſchen Geſetz vom 10. Juli 1907 geht die Erb⸗ 
folge auf die weibliche Linie über, wie ja auch 
in den Niederlanden das Haus Oranien⸗ 
Naſſau zurzeit durch eine Frau repräſentiert 


wird. — Die jüngſte Monarchin Europas iſt 
in Deutſchland wohl bekannt; beſonders in 
den rheiniſchen Kurorten hat man oft die 


jugendliche Anmut der Erbgroßherzogin und 
ihrer Schweſtern bewundert. Da die jüngſte 
Herrſcherin Europas erſt an ihrem nächſten 
Geburtstag großjährig wird, werden ihre 
Mutter, Großherzogin Maria Annna und der 
Staatsminniſter Eyſchen bis dahin für fie re⸗ 
gieren. 


Provinzialnachrichten. 


1. Culmſee, 26. Februar. (Verſchiedenes.) Der 
hieſige Zweigverein des evang. Bundes veranſtaltete 
geſtern im deutſchen Vereinshauſe einen Familien⸗ 
abeng. Superintendent Bury⸗Elbing hielt einen Vor⸗ 
trag über die evangeliihe Bewegung in Sſterreich. Der 
Kirchenchor brachte mehrere Lieder zum Vortrage. 
Außerdem wurde noch ein Turnreigen, lebende Bilder, 
die vier Jugreszeilen darſtellend, vorgeführt und Ge⸗ 
dichle vorgetragen. Heute Nachmittag wurden die 
Schüler der katholiſchen Knabenſchule durch die Herren 
Geheimer Medizinalrat Dr. Finger und Slabsarzt Dr. 
Flämming aus Berlin einer Augenunterſuchung unter⸗ 
zogen. — Ein Brand entſtand heute Mittag in einem 
Beamtenhauſe der Zuckerfabrik. Das Feuer griff mit 
großer Schnelligkeit um ſich und zerſtörte den ganzen 
Dachſtuhl. Von der freiwilligen Feuerwehr und der 
Wehr der Zuckerfabrik wurde der Brand auf ſeinen 
Herd beſchränkt. 

e Schönſee, 26. Februar. (Lehrerverein.) In 
der Sitzung des hieſigen Lehrervereſns hielt der Vor⸗ 
ſitzer Lehrer Fröſe⸗Silbersdorf einen Vortrag über Ju⸗ 
gendpflege. 

e Gollub, 26. Februar. (Verſchiedenes.) Der 
Regierungspräſident hat angeordnet, daß für den Ver⸗ 
kehr auf der Brücke zwiſchen Gollub und Dobrzyn ein 
neuer Brückenzolltarif aufgeſlellt wird und daß von der 
über 6000 Mark jährlich beiragenden Brückenzollpacht 
in jedem Jahre 2000 Mark für Inſtandſetzungen und 
Neubauten angelegt werden. — Der hieſige Verſchöne⸗ 
rungsverein hat 50 Niſtkäſtchen für Singögel an paſſen⸗ 
den Stellen anbringen laſſen. — Hier hat ſich ein Schaf⸗ 
ſcherer⸗Verein gebüdet, dem 62 Mitglieder beigetreten 
find. Zum Vorſitzer wurde Schaſſcherer Adam Stein» 
kampf gewählt. 

e Briefen, 26. Jebrugr. (Chauſſeebau. Landw. 
Verein.) Nachdem die Cyauſſee Gollub⸗Drewenzwald 
im vergangenen Herbſt fertiggeſtellt iſt, beträgt dle 
Länge der im hiefigen Kreise vorhandenen Kreischauſſeen 
227,9 Kilometer. Außerdem befinden ſich die Kreis⸗ 
chauſſeen Fronau⸗Bergwalde und Schönſee⸗Diewenzwald 
im Bau. Die Chauſſee⸗Unterhallungskoſten betrugen 
im letzten Jahre 110 128 Mart. — In der Sitzung des 
landwirtſchaftlichen Vereins Rheinsberg hielt Landwirt⸗ 
ſchaftslehrer Dr. Thorun⸗Schönſee einen Vortrag über 
Frühjahrsbeſtellung. 

e Freyſtadt, 26. Februar. (Vereinsgründung.) 
Zwecks Gründung eines evang. Jünglingsvereins in 
Gübringen veranſtaltete der hieſige Jünglingsverein am 
Sonntag dort einen gut beſuchten Familienabend, auf 
dem ein umfangreiches Programm ſeine Erledigung 
fand. Pfarrer Zollenkopf hielt einen Vortrag über 
Friedrich den Großen, Reklor Wellmer ſprach über den 
Werdegang des hieſigen Vereins. Da ſich eine große 
Anzahl von Jünglingen zum Beitritt meldete, wurde 
der Verein gegründet. Lehrer Zander⸗Gühringen übers 
nahm den Vorſitz. 

Roſenberg, 25. Februar. (Ein Kreistag) fand 
unter dem Vorſitz des Herrn Landrat v. Brünneck 
geſtern ſtalt. Derſelbe genehmigte den Vertrag 


glücklich und küßte das Muttergottesbild an 
dem feinen Kettchen, das ihr auf die zarte 
Bruſt herabhing, und dann ſprach ſie leiſe, 
die Hand noch immer auf Jamos' Haupt ge⸗ 
legt: 

„Es waren einmal zwei Knaben. die bau⸗ 
ten ein Schloß aus lauter Roſen. Die Knaben 
hatten jeder eine Schweſter. „Springet“, 
ſprachen ſie zu den Mägdelein. „Wer von Euch 
über das Noſenſchloß ſpringt, ohne eine Roſe 
zu brechen, der ſollen alle unſere Güter gehö⸗ 
ren, ſie ſoll reich und glücklich ſein.“ 

Da ſprang die erſte Schweſter und brach 

eine Roſe, und ſie wurde ſehr traurig. 
Auch die andere Schweſter ſprang und 
brach dabei ein Blatt, und da ſie nicht wollte. 
daß der Bruder es merken ſollte, aß ſie das 
Roſenblatt auf, und aus dem Roſenblatt ge⸗ 
bar ſie ein Mädchen. Das wuchs ſchön und 
kräftig heran, aber die Mutter hielt das ſchöne 
Roſenkind verborgen, weil fie ſich ſchämte. 

Das Mädchen aber ſang, wenn man es 

nach ſeiner Herkunft fragte: 
„Meine Mutter war Roſe, 
Roſe bin ich auch, 
Und ich habe Roſen gepflückt 
Vom ſelben Roſenſtrauch.“ 
Einſt warf ihr der Bruder ihrer Mutter, 


die nun ſehr reich war, eine Nadelbüchſe ins 
[Geſicht, ſodaß ihr die Nadeln in die Schläfe 
drangen. Die Mutter zog die Nadeln heraus 


liebe die Märchen. Einſt lauſchte ich ihnen, an aber eine ſtieß ſie aus Verſehen noch 


tiefer 
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mit der Stadt Dt. Eylau, nachdem die Unter⸗ 
haltungspflicht der durch die Stadt führenden 
Chauſſeeſirecke von Dt. Eylau übernommen wird. 
Als Ablöſungsſummen werden gezahlt für die 
Strecke von der Geſerichſeebrücke bis zum Zufuhr⸗ 
weg zum Hauptbahnhof 94 000 Mark, für die 
halbe Geſerichſeebrücke 11000 Mark und für die 
Strecke vom vormals Thude'ſchen Hauſe bis zum 
Zufuhrwege zum Stadtbahnhofe 7150 Mark. 
Ferner wurde zu den Grunderwerbskoſten der 
neu zu erbauenden vierten Provinzialirrenanſtalt 
in Di. Eylau ein Zuſchuß von 75000 Mark bes) 
willigt. Wie Herr Bürgermeiſter Gieſe⸗Dt. Eylau, 
mitteilte, hat die Stadt allein etwa 200 000 Mark 
aufzubringen. Genehmigt wurde auch die vor⸗ 
zeitige ratenweiſe Rückzahlung des im Jahre 1901, 
zu Chauſſeebauzwecken von der Preußiſchen 
Pfandbrieſbank aufgenommenen Aprozentigen 
Darlehns von 750 000 Mark. Der Kreis ſpart 
dadurch ½0 Prozent Verwaltungskoſtenbeiträge. 
Die zurückzuzahlenden Raten ſollen als Darlehn 
von der Kreisſparkaſſe genommen werden. 

Jaſtrow, 25. Februar. (Tödlich verunglückt), 
iſt geſtern beim Abladen von Bauholz der Eigen⸗ 
imer Zellmer von hier auf dem Bauplatz des 
Herrn Maurermeiſters G. Z. wurde von einem 
Stück Bauholz ſo unglücklich gegen den Kopf ge⸗ 
troffen, daß alsbald der Tod eintrat. 

Krojanke, 25. Februar. (Den Verletzungen 
erlegen.) Der auf dem hieſigen Bahnhof beim 
Verladen von Langholz verunglückte Acker⸗ 
bürger Izban iſt in dem Krankenhauſe zu 
Schneidemühl bereits geſtern ſeinen ſchweren Ver⸗ 
letzungen erlegen. 

Schlochau, 25. Februar. ( Vereinsgründung.) 
Am Sonnabend wurde hier ein landwirtſchaſt⸗ 
licher Verein gegründet, deſſen vornehmſte Auf⸗ 
gabe es iſt, im Winter durch fachwiſſenſchaftliche 
Vorträge und im Sommer durch Beſuche von 
Muſterwirtſchaften ſich zu belehren. Es traten 
ſofort 22 Herren bei. 

hw. Schlochau, 25. Februar. (Verſchiedenes.) Ho⸗ 
telbeiiger Max Ewald hat fein Hotel „Deutſches Haus“ 
für 75 000 Mark an einen Herrn aus Köslin verkauft. 
— Am Sonnabend wurde hier ein Verein der Land⸗ 
wirte von Schlochau und Umgegend gegründet, dem 
ſofort 22 Herren heitraten. — Der Beſitzer Redies in 
Prechlau geriet mit der Hand in das Getriebe des 
Dreſchkaſtens und wurd derartig verletzt, das er ins hie⸗ 
ſige Krankenhaus gebracht werden mußte. R. hat be⸗ 
reits vor 2 Jahren einen Beinbruch erlitten. 

Elbing, 25. Februar. (Ouitemplerorden.) Am 
Sonnabend fand die Einweihung des mit einem 
Koſtenaufwand von zirka 145 000 Mark errich⸗ 
teten neuen Logenhauſes des Elbinger interna⸗ 
tionalen Guttemplerordens ſtatt, verbunden mit 
dem Diſtriktslogenfeſt des 18. Diſtrikts Weſt⸗ 
preußen, wozu 52 Logen ihre Vertreter entſandt 
hatten. 

Elbing, 26. Februar. (Der reiche Kartoffel» 
ſegen des Oſtens und der Kartoffelmangel des 
Weſtens) veranlaßten manchen Landwirt zur Spe⸗ 
kulation auf das teure Frühjahr. Sie ließen die 
Knollen für den Winter einmieten, um ſie in 
knappen Zeiten auf den Markt zu bringen. Da⸗ 
mit haben ſie aber böſe Erfahrungen gemacht. 
Der ſtrenge Froſt hat nämlich im Oberlande viel 
Kartoffeln vernichtet. Die Schutzhüllen waren zu 
leicht für die grimmige Kälte. Im Herbſt konn⸗ 
ten die Stroh⸗ und Erdpuckungen nicht zu ſtark 
gelegt werden, da ſonſt die Kartoffeln bei einem 
milden Winter gefault wären. Als dann auf 
einmal die Queckſilberſäule auf 15 und weiter 
auf 25° unter Null fiel, da war es zu ſpät zum 
Nachhelfen; es war nicht mehr in den ſteinharten 
Boden einzudringen, um eine dickere Erdſchicht 
aufzuwerſen. 

Dirſchau, 26. Februar. (Die Verlängerung 
der Weichſelbrücke.) Zur Regulierung der Nogat 
werden die Weichſelbrücken — zunächſt handelt 
es ſich um die Eiſenbahnbrücke und erſt nach 
deren Fertigſtellung um die alte Weichſelbrücke — 
insgeſamt um rund 250 Meter verlängert, ge⸗ 
meſſen vom Portal bis zum neuen Endpfeiler, 
und zwar in 3 Öffnungen (Jochen) von je 81,6 
Metern. Die Brücken erhalten nach ihrer Ver⸗ 
längerung eine Breite von 10,35 Metern. Gegen 


Und die Mutter war traurig, weil fie ihr 
Kind verloren, und ſtarb gleichfalls. Der 
Herr des Roſenſchloſſes aber ging in das ſtille 
Gemach und ſand da die Roſenmaid. Er zog 
ihr die Nadel aus dem ſchönen Geſicht, und ſie 
lächelte ihn an. Da wurde ſie ſein Weib, und 


wo ihr Fuß hinſchritt, blühten tauſend 
Roſen auf.“ i 
„Gefällt Euch mein Märchen, Herr?“ 
ſchloß Simoneta ihre Erzählung. 
Samos nickte. Ein füßer, beſtrickender 


Zauber hielt ihn umfangen. 

„Es erinnert an unſer deutſches Märchen 
von Schneewittchen,“ murmelte er. 

„Erzähl doch, Herr, ich höre ſo gerne 
„Rondayes“, und dieſe Sturmnacht, in der 
man doch keinen Schlaf findet, iſt ganz dazu 
geſchaffen. Ihr könnt gewiß beſſer erzählen 
als ich mein Roſenmärchen, das ich jo liebe, 
weil ich immer denke, auch ich bin ſo ein 
Roſenkind.“ 

„Wie meinſt du das, Simoneta?“ 

„Auch ich weiß nicht, woher ich kam, Herr, 
und darum ſinge ich auch immer: 

„Meine Mutter war Roſe, 

Roſe bin ich auch 
Glaubt Ihr, daß man aus einen Noſenblatt 
geboren werden kann?“ er 

„Ja, Kind, denn du biſt ſüß und rein, 
ich glaube es. Aber nun verſuche doch, noch 
ein wenig zu ſchlafen, ich will dir das Märchen 
vom Schneewittchen erzählen, jo gut ich es n 


vermag.“ 


) Man vergleiche Märchen aus Mallorka, geſane. 
melt von Erzherzog Ludwig Salvator. Anmerkung 


Verfaſſerin. 
(Fortſetzung folgt.) 


das Knie meiner Mutter geſchmiegt. Sie war in die Schläfe hinein, da ſtarb das Mädchen 
eine ſchöne Frau, faſt möchte ich ſagen, du die Mutter glaubte wenigſtens, ſie ſei tot. Da 
trägſt ihre Züge, nur daß ſie blond war und ließ fie ihr einen ſchönen Glasfarg machen 
blaue Augen hatte.“ und barg ſie in einem Zimmer, das niemand 

„Sa Cadeneta“, flüſterte das Mädchen betreten durfte. | 


chen in die Hand und blickte unverwandt in 
das ernſte Geſicht des Mannes, der langſam 
auf dem weichen Teppich auf und nieder ſchritt. 

Große, ſchwere Tränen löſten ſich dann aus 
den ſchwarzen Augen. i 
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vom Regiment Königs⸗Jäger zu Pferde Nr. 1, 
im 17. Armeekorps Lt. v. Witzeleben vom Ul.⸗ 
Regt. Nr. 4. 

— (Perſonalien.) Dem Religlonslehrer Dr. 
Emil Moske in Graudenz iſt die Pfarrſlelle an der 
katholiſchen Kirche zu Schwarzwald, Kr. Pr. Stargard, 
verliehen worden. „ 

— (Erwerbung des Ein jährigen⸗ 
ſcheines durch Mittelſchüler.) Vom Kriegs⸗ 
miniſterium iſt dem geſchäſtsführenden Ausſchuſſe des 
preußiſchen Vereins für das mittlere Schulweſen unterm 
23. Februar 1912 folgende Nachricht zugegangen: „Es 
iſt eine Anderung der Wehrordnung beabſichtigt, ſodaß 
künftig mit Genehmigung der Erſatzbehörden III. Inſtanz 
Schüler von 9 klaſſigen Mitlelſchulen, die dieſe mit Er⸗ 
folg bis zum Schluß beſucht haben, zur Ablegung der 
Prlifung für den einjährig⸗freiwilligen Dienſt vor einer 
Prüfungskommiſſion ſchon vor Vollendung des 17. 
Lebensjahres zugelaſſen werden können, wenn ſie ſich 
während des Schulbeſuches am Unterricht in einer 
zweiten Fremdsprache beteiligt haben. Die entſprechende 
Auweiſung der Erſatzbehörden und Prüfungskommiſſionen 
iſt jedoch von der Zuſtimmung des Herrn Reichskanzlers 
abhängig, die zurzeit noch ausſteht. Vorausſichtlich 
wird die Anweiſung ober fo zeitig erfolgen, daß 
Mittelſchüler noch im Frühjahr dieſes Jahres zur 
Prüfung zugelaſſen werden können. Im Auftrage: 
Wandel. 

— (Neubenennung der Höheren 
Mädchenſchule.) Die Höheren Mädchens 
ſchulen werden fortan den Namen „Lyzeum“, die 
weiterführenden Bildungsanſtalten für die weib⸗ 
liche Jugend den Namen „Oberlyzeum“ führen. 
Die drei wiſſenſchaftlichen Fortbildungsklaſſen des 
Oberlyzeums führen künftig die Bezeichnung 


Oſtern wird die Arbeit überall in vollem Gange] 
ſein und werden alsdann etwa 500 bis 600 
Perſonen beſchäfligt werden. Die Arbeiten wer⸗ 
en ununterbrochen Tag und Nacht ausgeführt. 
ie Bauleitung hofft, die Bauarbeiten ſo fördern 
zu können, daß die verlängerte Eiſenbahnbrücke 
vor Ablauf dieſes Jahres wird dem Verkehr 
bergeben werden können. Im Jahre 1913 ſoll 
ann die Verlängerung der alten Weichſelbrücke 
und die Verlegung des ſüdlichen Teiles des 
ammes in Angriff genommen werden. 

Rehhof, 24. Februar. (Ein tödlicher Unglücks⸗ 
fall) ereignete ſich hier. Als die Pferde des Be⸗ 
ſitzers Krienetzti in Schweingrube beim Häckſel⸗ 
ſchneiden vor dem Roßwerk ſcheu wurden, wollte 
der in den 70er Jahren ſtehende Vater des K. 
die Pferde zum Stehen bringen, wurde aber von 
der Deichſel getroffen und gequetſcht. Der Tod 
trat alsbald ein. 

Allenſtein, 26. Februar. (Ein neuer Eiſen⸗ 

bahn unfall.) Auf dem Hauptbahnhofe ſtieß am 
Sonnabend ein leerer Güterwagen mit einer Lo⸗ 
tomotive zuſammen, deren Heizer erhebliche Ver» 
letzungen erlitten hat. 
. Löben, 23. Februar. (Erſtickt) iſt letzte Nacht 
im Bett ein Kind des Hilfsweichenſtellers Hinz; 
es war im Schlaf zu tief unter die Bettdecke 
geraten und ihm jede Luftzufuhr abgeſchnitten. 

Brauns berg, 22, Februar. (Gehaltserhöhung.) 
Die Stadtverordneten erhöhten das Gehalt des 
Bürgermeiſters auf 8000 Mark. 
uhnen, 26. Februar. 


(Überfahren und 


getötet) wurde am Donnerstag ein von Purwe⸗ „wiſſenſchaftliche Kaffe “ 
f Purwe⸗ „ n des Oberlyzeums“, das 
Gum nach Wirballen fahrender 74jähriger praktiſche Jahr die Bezeichnung „Seminarklaſſe 


d Ein litauiſcher Bauer von Wirballen, 
Sa no Matzutſchen wollte, fuhr mit feinem 
= itten auf das Gefährt des alten Mannes 
herauf; er fiel vom Schlitten, die Deichſel drang 
ihm in die Stirne und führte ſeinen ſoſortigen 
a Blei 
Miterburg, 26. Februar. (Ein Scherz und feine 
Solgen.) Der Lehrer Hugo Tanat aus Saleſchen hatte 
m Scherze auf den Acker eines Gutsbeſitzers Steine 
go t. Er wurde als Täter aber erft ermittelt, als die 
cr ſchon der Verjährung anheimgefallen war. Die 
ache hätte damit ihr Bewenden gehabt, wenn nicht 
61 Lehrer gegen den Gutsbeſitzer eine Anzeige wegen 
Pit entlich falſcher Anſchuldigung erſtattet hätte. In der 
he ondlung ftellte ſich aber heraus, daß der Gutsbe⸗ 
Ota überhaupt keine Anzeige gemacht hatte und die 
d aatsanwaltſchaft drehte den Spieß um und verurteilte 
en Lehrer wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu 
onaten Gefängnis. 
9 Argenau, 26. Februar. (Der Männergeſangverein 
„Liedertafel Argenau“.) In der Hauptverſammlung 
urde der Vorſtand wiedergewählt: Stadtverordneten⸗ 
orſteher Baumeiſter Fiſcher, 1. Vorſitzer. Dampfſchneide⸗ 
Hablendeſther Gehrke, 2. Vorſſtzer; Ober⸗Poſtaſſiſtent 
artrath, 1. Dirigent; Stadtverordneter Fritz, Ver⸗ 
bnügungsvorſteher; Zeitungsanffeher Fandrey, Noten⸗ 
Rt. Neugewählt wurden: Kaſſenbuchhaller Ziegelsti 
ds Schriftführer und Stellmachermelſter Klein als 
enführer. Aus dem Jahresbericht iſt erwähnens⸗ 
tt. daß die Mitgliederzahl 72 beträgt. 
Son Argenau, 26. Januar. (Gebächtnisſeker.) Am 
In ntag veranftaltele Rektor Seydlitz einen gut beſuch⸗ 
m Volksunterhaltungsabend. Ein gemiſchter Chor 
ler Letlung des Kantors Hantke trug einige Lieder 
92 Lehrer Schmidt hielt einen Vortrag über „Fried⸗ 
N der Große und feine Bedeutung für den Netze⸗ 
ritt.“ Das Llederſpiel „Singvögelchen“ beſchloß den 
genußreichen Abend. 
* Stralkowo, 27. Februar. (Hochzeit und Kindtauſe.) 
N einer bauerlichen Familſe in Oſtrowo Gſtl. fand eine 
ſochzeitsfeler ſtatt. Als ſich die Gäſte am nächſten 
orgen auf den Heimweg begeben wollten, wurden ſie 
A dem Haus vater gebeten, noch zu bleiben, da die 
art inzwiſchen Multer geworden ſei und gleichzeitig 
nindtaufen ftatifinden folle. Dieſem Wunſche wurde 
dun ſtatigegeben und im Anſchluß an die Hochzeitsfeier 
e Taufe des erſten Sprößlings gefelert. 
4 Gneſen, 26. Februar. (Ein teurer Unfall.) 
W dem hleſigen Bahnhofe war vor einigen 
Vemnaten eine Lehrerin aus Tremeſſen beim 
ſrlalſen des Zuges zu Fall gekommen und hatte 
15 dabei eine Beinbeſchädigung zugezogen. Ihr 
id deshalb ein mehrwöchiger Badeaufenthalt 
willigt worden. Nunmehr hat ſie noch eine 
iſchädigung von 28 000 Mark erhalten. 
20 ſten, 25. Februar. (Entführung) Am 
I d. Mis., nachmittags ift von einem unbe⸗ 
Cunten Maune aus der elterlichen Wohnung in 
Whacz die 17 Jahre alte Arbeitertochter Ludwika 
entfunczak unter Vorſpiegelung falſcher Angaben 
en ührt worden. Anſcheinend handelt es ſich um 
fi en Landſtreicher, der das Mädchen zu unzüch⸗ 
gen Zwecken entführt hat. 
1" ſſa, 25. Februar. (In der Stadtverordneten⸗ 
bernd) wurde die Kanaliſationsvorlage zu Ende 
raten. Es wurden das Ortsſtatut, die Ge⸗ 
guy renordnung ſowie die Aufnahme einer bis zu 
am. rozent verzinsbaren und zu 1½ Prozent 
8 ortiſterbaren Anleihe von einer Million Mark 
on migt und ſchließlich die ganze Kanoliſations⸗ 
age einſtimmig angenommen. 


der Oberlyzeums“; die Bezeichnung „Höheres 
Lehrerinnenſeminar kommt in Wegfall. Der 
Titel des Leiters der Anſtalt iſt, wie bereits mit⸗ 
geteilt, ſtatt Töchterſchuldirektor fortan „Lyzear⸗ 


direktor“. 

— (Der Weſtpreußiſche Provin⸗ 
zialausſchuß) hielt am Montag nochmals 
vor dem Zuſammentritt des Provinzial⸗Land⸗ 
tages in Danzig unter dem ſtellvertretenden 
Vorſitz des Oberbürgermeiſters Kühn aſt⸗Grau⸗ 
denz eine Sitzung. Oberpräſident von Jag o w 
mit ſeinen Dezernenten wohnte den Verhandlun⸗ 
gen bei. 

— (Ausländiſche Arbeiter.) Die augen⸗ 
blſckliche Lage des Arbeitsmarktes bringt es mit ſich, 
daß die Nachfrage der ausländiſchen Arbeiter nach Ar⸗ 
beitsverträgen an der Grenze viel früher als ſonſt ein» 
geſetzt hat und daß ſich dieſe Arbeſler ſchon zum großen 
Teile für die kommende Satfon gebunden haben. Es 
iſt deshalb dringend notwendig, daß die Arbeitgeber, 
die mit ihren Aufträgen noch im Rückſtande ſind, dieſe 
ſchleunigſt erteilen, wenn fie überhaupt auf Erledigung 
rechnen wollen. Ferner iſt frühzeitige Einſtellung der 
Arbeiter — etwa bis Milte März — anzuraten; denn 
es hat den Auſchein, als ob die Zuwanderung der aus» 
ländiſchen Arbelter nach Deulſchland in dieſem Frühjahr 
viel früher einſetzen und auch aufhören wird als in den 
Vorjahren. Bei Feſtſetzung eines ſpäteren Antrittster⸗ 
mins kann es leicht möglich fein, daß brauchbare Ars 
beiter überhaupt nicht mehr zu bekommen fein werden. 

— (Eiſenbahn⸗Franenvereln Thorn.) 
Am Sonnabend veranſtaltete der Verein im Vikkoria⸗ 
park ein Winterfeſt, um, nach dem Vorbilde der vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereine, feier Kaffe reichere Mittel für 
feine Zwecke zuzuführrn, die, wie Herr Aukſutat in 
einer Anſprache ausführte, in Werken der Nächſtenliebe 
beſtehen, die unverſchuldete Not lindern und zur Weih⸗ 
nachtszeit Freude auch in die ärmſten Hütten bringen 
will. Und hierzu hat der Verein unter Vorſitz der Frau 
Regierungsbaumeiſter Dr. Martens das feinige bei⸗ 
getragen. Unterhaltung wurde den Gäſten in übers 
reichem Maße geboten: Ein Lichtbildervorkrag über 
Friedrich den Großen, Lledervorträge, Zitherſpiel in Ber 
gleitung von zwei Flöten und Klavier, ein komiſches 
Damen⸗Duelt, der einaklige Schwan „Der Dritte”, ein 
reizender holländiſcher Relgen, Vorführung eines dreſſier⸗ 
len Hundes, humoriſtiſche Vorträge, amerikaniſche Ver⸗ 
ſteigerung. Konzert und Tanz — das war mehr und 
beſſeres, als der Anſpruche vollſte erwartet hat. Bei dem 
guten Beſuch hat die ſehr gelungene Veranſtallung ſicher⸗ 
lich ihren Zweck wohl erfüllt. 


Podgorz, 27. Februar. (Verſchiedenes.) Die bis 
zum 1. April beurlauble Lehrerin Frau Schmidt wird 
durch Lehrerin Fräulein Hinz⸗Thorn verireien werden. 
— Das Erſaßgeſchäſt für Podgorz findet am Mittwoch 
den 11. März, vormittags 9 Uhr, im Reſtaurant Huſe⸗ 
Thorn ſtatt. — Auf dem Hauplbahnhof find die drei 
Normaluhren ferliggeſtellt. — Der land wirtſchaftliche 
Verein der Thorner linksſelligen Niederung hält am 
Mittwoch den 6. März abends 6 Uhr im R. Meyerſchen 
Lokale in Podgorz eine Sitzung ab, in der u. a. Herr 
Ewert⸗Zoppot einen Vortrag über Gartenbau- und Obſt⸗ 
baumpflege hallen wird. — Beim Strohaufitaten hat 
ih ein Knecht des Befikers Moede in Ober⸗Neſſau 
elnen Leiſtenbruch zugezogen. — Im Rauſch hat ein 
Arbeiter in Groß⸗Neſſau in feiner Wohnung die ganze 
Einrichtung kurz und klein geſchlagen. Die geängſtigle 
Frau des Bezechten hat polizeiliche Hilfe erbeten, doch 
als dieſe auf dem Schauplatz erſchien, war alles Zeug 
demoltert und der Mann verſchwunden. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 26. Februar. (Eine 


herrenloſe Million. Leichenfund.) Unter dem 

auf dem Warſchauer Bahnhof vergeſſe nen 

Lokalnachrichten. n ane 1 i ſich auch eu e in wel⸗ 

Fur Erinnerun 7 „Februar. 1908 Traun em man eine Summe von nic weniger als 
dus Ferdmand ey Bullen mit Prinzeſſin Eihenäre 5 0 99 Rubel in. Wertpapieren entdeckte. 
55 euß-Röftrit. 1908 + Pauline Lucca, berühmte Ferner lag in dem Koffer ein Paß auf den 
Ngerin. 1904 General Stöſſel erklärt, er werde Namen eines gewiſſen Golowin aus Petersburg. 


Die Polizei vermutet, daß es ſich bei dieſem 
Koffer um die Beute von Terroriſten handelt, die 
es nicht wagen, das Gepäckſtück zu reklamieren, 
aus Furcht, entdeckt zu werden. — In Warſchau 
wurden ferner in einem Koffer, der auf dem 
Bahnhof zurückgelaſſen war, die Leichen eines 
Mannes und einer Frau aufgeſunden, vollkommen 
in Stücke zerſchnikten und in gräßlicher Weiſe 
EN 6 
Aus Ruſſiſch-Polen, 26. Februar. um 
Mazoch⸗Prozeß.) Zu den FR er 
im Mazoch⸗Prozeß wurden zwei Arzte als Ex⸗ 
perten, ſowie ein Kalligraph, der Gymnaſiallehrer 
Iwanow, nach Petrikau berufen. 120 Zeugen 
103 werden in 6 Gruppen geteilt. Jeden Tag toll 
Raifer geft 1195 er.) Bei den Ritten um die vom eine Gruppe verhört werden. Die Verhandlungen 
SE ar eten Ehrenpreſſe für Kavallerieoffiziere werden täglich um 10 Uhr beginnen und bis 6 
meet 1911 ſiegreich geweſen: beim 2. Uhr abends dauern. Bisher haben 50 Zeilungs⸗ 
Al. Regt 55 t. v. Loebenſtein vom 1. Garde⸗ korreſpondenten Geſuche um Erteilung von Billets 
Armeekorps 15 im Ul.⸗Regt. Nr. 9, im 5. eingereicht. Am Journaliſtentiſch find nur 12 
„s Et. Hoffmann v. Hoffmann⸗Waldau! Plätze reſerviert. Während der Tagung. des 


zui e“ den B 
t eſehl zum Weichen geben. 1880 Durch⸗ 
Gader St. Gollhardl⸗Tunnels. 1833 * Generaloberſt 
deut von Schlieffen, ehemaliger Generalſtabschef der 
enden Armee. 1823 * Frledrich Franz II. von 
zwischen ung, Schwerin. 1813 Vertrag von Kaliſch 
Auerban Preußen und Rußland. 1812 * Berthold 
Graf vac, 1714 Friede zu Raſlatt. 1706 + Hans 
2 an n Flemming, brandendurgiſcher Feldmarſchall. 1704 
(Ginger don Katte, der Freund Friedrichs des Großen. 
„ Nen d. ham 6. November 1730 zu Küftrin.) 1883 
M. de Maanmur, hervorragender Phofker. 1533 
ralphilof ontalane, hervorragender franzöſiſcher Mo» 
ph. 274 » Kaſſer Konſtanlin der Große. 


—ͤ — 
— ( Thorn, 27. Februar 1912. 
Dreis- adallerieoffiziere als Kaiſer⸗ 


\ 


Prozeſſes wird ſich die erſte Strafabteilung zu 
einer Kadenz nach Bendzin, die zweite nach Lodz 
und die dritte nach Czenſtochau begeben. 


ö Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Wfederholt ſehen wir ſchon in der 9. Stunde auf 
dem hieſigen Wochenmarkt (Altſtädtiſcher Markt) 
den Wagen einer hieſigen Butterei mit etwa 10 Fäſſern 
ſtehen. Durch Augeftellte dieſes Geſchäftsunternehmens 
wird sämtliche auf den Markt gebrachte Butter aufge⸗ 
kauft. Wenn man berechnet, daß in jedem Kübel 100 
Pfund Butter untergebracht werden, jo find es 1000 
Pfund Butter, die den hieſigen Hausfrauen, für die 
doch eigentlich der Wochenmarkt fein joll, entzogen 
werden. Es wäre doch dringend erwünſcht, wenn die 
Polizeibehörde den Aufkauf unterſagen oder doch nur 
erſt von etwa 12 Uhr mittags an geſtatten möchte. Es 
iſt nicht jeder Hausfrau, beſonders wenn ſie eine größere 
Wirtſchaft und mehrere kleine Kinder hat, möglich, 
ſchon am frühen Morgen den Wochenmarkt zu beſuchen. 
In letzter Zeit iſt es vorgekommen, daß Hausfrauen, 
die etwas ſpäter den Wochenmarkt beſuchlen, Butter 
nicht mehr vorfanden. —e. 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord eines Veteranen 
von 1870.) Vor dem Kriegerdenkmal in 
Geeſtemünde erſchoß ſich ein 65 jähriger Zim⸗ 
mermann, Veteran von 1870/71, wie vers 
lautet, aus Nahrungsſorgen. Nachdem der 
Lebensmüde eine Stunde lang um das Denk⸗ 
mal gewandert war, zog er plötzlich einen 


Revolver hervor und gab zwei Schüſſe auf“ 


ſich ab. Die erſte Kugel ging fehl, die zweite 
durchbohrte ihm den Kopf vollſtändig. 
(Exploſion.) In einem Fabrikgebäu⸗ 
de der Sauerſtoff⸗Induſtrie⸗Aktiengeſellſchaft 
zu Berlin Wilmersdorf erfolgte Sonn⸗ 
tag früh gegen 2 Uhr 30 Minuten aus noch 
nicht aufgeklärter Urſache eine Exploſion. Der 
Arbeiter Freund wurde getötet, ein anderer 
Arbeiter leicht verletzt. Das Fabrikgebäude 
und die inneren Einrichtungen wurden voll⸗ 
ſtändig zerſtört. Als die Feuerwehr in das 


Innere des Gebäudes drang, fand fie den] Hat 
Maſchiniſten Freund als Leiche vor. Dies 


Beine waren ihm vom Leibe geriſſen, der 
Kopf auseinandergeſprengt. Sein Genoſſe 
Ruhland entging dem Tode. 
den Luftdruck mit der Decke in die Höhe ge⸗ 
ſchleudert und blieb mehrere Meter neben dem 
Gebäude liegen. — Eine andere ſchwere Ex⸗ 
ploſion ereignete ſich Sonntag nachmittag in 
dem im Südoſten Berlins gelegenen Dorfe 
Kablow. Acetylenapparate waren undicht 
geworden und als ſie von einem Arbeiter 
abgeleuchtet wurden, erfolgte eine donnerähn⸗ 
liche Exploſion, die im ganzen Dorfe gehört 
wurde. Der betreffende Arbeiter erlitt fo 
ſchwere Brandwunden, daß er kaum mit dem 
Leben davonkommen dürfte. 

(Eine Schreckensſzene.) Eine 
aufregende Szene ſpielte ſich Sonntag bei 


der Kolonie Auguſtabad am Tollenſeſee ab. 2 


Ein Primaner wollte von der Stadt Neu⸗ 
brandenburg den See überſchreiten. Etwa 
150 Meter von der Kolonie entfernt, brach 
er ein und ſchrie laut um Hilfe. Ein Herr 
v. Schlieben verſuchte ihn zu retten, brach 
aber gleichfalls ein und konnte nur mit Le⸗ 
bensgefahr gerettet werden. Dann verſuchte 
man mit einem Boot, das über das Eis ge⸗ 
ſchoben wurde, dem Primaner zu Hilfe zu 
kommen. Der Verſuch mißlang aber. Die 
Feuerwehr konnte gleichfalls trotz allen Be⸗ 
mühungen nichts ausrichten. Bor den Augen 
einer vielhundertköpfigen Menge verſank der 
unglückliche junge Mann, der verzweifelt um 
Hilfe ſchrie, endlich in den Flulen. 

(Das Ende eines Liebesdra⸗ 
mas.) Ein Kölner Liebespaar beſchloß, ge⸗ 
meinſam in den Tod zu gehen, wurde aber, 
als es ſich in den Rhein ſtürzen wollte, ge⸗ 
waltſam daran gehindert. Hierauf kehrten 
beide in der Wohnung des Mädchens ein, 
wo ſich letzteres vom dritten Stockwerk aus 
in die Tiefe ſtürzte und ſterbend dem Hoſpital 
zugeführt wurde. Die Polizei verhaftete den 
Bräutigam, da man annimmt, daß dieſer ein 
Intereſſe daran hatte, daß das Mädchen zu 
Tode kam, und es aus dem Fenſter geſtürzt 
habe. 

(Todesurteil.) Wegen Raubmordes, 
begangen an dem Hausbeſitzer Kondella ver⸗ 
urteilte das Kreisgericht in Pilſen den 22 jäh⸗ 
rigen Alfred Jank zum Tode durch den 
Strang. \ 

(Der Karneval) hat der Stadt Min: 
chen an Luſtbarkeitsſteuer ca. 200 000 Mark 
eingebracht. In den Cafés wurden für den 
bloßen Eintritt Preiſe von 1,10 bis 11,60 
Mark. (Café Luitpold) für die Perſon er⸗ 
hoben. Es iſt angeregt, künftig auch auf 
Konfetti, das nur noch in Säckchen verkauft 
werden darf, eine Luſtbarkeitsſteuer durch 
Banderole zu erheben. 

(Ermordung eines ungariſchen 
Ehepaares.) Die Wiener „Neue Freie 
Preſſe“ meldet aus Harar (Abeſſinien): Ein 
Ungar und ſeine Frau wurden in Ogaden 
auf der Jagd ermordet. Die Nachricht traf 
vor 14 Tagen in Harar ein und findet jetzt 
dadurch ihre Beſtätigung, daß die abeſſiniſchen 
Behörden die Habſeligkeiten der Ermordeten 
öffentlich verjteigern laſſen. 


Er wurde durch B 


(Acetylenexploſion auf einem 
franzöſiſchen Panzerſchiff.) Durch 
die Exploſion einer Flaſche Acetylen brach am 
Sonnabend in dem Kohlenraum des neuen 
Panzerſchiffes „Jean Bart“, das gegenwärtig 
in Breſt im Schwimmdock des Arſenals liegt, 
Feuer aus. Schleppſchiffe ſetzten die Kohlen⸗ 
kammer unter Waſſer. Der Brand griff nicht 
weiter um ſich. Der angerichtete Schaden iſt 
unbedeutend. 


Humoriſtiſches. 


(Aus dem Leben.) Die „perſönlichen“ und 
„vertraulichen“ Briefe find die, welche der Prlvatſekretär 
gewöhnlich zuerſt öffnet. . 

(Spetulativ) Wirt: „So eine Unverfroren⸗ 
heit iſt mir noch nicht vorgekommen! Kommt da ein 
Kerl herein, ſteckt zehn Pfennig in den Muſikauto⸗ 
maten — und geht dann bei den Gäſten 'rum und 
ſammelt!“ 


(Schöne Ausſicht.) Dichterling (lieſt in der 


Zeitung, daß man ein noch ungedrucktes Gedicht von 
Goethe entdeckt hat): „Na, wenn ich erſt mal kot bin, 
dann kann die Welt was entdecken an ungedruckten 
Gedichten.“ 


Gedankenſpfitter. EN 


Ein wahrhaft gebildeter, feinfühlender Menfch wirb 
nie einen Unglücklichen von ſeinem Unglück unterhalten. 

Ein großes Unglück trägt der Mann mit Stolz, doch 
unerträglich ift das kleine Elend. Bodenſtedt. 

Es iſt wohl möglich, daß einer Gott nicht braucht. 

Aber dann muß er ſo groß oder ſo klein, ſo tief oder 
fo ſeicht fein, daß ich ihn nicht verftehe. 
Dinge, leicht wie Luft, find für die Eiferſucht Bes 
weife, ſtark wie Bibelſprüche. Shakeſpeare. 

Nicht Genießen und Erringen iſt der Zweck des 
Lebens, ſondern Nützen und Vollbringen. 


Wilhelmine von Hillern. 
II III 


Thorner Marktpreife 


dom Dienstag den 27. Februar. 


Benennung. 85 5 
Weizen tet aiieteine 100 Kitof 19,80 | 20,60 
Roggen e „ 1700 1880 
Gerte 8 7 18,40 | 19,— 

aer EÄR, PS 15 18,60 19,20 
Stroh (Richt ). 5 25 Fr 
CCC 5 — 8. 
Keen Merle a 75 22,— | 24.— 
rr . 380 Kilo 3— | 4.— 
Wos!!! 5 a eg 
F 3 2 Ro] —,— | 
Nindſeiſch von der Keule .. . 1 Kilo] 1,59 | 1,80 
Bauchflelſc g. N 2 130 1.40 
Kalbfleiſc ht . 5 1.29 2.— 
Schweinefleiſc h se 5 1,30 1,50 
Hammelfleiſch h U > 1,50 | 1,80 
a Shit len 5 1,60 | —.— 
LS ee 99855 w . 
Butter ee 5 2,40 3.— 
Gr ... ISchock] 4,0 6.— 
Krebſe 3 . — „5 
Ale rue „„I ee en 
Er . 2 4 8 
ele „e ee e " ae 2.5 
Nee ee „| 190] 1580 
Kornaſchen ee eee ee = „40 —.— 
Barsche K „ ir —,80 1,20 
Sil on ere 8 2.20 —.— 
Karpfen S KEN ; 1 2.— — 
Welch . ” 3 res 
e E . . „ ” a? I, 
eringe i e je 30 | 38 
lundern „ 1 80 1.— 
e Be en “ nn 
N ee 
rel: . r —16 —19 
DE teuer 15 a | 
denaturlerr h nl 


Der Markt war gut beſchlckt. 

Es koſteten: Kohlrabi —.— Pf. dle Mandel, Blumen. 
kohl 20—50 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 3—20 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—30 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—30 Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpſchen —— Pf., Spinat 40—50 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 
file Bundchen —.— Pf., Schnittlauch Bundchen —.— Pfg., 
Zwlebeln 30 Pf. das Kilo, Mohrrüben 40 Pf. das 
Kilo, Sellerie 10—20 Pf. die Knolle, Rettig Stiick —.— Pf., 
Meerrettig —,.— Pf. die Stange, Radieschen Bundchen — Pf., 
Gurken —.— Mk. d. Mdl., Senfgurken —.— Mk. d. Mol, 


Grüne Bohnen —.— Pf. das Pfd., Wachsbohnen —.— Pf. 
d. Pfb., Apfelſin. 0,40 0,80 Mk. d. Dib,, Upfel 10—30 Pf. d. Pfd., 
Kirſchen —.— Pf. das Pfd., Pflaumen —.— Pf. das 


P 

Pund, Wallnüſſe — Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
—.— Pf. das Pfund, Himbeeren —— Pf. das Pfund, 

— Bf. der Liter, Waldbeeren —.— Pf. der 
Liler, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 4,50—9,00 Mk. d. Stck. 
Gänſe 5,00 —8,00 Mk. das Stück, Enten 4.00 —0,00 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,75—2,50 Mk. das Std, Hühner junge 
—— Mk. das Paar, Tauben 110 1,20 Mk. 
Hafen —— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das 
Paar. 
S —— —— ——— .1— 


Wetter⸗-Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 


Hamburg, 27. Februar 1912. 


5 es 2 g 
Name , . 8 a Er 8 5 . 
der Beobach-] 8 S 3 Weller 88 35 f der letzten 
2 2 g — 8 — 5 
tungsſlalſon S * 5 8 24 Stunden 
& - 2 
Borkum 258,3 S bedeckt 7 — ſmeiſt bewölkt 
Hamburg 760,1] SSW bedeckt 7 04h meiſt bewölkt 
Swinemünde 760.3 SSW Regen 3 0,4 meiſt bewölkt 
Neufahrwaſſer [769,3 SW Ubbedeckt 5} — Imellt bewölkt 
Diemel 758,9 SSW bedeckt 1) 0,4 ꝗmeiſt bewölkt 
Hannnover 762,4 SW bedeckt 9 — meiſt bewölkt 
Berlin 762,80 SW bedeckt 60 2,4 nachts Nied. 
Dresden 765,5 WS Wiwoltig 8 — vorm. heiter 
Breslau 765,6 WS W |bededt 6 — zzieml. heiter 
Bromberg 762,6 SW bedeckt 3 d, meiſt bewölkt 
Metz 768,6 SW Wbedeckt 9 — zzieml. heiter 
Frankfurt, M. 766,4 SW'wbbeedeckt 7 0,4 meiſt bewölk 
Karlsruhe 768,5 SW bedeckt 10 — jmeljt bewölkt 
München 770,9 SW wolkig | 6, 2, vorm. Nied. 
Paris 788,6 SW jbebedt 10 — Gewitter 
Vliſſingen 762,6 WSW wolkig 10 9.4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 756,5 WSW Nebel 4 2,4 porm. Nied. 
Stockholm 75% SW bedeckt 2 58 heiter 
Haparanda 750,5 0 S0 bedeckt —10 2,4 nachts Nied. 
Archangel 761,5 S bedeckt 10 2.4 nachm. Nied. 
Petersburg 756,4 SSO Schnee — 2, nachts Nied. 
Warſchau 765,40 bedeckt 0) — nachm. Nied. 
Wien 768,33 — wolkig 3 — dorw. heiter 


Rom 767,1 wolkenl. 9 — | — 
Hermannſtadt 770, NN bedeckt 3) 12, Aſmeiſt bewölkt 
Belgrad „ — — — zzieml. heiter 
Biarritz — — — — — Nied. i. Sch.) 
Nizza — - | - - — Imeift bewöltt 


) Mederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdieuſtes 
(Dleuſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichlliche Witterung für Mittwoch den 28. Februar: 

Windig, wechſelnde Bevölkung, noch milder, zeitweiſe Regen. 
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Einsegnungs- 
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= Morgen, Mittwoch den 28. Februar, 


beginnt mein großer 


4 


ee | 

<> | 

ze die herabgesetzten Preise sind durch gelbe Plakate deutlich sichtbar. 

— Es gelangen nur wirklich gute von mir bis jetzt geführte Qualitäten zum Verkauf und bürgt 
— | : das Renomm& meines Geschäfts während 34jährigen Bestehens für strengste Reellität. 


I Den beschränkten Raumverhältnissen meines jetzigen Verkaufslokals Rechnung tragend werde 
ich die einzelnen Abteilungen der Reihenfolge nach dem Räumungs -Verkauf unterstellen. 


Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Sonnabend 


kommen zu fabelhaft billigen Räumungs-Preisen zum Verkauf: 
9 


= Minliche amenmüsehe, weine Tnlerrüehe, Kinerwänche und Horw, 


Es gelangen nur Qualitäten zum Verkauf, bei denen ick sicher 
bin, mir das Vertrauen eines gechrten Publikums auch in 
Zukunft zu bewahren. 


Ein grosser Teil meiner Damenwäsche ist 
eigenes Fabrikat. 


Su” Beachten Sie bitte mit besonderer Aufmerksamkeit meine weiteren Zeitunssangehote und Schaufenster, "EEE 


Le! 


Gegründet 1 Breitestrasse Il, Ecke Brückenstrasse. 8 Taelephon 538. 


N N di 


FVP 
dus Gute bricht fi Ba, Beßanntmachung. f eee eee Technische Arbeiten... 


drum wendet jeder bei ſeinem Bieh Gutachten, Taxen, Expertiſen ꝛc. 


Apotheker P. Janke’s j Für das Betriebsjahr 1. April 1912 bis einſchl. al. März 1913 iſt 5 Guten Mittagstisch ® ® Hans Schaefer, 999 


bei der Gasanſtalt zu vergeben die Lieferung von ſchmiedeeiſernen Gas⸗ 
Universal ⸗Mieh⸗ Emulſion röhren, ſchmiedeeiſernen und gußeiſernen Verbindungsſtücken, Walzeiſen, feit langen Jahren vereidigt beim königl. 


1 


* 

au, mit Marke Kuh und Schwein. ſchwarzem und verzinktem Haben en Weichblei, Piaſſavabeſen, Bleiweiß, in und außer dem Hause, von 80 Pfg. an, 8 Land- und Amtsgericht ſowie bei de 

1 See part Je 19 Mennige, Maſchinenöl, Zylinderöl, Rüböl, e Kienöl, Wanenfett, 8 im Abonnement 70 Pf. 2 Meiginenban, Ciehiaiehuik, Mo⸗ 
© ik. Beiroleum und ie lückkalk, ſämtliche Waren 

Wirkſamſter Erſatz für phosphorſauren prima anteri toren, Automobile. 

Kalk Zur Aufzucht Bon greteln tilt in beſter Qualität. 9 Stadtkoch Georg Buchholz, Baderstr. 98; ® 


® — 22 jährige Praxis 


Jungvieh, ſowie zur Maſt unentbehrlich. Schriftliche Angebote hierauf, Derihloifen und mit entſprechender [ Danzig. Hanſaplatz 7, Telephon 1335. 


Knochenweiche, Nnochenbrüchigkeit, Freß⸗]Aufſchrift verſehen, werden bis EBDE92E98I:93YTH9E@88 
luſtmangel und deren Folgeerſcheinungen Ay 

19 9 10 kürzeſter 5 sell er Sonnabend den 2: März 1912, vormittags 1 Uhr, tn U ale ER Urn un IS R und HR Ta In Ta nn a au ee 
ärztlich vorzüglich begutachtet. Erhält⸗ im Geſchäftszimmer der Gasanftalt, Coppernikusſtraße 45 hierſelbſt, ent⸗ 
lich in Apotheken und Drogengeſchäften. gegengenommen. 

Wo noch Klar vorrätig direkter Verſand Die Lieferungsbedingungen liegen im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt 
durch das Chemiſche Verſuchs⸗ und aus, find vor Abgase der Offerte zu unterzeichnen und derſelben beizufügen. 


Unterſuchungs⸗Laboralorium der Oſtpr. 
Landwirtſchaftsgeſellſchat, m. b. H., Thorn den 24. Februar 1912. 


Naftenburg (Oftpreuben) "| Die Derwaltung der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


In Thorn in der Schwanen⸗ 


Apotheke, Lindenftrafe. 18, und Wr: 
een Su unferer Chanflenr-Sufe 


werden junge Leute jedes Standes 


zu tüchtigen Chauffeuren 


0 Men- 8 ausgebildet. Eintritt jederzeit. 
|  Geschenke,4| Bernstein & Co,, zum 


Fernruf 701. Gerberſtraße 33/35. Fer uruf . 


bzialfahfik | 


2 2 
Luce 


Gallen. Sur 


Ein ig lindern B.-W.-Bonbons ua 
Bonus⸗Werk Dresden. Paket 30, 
N iii het zu haben. 


Feoschenle, 
ſerlobungs-. 
Geschenke, \ 
i Hochzeits- 


Tandem 
Waschmittel. 


Koch- und Konditor- Anzüge, Ope- 


(Schutzmarke Schwan) 


Ist garantiert frei von chlor, Wasserglas und sonstigen 
scharfen Bestandteilen, daher für die Rasse 1 


ww A. 18 


in allen Preislagen bei 


Geschenke : rationskittel, Metzgerschürzen und Optiter Seidler, 
1 1 5 ae Altſtädtiſcher Markt 4, 
empfiehlt in enormer stark schmutzende Wäsche, 05 N neben der Apolhete, 


Auswahl 


Neſtaurant Kalſergarten- Aleuſten. en Reinigung schwer und mühsam it, f BeJohlungen, „ Keparatre 


größte Gartenwirtſchaft in Mitte der Stadt, an der Straßenbahn, völlig nen her⸗ wäscht Persil spielend leicht, rasch und 
gerichtet, elektr. Licht, Kegelbahn, Tennisplätze, mit Wirtſchafts⸗ und Garteninven⸗ gründlich und verleiht ihnen frischen Geruch. Neu anf seh, gun 9 von y 
tar infolge Todesfalls möglichſt ſofort zu verpachten. Kaution 5000 M. Ange⸗ 
Erprobt u. gelobt! Schuhwaren 


5 bote an 5 Mohr, Allenſtein. 
8 : EEE jeglicher Art bei billigſter, ſchnell 


Nur in Originalpaketen, niemals lose. = ſauberſter Ausführung: 19. 


HENKEL & CO, DÜSSELDORF. Beſohlauſtalt, Schiller 


"M. Fischer, 
Altstadt. Markt 35, 


Spezialgeschäft für 
E alanterie-, Luxus-, 


ſter und 


Chililalpeter, 


f „ Kaliſalze, Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten Fraser Feat 
A Leder- u. Spielwaren. K ginit, 8 5 ek 1110 were ge 
Ammoniak, 8 us 


Superphasshat 


offerieren zu den billigſten Tagespreifen ab unſerem Lager Schloßſtraße 


Gebrüder Pichert, 


G. m. b. 9 . 


J os e BoupenDotl, 0 
[Weissermel & Scheller, Danzig, on a 1 ge e at 
= Vorftädtiſcher Graben Nr. 2, Fernſprecher 3180. Wieſen. 118 Werden 260 N pillig 


„ (rifitellige Bankhupotheken. e d ee 


Geheime 


Leiden, Erkrankung der Blaſe, Nieren, | 8 
Harnwege werden erfolgreich bekämpft : 
durch Apulh. Wagners Boldo-Tee. | 
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wirtſchaftliche Lage der Schutzgebiete ift fer⸗ 


Nr. 49. C hhorn, Mittwoch den 28. Februar 1912. | 50. Jahrg. 


Dreife. 


Ulle Blatt, 


gen hat die Regierung über Schädigungen des 
Handwerks durch den Bauſchwindel neue Erhebun⸗ 
gen veranlaßt und ſo ſcheint man die Inkraftſetzung 
des zweiten Teils des Bauhandwerkergeſetzes weiter 
auf die lange Bank ſchieben zu wollen. Der erſte 
Teil des Geſetzes iſt jedenfalls wirkungslos ge⸗ 
blieben. 5 8 a 
Abg. Rahardt (fkonſ.): Die großen Meiſter⸗ 
kurſe ſollten durch Heranziehung der Fortbildungs⸗ 
Wen nutzbarer gemacht werden, Der Ertrag der 
arenhausſteuer ſchwellt immer mehr an. Vielleicht 
tut man aber beſſer, dieſe Summen nicht mehr zum 
teilweiſen Erlaß der Gewerbeſteuer zu verwenden, 
ſondern mit ihnen die Beiträge zu den Handwerks⸗ 
kammern zu decken. Die Konferenz im Reichsamt 
des Innern hätte wohl beſſere Ergebniſſe gehabt, 
wenn die Leiter der Arbeitgeberorgagiſationen per⸗ 
ſönlich erſchienen wären, ſtatt junge Angeſtellte mit 
ihrer Vertretung zu betrauen. Für die Handwerker⸗ 
bildungsmöglichkeiten treten wir auch künftig ein, 
obwohl I der Handwerkerſchutz damit nid er⸗ 
ſchöpft. Auch ich bin für Aufhebung des Para⸗ 
graphen 100 g, warne jedoch, übertriebene offnun⸗ 
gen an eine ſolche Maßnahme zu knüpfen Den fer 
nungen würde alles genommen. Hoftiſchlermeiſter 
uſw., deren Titel ſchon ſagt, daß ſie zum Handwerk 
gehören, werden als Fabrikanten angeſehen und 
den Handelskammern e e Das Handwerk 
würde in unerhörter Weiſe von den Bauſch i E 
bern und Bauſchwindlern gerupft. In 
Großberlin gibt es nicht weniger als 862 unzuver⸗ 
läſſige Bauunternehmer. (Hört, hört!) Redner gibt 
namens des gejamten Bauhandwerks die offizielle 
Erklärung ab, daß es die Einführung des zweiten 
Teiles des Geſetzes über die Sicherung der Bau⸗ 
forderungen auch dann wünſche, wenn dadurch für 
die Übergangszeit eine Erſchwerung des Bauen 
eintreten ſollte. (Hört! hört!) In Steglitz hat man 
vielfach ganz mittelloſen Leuten die Baüerlaubn is 
gegeben: Arbeitern, Schlächtergeſellen, pleite ge⸗ 
gangenen Dachdeckern, Terraingeſellſchaften, Hapo⸗ 
thekenbanken und eine Anzahl von Großbanken gin⸗ 
gen gewiſſenlos über Leichen. Sie geben reiche Di⸗ 
videnden, weil ſie zahlreiche Neubauten unter den 
ammer bringen, bei der Zwangsverſteigerung die 
andwerker ausfallen laſſen und den Bau dann 
für ein Butterbrot zurückkaufen. So blüht der Bau⸗ 
chwindel an der ganzen Peripherie von Berlin. 
m übrigen zeigt die heutige Hypothekennot, 
daß das Geld heute aus dem Mittelſtand 
1 EL und von den Großban⸗ 
en ins Ausland geſchleppt wird. (Bei) 
Das dürfe der Miniſter nicht länger dulden. (Beif.) 
Miniſter Dr. Sydow: An unferem guten 
Willen, dem Handwerk zu helfen, wird man wohl 
nicht zweifeln. Die Angrenzung zwiſchen Fabrik und 
Handwerk iſt ſehr ſchwierig. In der Mitte zwiſchen 
1 und Handwerk ſteht eben der Begriff des 


3 3 Ion ark und ſti⸗ 10 auf tellt hat. Da gehört ein Handwerker hin, nicht ein 
Entwicefung der deutfchen Kolonien. ue Stege Sat um in aa uk Du she Sms Ama 
Die Denkſchrift über die Entwicklung der N kark: der Motoren in Kleinbetrieben die ſchärfſten Beſtim⸗ 
deutſchen Schutzgebiete in Afrika und der Süd⸗ 107 500 000 Mark auf 129 500 000 Mark: der mungen der Gewerbeordnung zur Folge zu haben: 
ſee im Jahre 1910/11 bezeichnet die Entwick- Geſamthandel alſo von 177 000 000 Mark auf hier ſollte der Miniſter das Handwerk ſchützen, da 
lung unjerer Kolonien als im allgemeinen 230 500 000 Mark. Auch die Beſiedlung macht die . Nee ne dſten 
günſtig. Das Verhältnis zu den Eingebore⸗ erfreuliche Fortſchritte, unter Abrechnung der Arbeiten e In 9 e ae: er 
nen wer gut und friedlich in den afrikaniſchen Angehörigen der Schutztruppe befanden ſich wir an der Auffaſſung Teit, daß die Kontrolleure 
Kolenien, nur in Kamerun mußte gegen die 1910 20 074 Weiße in den Kolonien. 1911 be⸗ unter keinen Umſtänden aus Arbeiterkreiſen ent⸗ 
, . vg ra pie |hemmer wert. Das Kal urs Gos nod, Im Ye 
Baias vorgegangen werden. Doch blieben in neuerdings die in den Südſeegebieten an- pet Schweiz i man langst durch Voltsabſtimmung 
auch dieſe Anruhen auf ihren Herd beſchränkt. ſäſſig gewordenen Japaner mit eingerechnet für Verſchäcfung des Schutzes der Arbeitswilligen 
Im Inſelgebiet der Südſee kam es in Po⸗ worden. 25 gekommen und das Streikpoſtenſtehen iſt dort ſo⸗ 
nape zu einem ſchweren Bruch des Landftie⸗ Inbezug auf die Neubauten von wohl wie e In nan ae e Terro⸗ 
dens duch einen Eingeborenenſtamm, der den Gülen bahnen and Sühmetafeile im alen Azbeitgebertreifen. Man handle nur danach 
Bezirkshauptmann und mehrere Beamte er Berichtsjahre ganz im Zeichen des Bahnbaues dann wird ſich ſchon eine Mehrheit im Reichstage 
mordete. Die mit Hilfe der kaiſerlichen Ma⸗ wegen des Umbaues der Linie Karibib⸗Wind⸗ finden. Damit ſchließe ich. (Lebhafter Beif. rechts.) 
rine erfolgte Niederwerfung der Auſſtän⸗ huk und des Neubaues der Eiſenbahn Wind⸗ 8 Abg. Dr. 6: 95710 G50 0 
diſchen koſtete nicht unbeträchtliche Opfer, huk⸗ Keetmannshoop. Ebenſo wurde in Oſt⸗ N Er nel, 58 
leider auch an Menſchenleben. Die aufſtän⸗ afrika gleichzeitig an der Aſambarabahn und höhten Sparkaſſeneinlagen beweiſen. Aber nach wie 
diſchen Eingeborenen wurden zumteil ſchwer an der Zentralbahn weitergebaut. In Togo 
beſtraft und im übrigen von Ponape entfernt konnte die Bahn nach Atakpame dem Verkehr 
und in Palau angeſiedelt. übergeben werden, und in Kamerun wurde 
Die wirtſchaftliche Entwicklung läßt im die erſte Erſchließungsbahn gebaut. 


ner von größter Bedeutung die Inveſtie⸗ 
rung ausreichenden Kapitals für 
die Entwicklungsmöglichkeiten der einzelnen 
Gebiete, die Organiſation des Kredits und 
die Erhaltung eines wohlgeordneten Geld⸗ 
weſens. Das deutſche Kapital intereſſiert ſich 
unſtreitig in den letzten Jahren mehr für 
unſere Kolonien als früher und das aus⸗ 
ländiſche, namentlich das engliſche, wenig⸗ 
tens in einzelnen Fällen, mie bei der Finan⸗ 
zierung der Diamantenunternehmungen und 
und anläßliich des Kautſchuk⸗Booms für die 
flanzungen in Oſtafrika. 
Die Produktions⸗ oder Okkupa⸗ 
tionstätigkeit der Eingeborenen 
für die Ausfuhr hat ſich wohl am deutlichſten 
in Deutſch⸗Oſtafrika im Berichtsjahr gehoben, 
namentlich bei den Artikeln Kautſchuk, Baum⸗ 
wolle, Kaffee und Kokosnüſſen. In Togo 
glich eine geſteigerte Ausfuhr von Palm⸗ 
ernen und Palmöl den Ausfall an Mais und 
aummolle aus. Kamerun hatte bei den 
günſtigen Weltmarktpreiſen für Kautſchuk, 
Umkerne, Palmöl uſw. eine ethebliche ge⸗ 
ſteigerte Ausfuhrproduktion. Die Anpflan⸗ 
zung und zumteil auch die Ausfuhr der 
opra hat in unſeren Südſee⸗Beſitzungen im 
erichtsjahr zugenommen. Neu⸗Guinea und 
amoa berichten auch über die günſtige Lage 
und die ſteigende Produktion der Kakao⸗ 
anzungen. 
Die Plantagenwirtſchaft in Oft 
rika weiſt eine ſehr entſchiedene Zu⸗ 
nahme der Ausfuhrproduktion auf allen Ge⸗ 
teten auf, namentlich für Siſal, Kautſchuk, 
5 fee und Baumwolle. Dazu kommt die 
urch die Beſſerung der Verhältniſſe in der 
amerikaniſchen Industrie wieder geſteigerte 
sfuhr von Häuten und Fellen. In Kame⸗ d 
Ban, bat ſich für die Plantagenwirtſchaft im 
erichtsjahr beſonders der Kakao und der 
Fautſchuk (Hevea) günſtig erwieſen. Die 
hat m wiürtſchaft in Südweſtafrika 
t verſchiedene recht erfreuliche Entwick⸗ 


andwerksmäßigen Großbetriebs. Ich glaube, daß 
ier nur eine Verſtändigung von Fall zu Fall mög⸗ 
ich iſt. Eine anderweitige Verwendung der Waren⸗ 
hausſteuer kann nur beim Etat des Finanzminiſters 
geltend gemacht werden. Was den Kampf gegen 
den Bauſchwindel angeht, ſo empfehle ich, den Para⸗ 
raph 35, Abſ. 2, energiſcher anzuwenden, was bis⸗ 
Ber auch nicht erfolglos geblieben iſt. Die Hand⸗ 


ſchaffung maſchineller Kraft und für i 
Submijlionswejens. Über die Sicherung der Bau⸗ 
forderungen herrſcht im Handwerk keineswegs Ein⸗ 
nei 22 1 5 n en er ek Ge⸗ 
ſetzteiles kann den Handwerkern durch Erſchütterung ö 
des Kreditweſens ſchweren den bringen. Die werker ſelbſt aber haben oft unterlaſſen, uns das 
paritätiichen „ jaben wo Ein de Nite 59 1 800 unzuverlässigen En 15 a AL 
wirkt; ihnen hänge man nichts an. In öneberg] Li . 1 N ernehmern 
marschiert 0 8 he überreicht. Aber bei nicht weniger als 600 Unter- 
nehmern war nicht genügendes Material W 
und am Kopf der Liſte ſtand ja der Vermerk: „Eine 
Garantie für die Richtigkeit der Angaben können 
wir nicht übernehmen“. Das zeigt doch, daß ziemlich 
oberflächlich ein Licht auf das Baugewerbe geworfen 
wird, das der Wirklichkeit nicht entſpricht. Aller⸗ 
dings wird der erſte Teil des Geſetzes durch eine 
Kontrolle zu ergänzen ſein, ob das Baubuch ord⸗ 
nungsmäßig geführt wird. Für die Inkraftſetzung 
des zweiten Teils aber bleibt als Vorausſetzung, 
ob in einem größeren Bezirk Bauſchwindel vorlieg 

Die hierfür beigebrachten Angaben genügen no 

nicht, um eine ſo ſchwerwiegende aßnahme zu 
treffen. Aber auch eine amtliche Statiſtik über die 
Handwerkerverluſte bei Subhaſtationen wird 
ſchwierig ſein. Jetzt ſoll aber im Einverſtändnis 
mit dem Miniſter des Innern ein neuer Fragebogen 
aufgeſtellt werden und der wird Klarheit ſchaffen, 
ob der zweite Teil des Geſetzes an einzelnen Orten 
inkraft zu ſetzen ſei. Die Hausbeſitzer wünſchen die 
Wonne um das Bauen zu beſchränken und die 
Wohnungs mieten zu ſteigern. Einſtweilen ſollten 
ſich die Handwerker zuſammentun, um ſich gegen 
unzuverläſſige Bauherren zu ſchützen. Die 1 
werker dürfen ſich nicht allein auf das Geſetz ver⸗ 
laſſen, ſie müſſen ſich auf ihre eigene Kraft ſtützen, 
um dem Bauſchwindel entgegenzutreten. Von der 
Einführung des zweiten Teiles befürchte ich, daß 
dann die Bauhandwerker zumteil durch die Bau⸗ 


vor zeigt ſich die hohe Bedeutung einer kaufkräftigen 
Landwirtſchaft für Induſtrie und Gewerbe. Freilich 
vergeſſe man nicht, bei Feſtſetzung der Sonntags⸗ 
an auch auf die ländliche Kundſchaft Rückſicht zu 
Die Entwick 2 nehmen. Unſer Antrag auf beſſere Lehrlingsaus⸗ 
Lerichtssahr abermals die raſch auffteigende| i nan gen war im Ver 5 1 0 95 e e e e an hie Hang 
mie erkennen, die für unſere Schutzgebiete en 10 an hie Sr 15 A A1 0 1 behal⸗ Wirkung der A e orm iſt auch dem 
eit einer Reihe von Jahren in friedlichen ten iſt daß die Fi irtſchaft 9 815 Handel zugute gekommen. Die Inkraftſetzung des 
eiten charakteriſtiſch t. In einzelnen Ge⸗ 1 BE mi N ißt. weiten bende Win de hee 
hicten der aftifanijhen Sähubgebiete, nament⸗ nahmen aus den Diamantenfunden ruht. In Jas Handwerk hat In den Tehten Jahren kanne Be: 
ich in Oſtafrika, machte die Weiterfüh⸗ 15 5 RT erung erfahren. Alle öffentlichen Arbeiter ſollten 
den übrigen Schutzgebieten iſt die Finanzwirt⸗ ſerung erfah ffentlich ' 
tung der Eijenbahnen bereits ihre ſchaft 9 9 10 ich 5 Zimanzweirt⸗ tunlichſt dirett an die Handwerker oder deren Or⸗ 
erſchließende Wirkung deutlich geltend, wäh⸗ 9915 00 15 1 15 de e e an 5 werden. a Handwerk 
rend der Neubau von Eiſenbahnſtrecken viel⸗ id Steuern begründet, die überall in muß ſich a er vo, allem uſammenſchließen Eine 
f Ast A Togo, Oſtafrika, Kamerun, Samoa und Neu⸗ der brennendſten Fragen ilt die der Mindeſtpreiſe. 
ach eine Handel und Produktion ſtark ſtei⸗ 1 1 gz 2 73 Redner befürwortet die von der Handwerkerkonfe⸗ 
gernde Wirkung ausübte. Für die allgemein Guinea im Berichtsjahr vielfach über Erwar⸗ renz aufgeſelten fünf Narbe zur 5 1 
115 u 5 e 555 955 bes e Die ae bes 8 . 
tegt nahe, hieraus zu ſchließen, ie Ge⸗ bundes hat dieſe Konferenz zum großen Teil ab⸗ 
ſundung der Finanzen in diefen Schutzgeieten gelehnn Wee eh dangfteßle, fd nad hach 
nicht auf Koſten der Kolonialwirtſchaft erfolgt, Wiss der Wann e d 
ſondern durch deren günſtige Entwicklung be⸗ aufgeſtellt habe, das hätte Zentrum und Rechte 
dingt iſt. . * längſt vertreten. (Beifall rechts und im Zentrum.) 
= x Zum Schluß fordert Redner ein Vorgehen gegen 
FT ET n an Wanderlager uſw. und nimmt 
Preußiſcher Landtag. Nenn die ittelſtandsankräge ſeiner Partei im 
n Reichstage. 
Abgeordnetenhaus. Ab 5 3 
a g. Roſenow (Fortſchr.): Mögen Handel 
ei Mango 85 e 11 Uhr. und 12 8 in Segen ke aller en 
E nnch i DER: 205 vorwärts kommen. Vergeſſe man nur bei künftigen 
in aa e een wird in Handelsverträgen nicht, daß wir inzwischen zu einem 
r Leſung ohne Erörterung angenommen. aduſtrieſtaat geworden ſind. Im Händwerk iſt 
Handels⸗ und Gewerbeetat. ereits eine Verbeſſerung zu ſpüren. Sorge man 
en Nail OR 5 nur für eine tüchtige Vor⸗ und Ausbildung, für Be⸗ 
erichterſtatter i Dr. Buſſe (konſ.). 
Die Einnahmen En ohne 1 be⸗ 
willigt, bei den dauernden Ausgaben, Titel 
Miniſtergehalt, bemerkt 
Abg. Hammer lekonſ.): Die Kleinhandelsaus⸗ 
Ihüffe bei Handelskammern fordern beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit. Sind ſie bereits bei allen Kammern 


eingeführt? Was nun die Handhabung der Sonn⸗ 2 . 1 
tagsruhe angeht, jo find die Detailliſten in ihrer } B. marſchiert die Sache trotz eines Jozialdemo- 
ae alte egen immer mehr eigeengt. Der Ber⸗ kratiſchen Leiters. (Abg. Borchardt: Nicht trotz, 
liner Polizeipräſident wollte ſogar am Weihnachts⸗ ſondern wegen!) Paritätiſche Rechtsauskunftsſtellen 
heiligabend 1 um 3 Uhr Ladenſchluß gebieten | ind erwünſcht, nur dürfen fie nicht parteipolitiſch 
und ſeine Verfügung, das Perſonal unmittelbar abhängig ſein. Redner wünſcht Beteiligung der 
nach Ladenſchluß zu entlaſſen, iſt in einzelnen] Baukonttolle, paritätiſche Rechtsauskunftsſtellen, 
Branchen einfach nicht durchführbar. In einzelnen Bekämpfung des Monopols der großen Elektrizitäts⸗ 
Gegenden it man mit der Kürzung der ſonntäg⸗ geſellſchaften inbezug auf Inſtallation und Mate⸗ 
lichen Arbeitszeit dae In anderen Be⸗ rialien und Errichtung einer Baugewerksſchule für 
zirken, die auf die Landkundſchaft angewieſen ſind, Großberlin neben der Berliner. 

klagt man über ſtarke Ausfälle. In der Teuerungs⸗ Miniſter Dr Sydow: Einige der e de 
hetze iſt den Kleinkaufleuten mehrfach die Schuld gehen andere Miniſterien in erſter Linie an. Das 
an den Preisſteigerungen zugeſprochen. Die De⸗ Submiſſionsweſen wird ja noch beſonders erörtert 
werden. Einige Beſchwerden gegen das Submiſſions⸗ 
weſen gehen wohl darauf Porsch daß nachgeordnete 
Inſtanzen die einzelnen Vorſchriften nicht genau 
angewendet haben. Von 82 fiele Handels⸗ 
kammern haben bereits 45 Kleinhandelsausſchüſſe 
eingerichtet, 5 ſind im Begriff dazu. Ich werde aber 
weiter bemüht ſein, die Durchführung der Ein⸗ 
richtung zu fördern. In der Sonntagsruhe iſt es 
beſonders ſchwierig, zwiſchen den widerſtreitenden 
Intereſſen zu vermitteln. Von der Zweckmäßigkeit 
einer Aufhebung des Paragraphen 100 q der GO. 
habe ich mich noch nicht überzeugen können. Sie 
müßte bei allen fabrikmäßig hergeſtellten Waren 
verſagen. Sie können zwar Mindeſtpreiſe feſtſetzen, 
aber keine Mindeſtleiſtungen erzwingen. Die Ar⸗ 
beiter zur Baukontrolle heranzuziehen, können wir 
nicht gutheißen. In Bayern, wo es geſcheheg iſt, 


häuſer . konnten. Abgeſehen von 
artikeln war dies nicht der Fall und 


ungsergebni iſ namentlich eine] derte eine Petition die Inkraftſeßung des zweiten haben die Unfälle nur noch zugenommen. (Hört! F ; 
Zuna N 3 iſſe aufzuweiſen, f pez Teils des Bauhandwerker REES Der Miniſter hört! rechts Außerd 11 iſt 15 1 ürchten, daß bei Das Haus vertagt ih auf Dienstag 11 Uhr 
d zme der Farmer ſelbſt um 146 gegenüber aber wünſchte erſt die ſchärfere Handhabung bes 921 ungllclhen Verguldung 0 RN Une Schluß 4½ Uhr. f 


win Vorjahre und eine Zunahme der Be⸗ 
Enitſchaftung der Farmen, von denen am 
0 e des Berichtsjahres 1141 gezählt wurden, 
wurd, nur 18 noch nicht bewirtſchaftel 
197 en. Die Beſtockung mit Vieh weiſt einen 
es von 23 000. Rindern und 37000 
ür ſalcdafen auf auch für Wolſchafucht und 

ie Straußenzucht vermehrt ſich das Inter⸗ 


Bund der Handwerker. 


In den Germania⸗Prachtſälen zu Berlin ver⸗ 
ſammelte ſich der „Bund der Handwerker“ am Sonn⸗ 
) ung der In⸗ abend zu ſeiner diesjährigen Generalverſammlung. 
ſtallations⸗ und Materialmonopole. Hier it ja ein Die Sitzung eröffnete Bundesvorſitzer Schneider⸗ 
großes Feld für den Mittelſtand, vorausgeſetzt, daß] meiſter Voigt ⸗ Friedenau mit einer längeren An⸗ 
er alles für die Ausbildung der Inſtallateure tut.) ſprache, in welcher er die Vertretung des Hand⸗ 
elle, Immerhin wird di irtſchaft noch 0 Die Behandlung der Käufer in der Porzellanmanu⸗ werkes im neuen Reichstage erörterte und die Tak⸗ 
mancher An ird die Farmwir f i eka chwindel nicht erfolg⸗ faktur ſoll jo freundlich und zart werden, als ob ſie tik der Handwerker im Wahlkampfe, die auf eine 
bedür erſtützung ſeitens der Regierung 7 8 5 werden kann. Da ſetze man aus dem ſelbſt von Porzellan wären. (Heiterkeit un) Bei⸗ſſchriftliche Verpflichtung der Kandidaten auf die 
5 fen. Der Kupferb ergbau hat ſich 1 0 1 85 Bauhandwerkerſchutzgeſezes we⸗ fall.) 1 i „ andwerkerforderungen hinauslief, rechtfertigte Er 
iter ausgedehnt; für den Abbau von Gold nigſtens die Beſtimmungen über Bauſchöffenämter Abg. Dr. Schröder⸗Caſſel (ntl.): Die Gärt⸗ betonte dabei, daß der Handwerkerbund durchaus 
un und Kohle waren V beiten in un 4 615 15 ner wünſchen, nicht mehr bei der landwirtſchaftlichen national ſei, ſich aber an kein beſtimmtes Partei⸗ 
Der D 1 n Vorarbeiten im Gange Behörden ausgeführt werden, ſollie den Geſellen Berufsgenoſſenſchaft untergebracht zu ſein, während programm binde. Die Rede klang aus in ein drei⸗ 
erwend enabbau ging zumteil zur auch die Zeit für den Weg zur Arbeitsſtätte und der Kleinhandel eine eigene Berufsgenoſſenſchaft faches Hoch auf den Kaiſer. Hierauf brachte der 
f endung von Maſchinen über, während zurück mitbezahlt werden; die Privaten müſſen doch fordert. Die Arbeitsloſenverſicherung gebe man nun Reichstagsabgeordnete Kreth die beiten Wünſche 
ein beträchtlicher Teil der Diamantvor⸗ die gleiche Verpflichtung erfüllen. Auf den Fried⸗ endlich auf. Die Ablehnung der Arbeiterbaukon⸗ für den Bund der Handwerker zum Ausdrucke. ie 
ammen, nam entlich auch im Norden Air höfen der Stadtſynode Berlins it am in bone trolleure begrüßen wir. Die an die Handwerker⸗ Die Aufgaben des kommenden Reichstages für die 


it N 2 konferenz im Reichsamt des Innern geknüpften andwerker 
55 oder nicht mehr abbauwürdig erwies. voller Kranzhandel von beſonderen Beauftragten, Hoffnungen haben ſich nicht erfüllt. Die Han IA referierte dann der Neige sabgeordnete und ſtell⸗ 
wie; Handel hat ſowohl in der Einfuhr zumteil über die zuläſſige Zeit hinaus, getrieben kammern ſollten ſich ruhig bereit erklären, zu den vertretende Bundesvorſitzer Werner⸗Charlotten⸗ 
St in der Ausfuhr eine ganz beträchtliche worden. Das jollte unterbleiben. Sonderbar iſt, daß Koſten der Lehrlingsausbildung beizutragen. Para⸗ burg. Als die Aufgabe des Bundes der Handwerker 
Ste erung erfahren. Die Au 2 5 der Negierungspräſident in Bromberg als Vorſitzer graph 100 0 könnte ruhig verſchwinden, ohne daß bezeichnete er es in erſter Linie, innerhalb der 
. sfuhr betrug] der Meiſterprüfuagskommiſſion einen Lehrer be⸗ irgend ein Schaden entſtände. Nach Preſſemeldun⸗ ſämtlichen ſtaatserhaltenden Parteien ſich Anhänger 


und politiſchen Fragen die politiſche Agitation noch 
mehr auf die Bauten getragen wird als jetzt. Über 
die Errichtung einer Baugewerksſchule 12 Groß⸗ 
berlin ſchweben noch die Verhandlungen. Was die 
Monopole der großen Elektrizitätswerke angeht, 
ſo ſind wir alle einig in der Bekämpfung der In⸗ 


U Reviſionsbeamten angeſtellt hatte und doch 


graphen 35, Abſ. 5 der Bau 


könnte, 


dem Harzen Meere auch gefährlich werden kann, 


u verſchaffen, dann ging er auf die einzelnen] 
ünſche des Handwerkers ein. „Für die Wander⸗ 
lager“ führte er unter anderem 76 „ſoll, wenn 
möglich, die Bedürfnisfrage Mn fein. 
Weiter iſt zu wünſchen, eine baldige Einführung der 
Filialſteuer, eine weitgehende Sicherung 
der Forderungen der Bauhandwerker 
und nicht zuletzt eine durchgreifende An⸗ 
derung des Submiſſionsweſens. Für 
das Fortbildungsſchulweſen iſt eine 
größere Berückſichtigung des praktiſchen Un⸗ 
terrichts dringend wünſchenswert. Der Anter⸗ 
richt ſelbſt muß ausſchließlich auf die Abendſtunden 
gelegt werden“. Weiter trat der Redner energiſch 
ein für eine Bekämpfung der Konſum⸗ 
vereine und der Beamteneinkaufsgenoſſenſchaf⸗ 
ten. Ferner für die Beſeitigung der jetzigen Kredit⸗ 
friſtengewährung ſeitens der Handwerker an ihre 
Kunden. Als Hauptforderung ſtellte er die Ein⸗ 


Kt 


führung des großen Befähigungsnachweiſes hin, der 
dem Handwerk die frühere Ehrenſtellung zurücker⸗ 


obern werde. — Als sbelde (Hef ſprach Maler⸗ 
meiſter Martin⸗ Arnsbelde (Heller). Er trat im 
weſentlichen für eine Beſchränkung der 
jetzigen Gewerbefreiheit ein, damit nicht 
die Handwerker allmählich zu Fabrikärbeitern de⸗ 
Seip würden, ſondern imſtande ſeien, ihre 

elbſtändigkeit zu wahren. — In der ſich an⸗ 
ſchließenden kurzen Diskuſſion erklärte Reichstags⸗ 
abgeordneter v. Oertzen, daß der Standpunkt der 
Handwerker, von ihren Kandidaten ſchriftliche Ver⸗ 
pflichtungserklärungen zu verlangen, vollkommen 
berechtigt ſei. Die Abgeordneten, welche Hand⸗ 
werkerforderungen vertreten wollten, bedürfen ſo⸗ 
gar unbedingt einer Inſtruktion, um ihrer Aufgabe 
überhaupt gewachſen zu ſein. Derartige ee 
tionen ſeien zweckmäßiger als das ewige Petitio⸗ 
nieren, weil man doch nicht wiſſe, wann die Peti⸗ 


tionen auf die Tagesordnung geſetzt würden. Er 


verſicherte zugleich namens ſeiner Partei, daß dieſe 
jederzeit für Handwerkerforderungen eintreten werde. 


— In der weiteren Ausſprache wurde insbeſondere . 


die Frage der Diskontierung von Buch⸗ 
forderungen, die von mancher Seite als wün⸗ 
ſchenswert hingeitellt wird, ſehr abfällig be⸗ 
urteilt und es entſchieden abgelehnt, in 
dieſer Hinſicht an den Reichstag und die Regierung 
heranzutreten Es handle ſich hier um einen vö l: 
Lig undiskutablen Vorſchlag des 
Hanſabundes. Weiter wurde ein glattes Ver⸗ 
bot der Wanderlager befürwortet. 


Es folgte ein Vortrag des Provinzialvorſitzers, 
e Ziebarth⸗ Konitz über das 
en er Regierung zum Hand: 
werke. Er beklagte vor allem bitter, daß die Re⸗ 
gierung dem Lehrerſtande viel zu weite ehende Kon⸗ 


zeſſionen mache und führte eine Reihe von Bei⸗ 


ſpielen dafür an, daß (3. B. vom en 
denten von Poſen) Lehrer vor Vorſitzer der Meiſter⸗ 
prüfungskommiſſionen ernannt worden ſeien. Das 
Korreferat hatte Buchdruckereibeſitzer Kammer⸗ 
Ante en Seiner Meinung nach wird das Groß⸗ 


apital von der Regierung ebenſo wie feitens der höhe⸗ ö 


ten Beamten begünſtigt. eiter kriteſierte er 
ſcharf den Eintritt hoher Beamten in weſtliche Syn⸗ 
dikate und meinte, dem wäre abzuhelfen, wenn 
RN Beamten Gehalt und Titel entzogen 
würde, ſobald fie ſich in einem anderen Berufe be⸗ 
tätigen. Aus dieſen Erſcheinungen führte er aus, 
wären auch die Auswüchſe des Submiſſionsweſens 
zu erklären. Weiter kam er darauf zu ſprechen, daß 
jährlich gegen 3 Milliarden Depoſtten inſen den 
Großbanken auflichen, die der Staat ſelbſt einſtecken 
wenn z. B die preußiſche Seehandlung An⸗ 
nahmeſtellen für Depoſiten einrichten würde. Er 
wies darauf hin, daß der Kursrückgang der preu⸗ 
ßiſchen Staatsanleihe zur ſelben Zeit, wo die 
türkiſchen Papiere ſteigen, unbedingt auf künſtliche rr — !.: 
Machinationen der Groß Biinang ok Sal, SE ſei. 
Die Großfinanz ſei auf dem Wege, alle maßgeben⸗ 
den Stellen mit ihren Kreaturen zu beſetzen. Und 
dann: es ſei nicht national gedacht, wenn die Bank⸗ 
direktoren mit Mommſen an der Spitze in den Räu⸗ 
men der Mitteldeutſchen Kreditbank mit den So⸗ 
zialdemokraten ein Stichwahlabkommen träfen. 
„Wir, ſo ſchloß er, machen jo etwas nicht mit. Aber 
wir wollen den Mut nicht ſinken laſſen, ſondern 
ſelbſt wacker mithelfen, die „herrlichen Zeiten“ her⸗ 
gef uführen, die uns von höchſter Stelle aus ver⸗ 

ißen ſind. — Es ſchloſſen ſic noch zwei Vorträge 
50n Kürſchnermeiſter Markwald⸗Gilgenburg 
und Schloſſermeiſter Dietz⸗Erfurt an über die 
Zukunft des Bundes der Handwerker, 
und zwar in ſehr optimiſtiſchem Sinne. Dann 
9 7 eine längere Diskuſſion und interne Ver⸗ 
handlungen. 


eg aus Rußland. 


Von Kerber⸗Thorn. 


XII. 


Jalta. 

Die Reiſe nach Jalka machte ich zu Schiff. Mit 
mir fuhren zahlreiche Reiſende, die bei dem ſchönen 
Wetter während der vierſtündigen Fahrt meiſt auf 
Deck ſich aufhielten. Ich machte unterwegs die Be⸗ 
kanntſchaft mehrerer deutſchredender Mitreiſenden: 
eines Böhmen, der als Turnlehrer am Kursker 
Gymnaſium wirkt, einer Anzahl Gymnaſiaſten aus 
Riga, eines Landarbeiters aus Wolhynien, der zu 
ſeinem Bruder in den Kaukaſus reiſte, und einer 
Kollegin aus den Oſtſeeprovinzen, die nach ihrem 
neuen Wirkungsort Kertſch als Lehrerin eines 
Mädchengymnaſtums reiſte. Letztere Dame, die, wie 
ſie ſelbſt ſagte, nur ſchwach ruſſiſch ſprach, hatte 
meine Unterhal tung mit dem Turnlehrer mit an⸗ 

hört und knüpfte darauf ein Geſpräch mit mir an. 
555 ſehen gab es vorerſt nichts beſonderes, als den 
Hafen mit jeinen Feſtungswerken und großen 
Kriegsſchiffen, deren mehrere dort vor Anker lagen. 
Das Ufer war anfangs ziemlich flach, ſodaß man 
vom Schiff aus eine weite Ausſicht hatte. Das 
m ch Nauf ſich in der Nähe des Ufers. Kein Wind⸗ 

iuſelte die ſpiegelblanke Fläche der grünen 

aut, Grünes Meer, nicht ſchwarzes Meer müßte 
es heißen. Nur im Spätherbſt und Winter, wenn 
dunkle Wolken am Himmel ſtehen, erſcheint auch die 
Farbe des Waſſers dunkler. Daß eine Seereiſe auf 


See 
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Oben: e, , ET 7 Dem Durchschlagstelle ges Tunnels. 
VCH VO TUNNEZUSGENS ZUF 


ME JUNGFISL. 


Der Tunneldurchbruch am Jungfraujoch 


iſt vollbracht, und im nächſten Sommer kann 
die Station „Jungfraujoch“ in der Höhe von 
3457 Meter eröffnet werden. Sie liegt nur 
3.4 Kilometer von der Station Eismeer eht- 
fernt, aber man hat vier Jahre gebraucht, um 


das Felſeninnere des. Mönchs. zu durchbrechen. 
Das Stationsgebäude wird in einiger 


Ent⸗ 


Bilder geben eine Vorſtellung von dem unver⸗ 
gleichlichen Panorama, das man vom Tunnel⸗ 
ausgang genießt. Neben der Jungfrau ragt 
das Rottalhorn empor. Dazwiſchen liegt der 
Rottalſattel, über den der Weg zur Spitze der 
Jungfrau führt. Der Mönch und der Eiger 


gehören ebenfalls zu dem Panorama, das die 


fernung von der Öffnung des Tunnels an | Zeven won nun ab ganz mühelos genießen 2 


Südabhange der Jungfrau erbaut. 


lehrte das Wrack eines geſtrandeten Dampfers, der 
mit ſeinem Vorderteil an einem Felſen hoch auf⸗ 
gerichtet ſtand. 

Sehr unterhaltend war das Spiel der zahl⸗ 
reichen Delphine. Aus einer Bucht ſchienen ihrer 
wohl hundert in wilder Haſt auf das Schiff 9 eich 
Torpedos loszuſchießen und begleiteten es, bald 
vorauf ſchwimmend, bald folgend oder an der Seite 
lich haltend. Mehr als einmal ſchien es, als hätten 
ſich einige Delphine dem Schiffe vorgelpannt, ſo 
dicht ſchwammen die Tiere vor dem Bug des Schiff⸗ 
zumpfes, dabei einander überholend, als gönnte 
nicht eins dem andern die Führung. Ein beſonders 
ſchönes Schauſpiel waren ihre Sprünge durch die 
Luft, wobei ſie auch den nötigen Atem ſchöpften. 
A mählich wurde die Küſtenformation abwechs⸗ 
lungsreicher und wilder. Einzelne Felswände 
ſtiegen bisweilen gleich Mauern ſenkrecht aus dem 
Waſſer mehrere hundert Meter hoch empor. Hin 
und wieder wurden oben am Rande der Felſen und 
weiter landeinwärts einzelne Baulichkeiten und 
ganze Ortſchaften ſichtbar. Da lag z. B. das be⸗ 
rühmte Baidarentor Kurz vorher waren wir 
an Balaklava vorüber gefahren. In der nahe⸗ 
1 Bucht hielt ſich während einer Phaſe des 

rimkrieges die Flotte der verbündeten Engländer 
und Franzoſen verborgen, um dort Truppen zu 
landen und dann von der Landſeite her die Feſtung 
anzugreifen. 

Etwa vom Baidarentore an. find die Abhänge 
nicht He ſo ſteil, ne der Menſch mit Erſolg 
verſucht hat, das zermürbte Geſtein der wirtſchaft⸗ 
lichen Kultur zu erſchließen. Große Wälder, aus⸗ 
gedehnte Wein⸗ und Obſtgärten, ſowie Tabakfelder, 
dazu dicht geſiedelte Ortſchaften verhüllen den 
ſteinigen Antergrund, der trotzdem noch oft genug 
zutage tritt. 

Jalta! Da lag das Städtchen von etwa 10 000 
Einwohnern, freundlich gebettet in den Talmulden 
der hinter ihm beſonders hoch anſteigenden Aus⸗ 
läufer des Jaila⸗Gebirges und jo gegen Wi, de s 
dem Norden und Oſten geſchützt, dagegen ofen für 
den Seewind. In dem Hane gelegenen Laſen zu 
Sole Herrichtung nur der Bau einer Schutmeer 
der Bucht nach der Südſeite zu erfe derlich geweſen 
iſt, landete unſer Schiff gegen 7 Uhr abends, er⸗ 
wartet von einer großen Volksmenge Wahllos 
vertraute ich mich einem der vielen Hoteldiener an. 
Der 0 war mir günſtig, da Wir, und Schweizar 
des Hotels deutſch ſprachen und ich in dem ge⸗ 
Ane Haufe auch ein wohlfeiles Quartier 
erhielt. ; 


Unſere! können. 


In Jalta E Damefers, der In Jolie ift es den Reiſenden leicht gemacht es den Reiſenden leicht gemacht, 
Ausflüge zu machen, um die Gegend kennen zu 1 
lernen. Es beſtehen hier ein Gorni⸗ (d. h. Berg⸗) 1 
Klub und ein Touriſtenklub. Beide Inſtitute ver⸗ 
anſtalten nach feſtſtehendem Programm täglich Aus⸗ 
flüge in die Amgegend von Jalta. Der Reiſende, 
der Be daran beteiligen will, hat nur nötig, ſich 2 
durch Anmeldung im Kontor einen Wagenplatz zu 
ſichern. Beide Klubs ſind en e 
die zwar nach kaufmänniſchen Grundſätzen geleitet 
werden, im übrigen aber dem Wohle der een 
dienen. Und 10 kann jagen, daß beide Anſtalten 
in dieſer Hinſicht ihrer Aufgabe vollauf gerecht 
werden. Zunächſt findet der eiſende dort Anſchluß. 
Außer dem Reiſegeld und etwa einem durchaus 
freiwillig gezahlten Trink En it. der Teilnehmer 
weiterer Leiſtungen entho⸗ Jeder Ausflug ge⸗ 
ſchieht unter 1 Br Me = ters. 
Die Reiſekoſten find übrigens mäßig. 590 Audel, “ 
ich für die Fahrt nach Cemsis (22 Werſt) 1,50 Rubel 
andern Tags, als ich die Tour auf den Ai Petri 
mitmachte, (25 Werſt ſtark bergauf, denn es waren 
1200 Meter zu erklimmen) waren 1,75 Rubel zu 
zahlen. And dabei währt 11205 eine Reiſe meiſt 
den ganzen Tag; denn zwiſchen 8 und 9 Ahr mor⸗ 
gens wird aufgebrochen und gewöhnlich erſt mit 

onnenuntergang heimgekehrt. Dieſe Fahrten 
gehen nach alle ſehenswerten Punkte der näheren 
und weiteren Umgebung der Stadt (sehenswert iſt 
eigentlich hier alles) und werden in wechſelnder 
Reihenfolge unternmmen. Da während der Reiſe⸗ 
zeit ſtarker Verkehr herrſcht, ſo fällt wohl nie eine 
angeſetzte Tour aus; oft genug dagegegen fahren 
mehrere Wagen, leder mit 8—10 Perſonen beſetzt. 
Die anal: Tour i EN die nach dem Tſcha Dir Dag, 
die drei Tage in Anſpruch nimmt und ! Deshalb be⸗ 
ſondere Vorbereitungen erfordert. Ich belegte 
einen Platz im Wagen des Gorni⸗Klubs und be⸗ 
ſichtigte dann die Stadt. Das Hauptgeſchäftsviertel 
der Stadt liegt unmittelbar am Hafen. Es hat 
ſchöne, gerade, breite Straßen mit ſtattlichen, viel⸗ 
ſtöckigen Gebäuden; 
toreien, Weinſtuben in großer Zahl. Meiſt tritt 
man von der Straße aus direkt in die modern ein⸗ 
gerichteten Verkaufsräume. Im Glanz der elek⸗ 
triſchen Lichter wurde die Szenerie noch reizvoller, 
zumal eine dichte Menſchenmenge in den Straßen 
jauf und ab wogte, am Kai und dem benachbarten 
Boulevard ſich ſtauend. Dieſen Menſchen ſah man 
es an, daß ſie Zeit, viel Zeit hatten. Dabei ſei 
bemerkt, daß Jalta eine „Saiſon“ glücklicherweiſe 
—— nicht sennt, 


elegante Kaffeehäuſer, Kondi⸗ 3. Eiſenbahndeamtenwilwe Lina Thielke, geb. Adomeit, 


Wlemiuge wird gegen Ende 


Auguſt und September der Fremdenverkehr beſon⸗ 

ders ſtark, weil dann die Zeit der Traubenkultur 

gekommen iſt, und die Gaſthäuſer und Privat⸗ 

wohnungen ſind überfüllt. Aber 120 man „Saiſon“ 

nennt, gibt es trotzdem nicht. Dieſer Kultur⸗ 

reibe wird aber auch Jalta wohl nicht erſpart 
eiben 


Mannigfaltiges. 

(Die unterlaſſenen Ehrenbezei⸗ 
gungen.) In der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Ztg.“ 
wurde gemeldet, daß das Bückeburger Jägerbatail⸗ 
Ion durch den Fütjten mit einer Woche Kaſernen⸗ 
arreſt belegt ſei, weil wiederholt Jäger dem Landes⸗ 
herrn, den ſie nicht erkannten, nicht die vorge⸗ 
ſchriebene Ehrenbezeigung erwieſen hätte. In dieſer 
Form iſt die Meldung unzutreffend. Von dem Kom⸗ 
mandeur des weſtfäliſchen Bataillons Nr. 7 in 
Bückeburg iſt auf eigenen Antrieb, ohne Kenntnis 
und ohne Veranlaſſung des Fürſten, unter Be⸗ 
ſchränkung der Urlaubsgewährung für einige Tags 
beſonderer Unterricht über Ehrenbezeigungen be⸗ 
fohlen worden, weil mehrere Leute des Bataillons 
dem Landesherrn nicht die vorgeſchriebene Ehren⸗ 
bezeigung erwieſen hatten. Es handelt ſich demnach 
um eine Maßnahme, wie ſie überall in Truppen⸗ 
teilen angeordnet zu werden pflegt, wenn ſich her⸗ 
ausſtellt, daß die Mannſchaften nicht durchweg über 
die Ehrenbezeigungen hinreichend im klaren ſind. 

(Ein unglücklicher Zufall.) Bei 
einer Aufführung im Stadttheater in Trier 
ſchlug ein als Gaſt ſpielender Schauſpieler 
aus Mannheim ſo unglücklich auf einen Topf, 
daß eine Scherbe dem Kapellmeiſter ins Auge 
flog und ihm den Augapfel ſpaltete. 

(Die Frechheit der Pariſer Apachen) 
kennt keine Grenzen. Freitag Nachmittag drangen 
nach der „Voſſ. Ztg.“ zwei 19jährige Burſchen in 
einer der ſtärkſt bevölkerten Straßen von Paris, 
der Rue de Vanves, in die Wohnung der Gattin 
eines Bauunternehmers ein, verſchloſſen die Türe 
hinter ſich und forderten von der Frau, die ſie mit 
dem Revolver und dem Dolchmeſſer bedrohten, die 
Herausgabe von Geld und Wertgegenſtänden. Die 
eingeſchüchterte Frau leiſtete keinen Widerſtand, die 
Einbrecher durchſuchten mit größter Ruhe und Am⸗ 
ſtändlichkeit zwei Stunden lang die Wohnung, 
raubten Schmuck im Werte von etwa 3000 Fr., fan⸗ 
den zu ihrem großen Arger kein Bargeld und ver⸗ 
ließen dann die Wohnung. Die Überfallene ent⸗ 
ledigte ſich des Knebels, den die Strolche ihr an⸗ 
gelegt hatten und ſchrie aus Leibeskräften um Hilfe. 
Die Pförtnerfrau gab den Schrei weiter, die Ver⸗ 
folgung der ausreißenden Strolche und eines dritten 
Genoſſen, der Wache geſtanden hatte, erfolgte mit 
großer Lebhaftigkeit und es gelang, alle drei feſt⸗ 
zunehmen. 


Standesamt Thorn. 


Dem 18. bis einſchl. 24. Februar 1912 find gemeldet? 

Geburten: Stellmachergeſelle Wladislaus Zielinski, T. 

2. Kaufmann Auguſt Führer, T. 3. Straßenbahnwagenſührer 
Robert Due T. 4. Arbeiter Leo Zimmer, T. 5. Chauffeur 
Auguſt Bach, T. 6. Stellmachergeſelle Johann Wronedi, S. 
4. Hauptmann und Kompagniechef im Inf.⸗Regt. 61 Max 
Lilie, S. 8. 8 Franz Pietrowski, S. 8. Kaſtellan 
Tagan Neubacher, S. 19. Fiſcher Viktor Dombromsti, S. 

Arbeiter Ignaz Gackowski, T. 12. unehel. Sohn. 
13 Proviantamtsarbeiter Konſtantin Dombrowski, S. 14. un⸗ 
ehel. Sohn. 15. 7 Robert Brieske, T. 16. Arbeiter 
Johann Czarnecki, T. 17. Friſeur Paul Buſſe, T. 

Aufgebote: 1. Kaufmann Robert Rauſch und Meta Rauſch. 

. Anſiedler Karl Titt und Anna Köpke, beide Glaſau. 3. Ar⸗ 
beiler Hermann Hünede und Anna Buch, beide Sandkrug. 
4. Bältereibeſizer Karl Sommer⸗Zellin und Eliſe Kloß⸗ 
Bärwalde, NM. 5. Arbeiter Otto Ollhöft und Alwine 
Schwarze, beide m 6. Kaufmaun Hugo Opitz und 
Elje Nowak⸗Breslau. Beſitzer Emil Polzin und Maria 
Krebs, beide Abbau Rummelsburg. 8. Schutzmann Albert 
Schaar und Meta Schwenk, beide Berlin. 

Eheſchließungen: 1. Korbmacher Joſeph Ceglowski⸗Thorn⸗ 
Mocker mit Witwe Franzista Grzegorowski, geb. Kucminski⸗ 


Sterbefälle: 1. Stephania Jankowski, 4½ J. N Eiſen⸗ 
bahnrangiermeiſter a. D. Joſeph Himmel, 80 J 3. Fleur 
wilwe Selma Schmeichler, geb. Eichſtädt, 41 = 4. Werner 


Krüger, 3 Mon 5. Lehrer a. D. Franz Grabowski, 90 J. 
b. Eigentümerwitwe Eliſabeth Kilanowski, geb. Karlowski, 81 J. 

7. Klempnerfrau Ernſtine Franke, geb. Maeke, 45 J. 8. Helene 
Ezechumski, 2 J. 9. Josepha Makowiecki, 5 J. 10. Wild⸗ 
hündlerwitwe Auguſte Wurſt, geb. Gebauer, 77 J. 11. Elſe 
Melt, 28 2 Std. 12. Sergeantenfrau Martha Brietzke, ged- 
Marks, 28 


Standesamt Thorn ⸗Mocker. 

Vom 18. bis eiunſchl. 24. Februar 1912 find gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Michael Napierala, T. 2, Militär⸗ 
anwärler Robert Gromte, S. 3. Maler Alexander Kwial⸗ 
fowsti, S. 4. Arbeiter Boleslaw Rogucki, S. Arbeite! 
SE Schodowskt, T. 6. Bahnarbeiter Johann Krauſe, 

Schuymachermeiſter Johann Kraynik, S. 3, Arbeiter Froh 
Rysmanowsti, T. 9. Droſchkenbeſitzer Johann Lewandowski, 
10. Schmied Leo Dylewski, S. 11. Eigentümer Sime 
Lempski, T. 12. Bahnan beiter Joſef Gusday, T. 

Aufgebote: Keine. it 

Eheſchlteßungen: 1. Arbeiter Johann Woynowski mn 
Roſalie Stolinsti. 2. Bäckermeiſter Leo Dubiella⸗Berlin er 
Angelika Lubiszewstt. 3. ne Wartin Brzysti. Thon, 
mit Tyeophila Zurawski. 4. Arbeiter Andreas Miszalkows 
Brzezuo (Kreis Thorn) nie Marianna Chmielewski, ge” 
Krzyſtoszet. 3 

Sterbefälle: J. Paul Dobrick⸗Heinrichen bei Freiſtadt, Pf: 
2. Arbenerwuwe Pauline Kammsti, geb. Nogowski, 90 3 


4. Felix Zioltowski, 3 J. 


m 


Kinder- Hervorragend bewährte 
mel Nahrung. 


Die Kinder gedeihen 
vorzüglich dabei 
ranken- U. leiden nicht an 


Kst u 
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lab 


eine 19 0 1 


Preis pro Stück 20 Pf. 


elhalter Warchkralt 


get überall erhällih 
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. .r Sn Deiitatefen und Solonlale 
warengeihäft ſuche Ich zum 1. April 


Königliche Oberförfterei] Stube, e und Küche | 


2 tin = ; 35 ſofort v. 1. 4. 12 zu verm. Araberſtr. 9, p i 
A menten irp 13 1912, geben Si och. Linen, Lehr 75 E aller Arten und Formen, Coniferen, Roſen und Erdbeerpflanzen. Ei 3 immer Wohnungen Y 
— 50 1 % 90 Uhr ab, ela von 6 Uhr abends: Mellienſtraße 81. 5 85 A. Rathk e & 8 ohn, pra uſt (® anzig). 8 mit, ee ab, 19 55 a0 ne 0 9 . 
= au erbeftälle, e n. 4 

5 e 38 9 7 gi x 6 Bol 5 Warmen Laufburf ch en S Handelsgärtnerei. Baumſchulen. Samenhandlung. 8. 3u_erfragen Seudthe, Talſle 42. 


Kunkel und Bärenberg Totl.: 1162 Jetzt beſte Zeit zum Einkauf erſtflaſſiger, . Sämereien. 


verlangt 


Stück ſtarkes Schwellenholz mit 611, 70 
fm, Ruhheide Totl.: Ca. 150 rm 
loben und Knüppel, Se 
Durchforſtung: Jagen 21 (alt 117 
198 rm loben, 150 rm Knüppel, 
Schirpitz Totl,: 367 rm Kloben, 126 
im Knüppel, Brand Jagen 97 (alt 
189) und 115 (alt 203): 86 rm 
Kullppel Totl.: 40 rm loben, 148 
im Knüppel, Kunkel Totl.: 471 rm 
Kloben, 100 rm Kuppel, 134 rm 
Reiſer 1. Kl., Bärenberg Durchforſt. 
agen 198: 100 rm Kloben, 70 rm 
U lbpel, 100 rm Reiſer 1. Kl. öffent⸗ 
lich meiftbietend zum Verkauf ausge⸗ 
aten werden. 


Königliche Oberförfterei 
Schulitz. 


Holztermin am 5. März d. Js., 
bon vormittags 9 Uhr ab, in Schu ⸗ 
liz im A. Krüger'ſchen Hotel. 
Kabott: Jagen 40, 47, 71, 126 
7 85 Stllck Kiefern⸗Bauholz 2. bis 

4. Klaſſe. Grünſee: Jagen 184, 

185 = 150 Stück Kiefern⸗Bauholz 
2—4. Klaſſe. Schlag Jagen 192 
Sagen Stück Kiefern⸗Stangen 1. Kl., 
Jagen 204 == 2 Birken Nutzend. 
laſſe. Kleinwalde: Durchf. 
agen 151 = 57 Stück Kiefern⸗ 
auholz 8.—4. Kl. Brennholz 
a b Rabott: 150 rm Kloben, 60 
Knüppel, 24 rm Reiſer 2. Klaſſe. 
ane 200 rm Kloben, 170 rm 
üppel, 38 rm Reiſer 1. Kl., 30 rm 
Afteeifer 8, Ri Seebrud: 
7 rm Knüppel. Kleinwalde: 
Hei Kloben, 112 rm Knüppel, 9 rm 
eiſig 1. Kl. Kroſſen Durchforſt. 
Jagen 52, Stangenreiſer 2. Kl., ſo⸗ 


weit ſie am 2. 
werden. März nicht verkauft 


„———r..—————— 
Pappelnnerkauf 


Am Sonnabend den 2. Mürz werde 
de in Herzogsſelde, am Wege 3 Bien, 
te le Pappeln wen; Zirka 1 age 
letend verkaufen. und Strauch meiſt⸗ 


Cemeindevorſteher. 


„oeigenunferricht 


15 5 e Mann in den Abend⸗ 


Angebote un 
ie Reg der hessen . 


für u geeignet, 4 kaufen 


eju Ang. u, M 
Seitens der „Preſſe“ 895 et Jh 


Sad hinten 


it Salat 


a 5 


in II 


N nn 
Nelterer, erfahrener Buchhalter f M 91 
bei beſcheidenen Anſprüchen 


dauernde Stellung 


per bald reſp. 1. 4. 12. Gefl. Ang. erb 
u. R. A. 12 a. d. Geſchäftsſt. d. ⸗Preſſe“. 

(Anfängerin), mit 
Junges Mad Mädchen Schreibmaschine und 
Sion r. vert., [u ht Beſchäftigung bei 
befcheidenen Anſprüchen. Ang. u. II. L. 
7 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges, evangel. Mädchen, 


Welgerstochler, ſucht vom 1. oder 15. 4. 


Stellung als Gtüße, 


wo fie ſich im Kochen und Haushalt ver- 


vollkommnen kann. 
Angebote unter J. 100, poſilagernd 
Penſau. Kreis Thorn. 


Suche „Stellung v. 1. Z. eventl. ſpäker 


alö Käſſiererin oder Buchhalterin. 


Angebote unter ER. M. 29 an die Ges 
Eee der — 


Be Beſch gung finden 


Ser 


bei erſtem Tarif. 
Friedrich Hecktor. 


1 Sattler, 
1 Wagenlakierer, 
1 Schmiedegeſellen 


b ’ 
N ed e 2 
1 Brunnenbohrer und 


1 Leitungsleger 


t Vollmann, Hohenſalza, f 
I Y Kaſtellanſtraße 27. 


Boa — — 
Ein Leheling 
kann von gleich oder 1. April eintreten 
A. Kamulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 5 


Fritz Albutat; Bau- und Mule 
glaſerei, Gerechteſtraße 2. 


üchlige 


Muſchinenſchreiberin 


die bereits im Anwaltsbureau lätig ge⸗ 
weſen und mit Stenographie (Gabelsb.) 
vollſtändig vertraut ſein muß, wird zum 
1. 3. geſucht. 
Juſlizrat Dr. Stein und 
Mechlsauwall Hoffmann. 
Tüchtige, ſelbſtändige 
Aermel⸗ und 


Rockarbeiterinnen 


ſofort geſucht. 
Herrmann Seelig, 
Modebazar. 


Suche für mein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
warengeſchäſt vom 1. März 


ein Lehrmädchen. 


Joh. Weiss. Fleiſchermeiſter, 
Jakobs⸗Vorſtadt. 


Aelteres Mädchen oder Frau 


auf einige Stunden des Tages ſucht 
Stadiküche. Baderſtraße 28. 


Mädchen für alles 


um 15. April geſucht. Näheres 
Bi ismarchſtr. 5, p., Frau Oberſtlt. Reiche. 


Lehrmädchen 


kann ſich melden 


Pfg.⸗Vazar, 


Juh.: Siegfried Abraham, 


Shulf., ab. u. ehrt. Mädchen 


zur Aufwartung, vormittags, verlangt. 
Stahl. Wilhelmsplatz 6. 
N mi f zin ge ſu cht 
1 Ar Erin zum 1. März. 
Hoffmann. Hermannplatz 1. 
ern 


aibt 11 e reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
beſteh. Firma Diesner, 
Berlin 153. Friedrichſtr 248. 


gegen Sicherheit zu leihen 


50 


1500 Mk. geſucht. Ang. u. . G. an 
die Geihäflähee der „Preſſe“ erbeten. 
Suche von ſofort oder zum 1. April 
1000 Mark auf ein ländliches Grund⸗ 
ſtück zu 5 Proz. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 


Haupta 


für Thorn und Umgegend mit 


gentur 


beſtehendem Inkaſſo iſt von erſt⸗ 


klaſſiger Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft, welche die Lebens:, 


Unfall: und Raftpflichtbranchen 
beſſerer Stände, die ſich auch mit 


wollen, belieben Angebote unter ©. 8. 


Expedition Rud. Loewenstein, 


I0000 Mark 


auf ein großes Grundſtück in beſter Lage 
der Stadt vom 1. 4. 12 zu zedieren ge⸗ 
ſucht. Gefl. Angebote unter J. N. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


18-20 000 Mark 


auf ſichere Hypothek geſucht. Angebote 
unter B. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


S 


Trac 


2m lange Zaunpfähle 
auch Netzriegel) 

hat billigſt wegen baldiger Räumung der 

Forſt, ab dortſelbſt, abzugeben. Auskunft 

bei Kaufmann M. Meyer, Podgorz. 


Rotklee, 


garantiert ſeidefrei, hat ab zugeben 


Gutsbesitzer Toepfer, Benin. 
Grundstück, 


ca. 4 Morgen Land mit guten maſſiven 
Gebäuden. 4 Einwohnern, in der Nähe 
des Hauptbahnhofes Thorn, Kirche und 
Schule am Orte, iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen oder mit einem 
kleinen Grundſtück zu vertauſchen. 


ee ee 
Gut. Gut. Ziehhund 


Bergſtraße 26. 26. 


Ein Bolten Ellern 


hat zu verkaufen 
Reinhold Thiel. Rudak. 


Zu verkaufen: 
Sofas, 1 Tiſch, 1 Spiegel und 


1 Bellgeſtell mit Matratze. 


Coppernikusſtr. 24, 3, r. 


betreibt, zu vergeben. Herren 
Intereſſe dem Neugeſchäft widmen 
2355 an die Annoncen⸗ 
Danzig, einzusenden. 


Ca. 100 Ztr. gutes Pferdehen 


hat abzugeben Alb. Gehrz, Beſitzer, 
Ober Neſſau bei Podgorz. 
Häckſelfaſten, Dezimalwage, 
ſowie andere Gegenſtände 


wegen Umzuges zu verkaufen. 
„Röder, Bergſtraße 36. 


Modernes Auto, 


4 Zyl, 22 PS, 4—5ſitzig, fehlerfrei, 
wegen Fortzuges billig zu verkauſen. 
Wo, = bie — — — 


e — 


N Heitere 


welche auch im Wagen gehen, kauft 


dom. Liſſomitz, Kt. Thorn. 


Rollwagen 


auf Federn ra 


40 Zentner Tragfähigkeit, gebraucht, ein⸗ 
und zweiſpännig, zu kaufen g ſucht. 
Angebote mit Preisangabe erbittet 


J. Gapa, Strüsburg Wpr. 


E Drehrolle kauft 
E. rn Waldſtr. 15, 3. 


Al. m. — 5 
EN TEE ee 
Wohnung, 


Stube und Küche, 
mieten. 


vom 1. 4. 12 zu ver⸗ 
Waldſtraße 74. 


Möbl. Zimmer nehſt Entree, 


ſep. Eingang, elektr Licht, ſof. z. verm. 
Brombergerſtr.⸗Eche, Parlitr. 11. 


Eine Wohnung 3 


von 4 Zimmern mit Badeeinrichtung, 
inkiufive Zubehör und Gartenland vom 
1. 4. 12 zu vermieten. 


Culmer Chauſſee 88. 


5 Zimmer-Wohnung, 
hochpart., mit Zubehör, Vorgarten, evtl. 
Stall; für 800 N. zu vermieten 
Mellienstrasse 89. 
ut möbliertes Zimmer vom 1. 
März zu vermieten 
Gerſteuſtraße 9, 2. 


Mellienſtaße 112, 


a Zimmer, Bad 
und ſonſt. Zubehör, ſogleich oder 1. 4. 
12 au, vermieten. 


Ashnnnigen 
von 3 Zimmern mit Gas und allem Zur 
behör vom 1. April zu vermieten, Preis 
315 Mark. Sedanſtr. ö u 

in der Nähe des Banernbenfmafs. 


Ruhige, helle 3⸗Zimmerwohnung, 
Waſſerl., Ausguß, Laube u. 6 ran, 
ſof. z. verm. Thorn⸗Mocker, Wleſenſtr. 8, 


2⸗ und 3⸗immet⸗Wohnung 


vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Graudenzerſtraße 112. 


Balkonwohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 1 Wohnung, 
Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. zu vm 
Stahl. Königſtraße, 
am neuen Bahnhof Moder. 
tube und Küche, 1. mit Sabineit, 
v. 1. 4. zu om. Strobandſtr. 24. 


Eine kleine Wohnung 


mit vielem Zubehör vom 1 zu ver⸗ 
mieten. Mellienſtraße 31. 


Wohnung, Vieſpart., 


2 Zimmer, Entres und Küche, v. 1. 
zu vermieten. 


Talſtrate 30. 


et 919 


in der Innenſtadl geſucht. Ang. u. 553 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine kleine 


Wohnung 
vom 1. April oder ſpäter zu mieten 


geſucht. Angebote unter S. 2. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ae eg u nn = une 


R 


e 
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—.— — 


| Anders & Co., 


Te en rag 


Ein Kaife älterer 
Kaſſengehilſe 
zur aushilfsweiſen W 
wird ſofort geſucht. 
Schriftliche Meldungen: Rathans, 
Zimmer Nr. 31. 
Thorn den 24. Februar 1912. 
Der Magiſtrat, 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 28. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, werden wir auf 
dem Hofe des Hauſes Culmerſtr. 15 
Nachlaßſachen meiſtbietend verſteigern 
laſſen. 

Thorn den 24. Februar 1912. 


Die Armen⸗ Verwaltung. 


Sn = 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
In Gemäßheit des 8 7 des Orts⸗ 

ſtatuts, betreffend den Anſchluß der 
Grundſtücke an die Kanaliſation der 
Stadt Thorn vom 1.7. Juni 1893 
werden die Hausbeſitzer hierdurch auf⸗ 
gefordert, im ſicherheitspolizeilichen 
Intereſſe die Regenrohrkäſten 
ſchleunigſt zu reinigen, da die meiſten 
Käſten verſtopft ſind und infolgedeſſen 
das Regenwaſſer der Abfallröhren nicht 
aufnehmen können, ſodaß das von den 
Dächern herabſtrömende Waſſer über 
die Bürgerſteige fließen muß. 

Im Nichtbeachtungsfalle müßte Be⸗ 
ſtrafung und Ausführung der Arbeit 
auf Koſten des ſäumigen Hausbeſitzers 
erfolgen. 

Thorn den 23. Februar 1912. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß des nächſten Wohnungs⸗ 
wechſels bringen wir nachſtehende 
Vorſchrift der Bau » Polizei ⸗Ver⸗ 
ordnung vom 24. Februar 1902 über 
das Beziehen von Wohnungen 
in neuen Häuſern oder Stock⸗ 
werken in Erinnerung: 

8 11 0. 


1. ꝛc. 

2. Die Benutzung von Gebäuden 
und Gebäudeteilen zum dauern⸗ 
den Aufenthalt von Menſchen 
darf bei Maſſivbauten früheſtens 
4 Monate, bei Fachwerk⸗ und 
Holzbauten früheſtens 2 Monate 
nach Ausſtellung des Rohbau⸗ 
abnahmeſcheines erfolgen. Bei 
Maffivbauten kann die Friſt 
ausnahmweiſe auf 3 Monate 
ermäßigt werden. 

Denjenigen Perſonen, welche in 
neuerbauten Häuſern bezw. Stock⸗ 
werken Wohnungen zu mieten beab⸗ 
ſichtigen, wird N ſich durch 
Nachfrage in unſerem Sekre⸗ 
tariat, Zimmer Nr. 49/50, Ge⸗ 
wißheit zu verſchaffen, von wann ab 
die betreffenden Räume wohnlich be⸗ 
nutzt werden dürfen. 

horn den 22. Februar 1912. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


laſſen⸗ 
lotterie. 


u der am 8. und 9. März d. Is. 
jtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 
226. Lotterie ſind 


* und 13 Loſe 
à 30 und 15 Mark, 


auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
rl Era 4, 


| Photographie [ 


Kodak-Apparate 
Kodak-Films 
Kodak-Papiere 
Celloidin-Papiere - 

Matt-Albumin-Papiere 
von Trapp-Münch 
Gaslicht-Papiere 
Amateur-Albums 

4 zum Einstecken u. Eirkleben 

in grosser Auswahl bei 


Gerberstr. 8985. 


240 Diorgen quter Roggenboden 
mit maffiven Gebäuden, leb. und totem 
Inventar, Komplett, Schule, Kirche am 
Orte, zur Eiſenbahn 2 Kilometer, An⸗ 
zahlun 15—20 000 Mk. Auskunft er» 
teilt koſtenfrei 

Franz 5 Gneſen, 

Strohſtraße 5 


Düngehalk 


ar Bannaterialin- 
Ind Kohlen » Handelsgeſellſchaft, 


Mellienſtraße 8. 
Br. Räume, au om: 1 
Pferdeſtälle, Hof, Ausfahrt, 


gr. Eis⸗ u. La ertelleveten, 
am Markt gelegen, find are 1.4. 
oder fpäter zu vermieten. Anfr. u. M. 8. 
un die Geſchäftsſtelle der „Breile? erb. 


Gaſtwirtſchaft 
1 


Boritadi Thorns, ift unter 
Bedingungen ſofort oder pater 
kaufen. Wo, ſagt d. Geſchüftsſt. d., 


günſtigen 
u ver⸗ 
reſſe“ 


Belanntmachung. E 


ne 


Wir beehren uns ganz ergebenſt anzuzeigen, daß wir 


Herrn Hotelbeſitzer Max Krüger 


für Thorn und Umgegend, ſowie für die Kreiſe Brieſen, Strasburg Wpr. und Hohen⸗ 


ſalza den 88 
Generalvertrieb 
unferer aus beſtem Malz und edelſtem Hopfen hergeſtellten Originalbiere übertragen haben. 1 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


Danziger Allien⸗Bier⸗Brauerei. 


Höflichſt bezugnehmend auf vorſtehende Mitteilung geſtatte ich mir hiermit ganz 
ergebenſt bekannt zu geben, daß ich den Generalvertrieb der Originalbiere der 


Danziger Aktien⸗Bier⸗Brauerei 


übernommen habe. Ich empfehle: 
Danziger Märzen heil, Artusbräu (Pils. Art), Bankenbräu 
(Münchener Art), Porter in Fässern und Flaschen. 
Porter 10 Flaſchen 2.50 Mark. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 0 
Max Krüger, Diltoria-hotel, 


15. 


N ö Se 2: 3 en 
nel Vergüt., eventl. 300 Mk. monatl. 
H. ee & — — 22. 


m 


leintürig) ſteht zum Verkauf. 
0 86, 2, 2 


ie 1115 Br 


Jahren Neeber. 


Fernſprecher 178. 


. 


Fnrg⸗ Hesi 


bin ich willens ſofort zu verkaufen. 


De e eee eee 


Angebote unter A. Z. an die Ge 
1 * ERS erbeten. 


1 fl. Grundft ick 


mit ca. 5 Morgen Land, 
Garten und 2 Wohnungen, 


1 25 nicht weit vom Bahnhof Thorn, in Rudak 
m 45 zu verkaufen. Angebote unter M. M. 
\ 014% DN = die Geſchäftsſtelle der „Brei. 7 
16 unn 1 Nußbaum = Nüszſehlſſch. D. N. P. 
PALIN 1 Nußbaum⸗Büfett, 1 Nußbaum-Diplo- 


matſchreibtiſch mit Aufſatz, 1 Nußbaum⸗ 
Paneelſofa mit Spiegel, 1 Nußbaum⸗ 
Waſchtiſch mit Marmorplatte, 1 eiſernes 
Geldſpind, 1 faſt neue Damen⸗Singer⸗ 
Nähmaſchine, 1 moderne Gaskrone mit 
Hängelicht. 2 elegante Nußbaum⸗Bett⸗ 
geſtelle mit Matratzen, 1 ſehr gr. Nuß⸗ 
baum⸗Spiegel mit Stufe, ſowie andere 
ſehr gut erhaltene Möbel zu verkaufen bei 

Selten ſchön, im Kreiſe Marienwerder 
gelegenes adliges 


Rittergut, 


820, Aegean und ſehr 


n! ertragreiche Wieſen, eritllajfige Gebäude, 
Herrenhaus mit anſchließ. gr. Garten u. 
a Park, preiswert ſofort zu verkaufen. 
H Wilhelm Cowalsky. 
horn» Modier, Graudengerftße 125. 


Ein zweilähriges 


Hengſtfohlen, 


ſowie 


Läufer und Ferkel, 


der berühmten Porkſhireraſſe, hat abzu⸗ 
geben 


Thorner Brotfabrik, 


Karl Strube. 


Mae ? 


Ei Srunptäd, 


Vorſtadt Thorns, worin ſeit Jahren ein 
gutgehendes Kolonialwarengeſchäft 
betrieben wird, iſt günſtig zu verkaufen. 

Nähere Auskunft erteilt Matussik, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 20. 


Ein Poſten 
Drainröhren 
iſt preiswert abzugeben bei der 


Stärkefabrik Thorn. 
;ullen 


jeden Alters, von weſt⸗ 
5 Herdbuch⸗ 


L l 


Jahrelang litt ich unter ſchrecklicher Schuppenbildung, verbunden mit unerträglichem Juckreiz, ich 
5 getraute mich faſt nirgends mehr hin, weil mir die Schuppen wie Mehl aus dem Haar ſchneiten 
und dabei verlor ich in kaum einem Jahre mehr als die Hälfte meines ſchönen 
Haares! Es dürfte kaum ein Haarmittel exiſtieren, das ich nicht in meiner Verzweiflung ver⸗ 
5 ſucht habe, ich habe eine Unmenge Geld dafür ausgegeben, jedoch alles war vergebens, nichts half! 
Durch Zufall erfuhr ich ein Rezept, das von einem erſten Haarſpezialiſten ſtammt und das einem 
bekannten Herrn, der daran war, vollſtändig kahlköpfig zu werden, das Haar gerettet hatte. Ich 
ließ mir das Mittel anfertigen, muß aber geſtehen, daß ich außerordentlich ſkeptiſch an die Be⸗ 
nutzung ging, weil ich ſelbſt nicht mehr auf Hilfe hoffte. Meine Ueberraſchung werden Sie ſich 
vorſtellen können, als ich nach dreitägigem Gebrauch einen Erfolg ſah, wie ich mir ihn nie hätte 
träumen laſſen. Meine Schuppen waren wie weggeblaſen, das Jucken verſchwunden; ſonſt ſah es 
beim Friſieren in meiner Umgebung aus, als ob ich Zucker verſtreut hätte, jetzt hatte ich kaum 
ein paar Schuppen im Kamm, ſonſt ging ein ganzer Buſch meiſt kurzer Haare, jetzt kaum ein paar 
aus. Ich war derart überraſcht, daß ich den Erfolg faſt ſelbſt nicht glauben wollte und meinen 
Bekannten das Mittel zu Verſuchen gab, die aber ohne Ausnahme dasſelbe Reſultat erzielten! 
Und bis heute hält der Erfolg unverändert an, mein Haar entwickelt ſich wieder zur früheren 
n hat ein ganz anderes Ausſehen erhalten, früher brüchig und ſpröde, iſt es jetzt weich 
und biegſam! 
Das Mittel iſt eine vollſtändig neue Entdeckung und hat mit anderen Mitteln, die 
meiſt mit einer Rieſenreklame angeboten werden, nichts gemeinſam. Wenn Sie das 
Mittel kennen lernen wollen, ſchreiben Sie mir eine Poſtkarte mit Ihrer genauen Adreſſe, ich laſſe 
Ihnen dann ſofort eine genaue Beſchreibung und eine große Probe vollſtändig koſtenlos zu⸗ 
gehen, nur wollen Sie mir bitte ſofort ſchreiben, da ich nicht weiß, ob ich bei der koloſſalen Nach⸗ 
frage in Zukunft noch das Muſter gratis geben kann. Adreſſieren Sie bitte Ihre Poſtkarte (nicht 
Brief, auch weder Geld noch Marken beifügen) an Frl. Lene Hertzſch, Niederoderwitz⸗ 
Sachſen Nr. 142. 


tieren ſtammend, verkauft We 


Albers, Einmal 
bei Freystadt Wpr. 
. gut erhaltene 


Idegl⸗Schreibmaſchine 


ift preiswert zu verkaufen. 


1 4 Comp. 


— 2 —— 2 
Abl. AT mit a. ohne Penf. zu 
haben. Brüchenſtr. 16, 1 Tr., v. 
Gut möbl. Zim. mit auch ohne Pens 
v. fof. zu vm. Baderſtr. 20, 2, r. 
N) öbl. Offizierisohn. nebſt Burſchen⸗ 
gelaß v. 1. 3. z. verm. Junkerſtr. 6, 1. 
Mobltertes Zimmer, 1. Etage, von 
ſof ort billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 


Möbliertes immer 


mit voller Penſion vom 15. 3. oder 1. 4. 
zu vermieten. Araberſtraße 3, 1 Tr. 


er * Ay 
Ein ſauber möbl. Zimmer 
mit ſep. Eingang zu vermieten 
Jakobſtraße 17, 3. 
Gr. mobi. Vorberzim ſofort zu verm. 
Windſtr. 5, 2, r., Eing. Bäckerſtr. 
n AR mit od. ohne Ben! 
Ingen. möbl. int. 3: geen 
Wtſtädt. Markt 12. 


( penſion. 


Volldampi- 
Waschmaschinen 


liefern 


zu Fabrik-Preisen 


trau & MfOnzhowshi, 


Eisenhandlung. 


Wöhllertes immer 


zu vermieten Araberſtraße 3, 2. 


| 0 nungen: + 


Gerechteſtra ze 8 10, 1. Etage, 6 Zimmer 
und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, ; 

Mollienſtraße 60, 3 Et., 5 Zimmer, 

Parkſtraße 27, 1. Etage, 4 Zimmer, 

Parkſtraße 29, 1. und 3. Etage, je 
4 Zimmer, 

ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 

Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht⸗ 

anlage von ſofort Beim 1. April 1912 

zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
1 Stuben und Küche 


für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu ver⸗ 
mieten Schillerſtraße 7. 


zohnungen. 


Schulſtr. 15, 2. Etage, 8 Zimmer, 
Mellienſtr. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunſch mit Pferdeſtall u 
Wagenremiſe, von ſofort bezw. 1. April 
1912 zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Bäckerei 


mit Unterzugojen im Betriebe per 
1. 4. 1912 anderweitig zu vermieten. 
nr 


"Bine Vierzimmer⸗Wobnung 


mit reichlichem 0 verſetzungshalber | 


fofort zu vermieten. 
Schüttkowski „Mellienſtraße 72. 


Bohnungen: 


Mellienſiraße 109, 5 Zimmer, 1., 2. 
und 3. Stock, 

Mellienſtr. 129. 3 Zimmer, 3. Stock, 

Waldſtr. 49, 3 Zimmer, 3. Stock, 

Kaſerneunſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stod, 


Mellienftr. 131; Neubau, 3 u. 4 Zim, 


Preis 400-650 Mark, 


mit elettr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 


auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüffmann, G. m. b. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 

3⸗ Zimmer-Wohnung, 
Kabinett, Küche und Zubehör, im Garten⸗ 
hauſe, ſowie 5 

eine kleine Wohnung, 

1 Zimmer und Küche, vom 1. 4. 3. verm. 
Th. Maciejewski, Mellienſtraße 64. 


3 immer⸗Wohnungen 


zu vermieten. Nähe Zentralbahnhof Mocker. 


E. Heinrich, Waldauerſtr. 12. 


Fortzugshalber 


4⸗Zimmer⸗Wohnüng ſofort billig zu 


vermieten. Pick, Parkſtr. 25, 1. 


ir 7 Küche, Ente, Shall 
2 fl. Zimmer, und Keller, für 200 


Mark, zu vermieten, 1 Treppe. 
Saudſtraße 8, im Laden. 


Laden, 


mit oder ohne angrenzende Räume, auch 
Kellereien, beſte Lage, vom 1. April zu 
vermieten. Meldungen unter R. 20 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Palkon⸗Wohnung, 


3 Zimmer mit Qubehör, von gleich zu 


vermieten Mocker, Lindenſtr. 46. 
Näheres Kamulla, Bäckermeiſter, 


Junkerſtraße 7. 


Wohnungen, 


2 und 3 Zimmer, mit ſämtlichem Zube⸗ 


hör zu vermieten. 
Poek, Thorn⸗Mocker, 


Berg ſtraße 8. 


von ſogſeich oder 

Feine Wohnung Sr, ne 
Ulauenſtraße 95 bei Zühlke 

Gu möbl, Vorderzimmer b. 1. März 
oder ſpäter zu vermieten, eventl. m 
Parkſtraße 18, 63 links. 


5 Sinmer-Ballomvohuung 
nebſt Zubehör ſogleich oder 1. 4. 1 
vermieten. 

Ladwig, Mellienſtr. 112, pff . 


„ x 
Schlafſelle een 


ſofort zu verm. Culmerſtr. 5, 2. 


Gul Heiad. Wohnungen, 


4 Zimmer und 5 Zimmer, mit G 


richtung, Balkon und Zubehör, mit lang 
ohne Vorgarten, vermietet von jofo 
oder ſpäter R. Lebrick , 41. 
Brombergerſtraße 


Einfach möbliertes Jiu e 


billig zu vermieten Waldſtr. 


all au vermieten Wald. DEE 
But möbl. Dimmer neh sahne, 


mieten 
auf Wunfe Burſchengelaß, zu verm 
| . Strobandſtr. 12, Laden 


